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Nr. 211. 


De gegenwärtige Finanz- und 
Wirtſchaftslage Polens. 


Grabskis Peſſimismus. 


Warſchan, 12. September. Miniſterpräſident Grabski 
hielt am Donnerstag in der Finanz⸗ und Budgetkommiſſion 
des Senats ein Expöſé über die Wirtſchaftslage des Landes, 
das man ſeit Tagen mit dem größten Intereſſe erwartete. 
Diesmal legte Grabski die optimiſtiſche Brille ab, und gab, 
wenn auch in etwas verſchleierter Form, zu, daß die bis⸗ 
gerige Wirtſchafts politik falſch geweſen fet. 
Während er bisher alle Hoffnung auf die diesjährige Ernte 
geſetzt und immer wieder betont hatte, daß die ‚Erträge aus 

er Ernte die Polen durch den Import in dieſem Jahre 
erwachſenen Verluſte wettmachen werden, ſagte er nun, daß 
die Ernte auf die Handelsbilanz wenig Einfluß haben werde, 
da der Getreidepreis von der Weltkonjunktur abhängig ſei. 
In dieſem Jahre haben wir auf der ganzen Welt eine Über- 
produktion an Getreide, und es werde daher ſchwer fallen, 
die polniſche Getreideernte in Geld umzuſetzen. Verflogen 
ilt daher der Traum, daß der Valutgeingang für das Ge- 
treide die Valutaverluſte der Bank Polski aus dem letzten 
Halbjahr decken wird. Die Folge hiervon aber iſt, daß Grabski 
icin Verſprechen, den Ztotykurs auf 5,18 für den Dollar 
wieder herzuſtellen, nicht einlöſen kann. 

Grabski ſagte dem bisher von ihm geübten Liberalismus 
Valet und verſprach, fortan Protektions politik zu 
treiben, wobei gleichzeitig die Einfuhr weitgehendſt regle⸗ 
mentiert wird. Denn nur auf dieſe Weiſe könne die polniſche 
Induſtrie gehoben und eine neue Induſtrie im Lande ge⸗ 
ſchaffen werden. Der inländiſchen Produktion ſoll durch 
Schutzzölle von ſeiten der Regierung Hilfe zuteil werden. Ein 
neues Zolltarifgeſetz ſtehe in Vorbereitung, das die Einfuhr 

möglichſt beſchränken, dafür um fo mehr die Ausfuhr begün⸗ 
ſtigen ſoll. Die aus dem Liberalismus geborenen Handels⸗ 
verträge mit anderen Staaten werden ſämtlich gekündigt 
werden müſſen. Die bisherigen Handelsverträge kamen den 
Wünſchen des Sejm und der Allgemeinheit entgegen, die fo 
menig als möglich Reglementierung verlangten. Nun habe 
aber das Leben gelehrt, daß andere Wirtſchaftsbedingungen 
notwendig ſeien. Dieſen neuen Bedingungen werde in wei⸗ 
teſtem Maße Rechnung getragen werden. 


a Me : 
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Kapitalmarkt. Br 


merika wieder etwas gebefjert. j 
Weiter zeritörte Grabski die Hoffnung auf eine baldige 

Wieder dat enn des Alpari⸗Kurſes des Zloty. Er ſagte, 
aß man dieſen Kurs erſt dann erreichen werde, wenn die 
polniſche Handelsbilanz wieder aktiv ſein werde. Im 
Namen der Regierung verſprach er jedoch, alles daran zu 
ſetzen, um den gegenwärtigen Ztotykurs aufrecht zu erhalten. 
Der Kreditmangel werde weiter anhalten. Die ſich 
hieraus ergebende Kriſis und die Leiden der Bevölkerung 
würden nicht ſo bald aufhören. Die von vielen angeſtrebte 
große Auslandsanleihe für Polen, die z. B. nach dem frühe⸗ 
ren Finanzminiſter Michalski Polen allein retten könne, qe- 
hört nach Grabski in das Reich der Phantaſie. Auch pol⸗ 
niſche Blätter haben in letzter Zeit oft geſchrieben, daß gute 

usſichten für eine große Auslandsanleihe vorhanden ſeien. 

rabski macht jedoch dieſe Hoffnungen zuſchanden. Wer 
heute glaubt, daß man vom Auslande eine große Anleihe 
erwarten kann, der kenne nicht die Konjunktur auf den aus⸗ 
ländiſchen Börſen. 

Grabskis Peſſimismus machte einer anderen Auffaſſung 
Platz, als der Miniſterpräſident auf den deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftskrieg zu ſprechen kam. Während er zu Beginn 
des Wirtſchaftskrieges behauptet hatte, daß der Wirtſchafts⸗ 
krieg nur Deutſchland ſchwer ſchädigen, daß Polen aber aus 
ihm mit heiler Haut hervorgehen werde, machte er jetzt das 
Geſtändnis, daß der Abbruch der Wirtſchafts⸗ 
beziehungen mit Deutſchland eine were 
Erſchütterung des Wirtſchaftslebens Polens 
zur Folge hatte. Der Handelskrieg habe vor allem auf den 
inneren Kredit Polens einen üblen Einfluß ausgeübt. Doch 
tröftete Grabski die Zuhörer mit der Behauptung. daß in⸗ 
folge des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieges die Teuerung 
in Deutſchland bedeutend zugenommen habe. 

È Der Schluß der Rede Grabskis klang ebenfalls wenig 
ermutigend: Ohne Kapital, ohne Sparſamkeit, ohne Kredite 
ann man von einer ſchnellen Geſundung nicht ſprechen. 
Von dem Willen der Nation hängt es ab, wann der Um⸗ 
chwung zum ` feren eintreten wird. Wird es die Nation 
verſtehen, daß man ſparen, arbeiten, organiſieren muß, 
dann wird, aber nur daun, der Umſchwung früher erfolgen, 
als angenommen wird. 8 
Die Rede des Miniſterpräſidenten hat auf die Kom⸗ 
miſſion einen tiefen Eindruck gemacht. [ 
hat der Miniſterpräſident der a bol den keinen opti⸗ 

miſtiſchen Auſtrich gegeben, vielmehr von dem großen Ernſt 
der Situation geſprochen. Die Senatoren wollen in der 

Dienstagſitzung dem Miniſterd 

Zur — — — 


Gegend 


Zum erſten Male ] führte nach den „D. N 


Bromberg, Sonntag den 13. September 1925. 


Fragen vorlegen, doch hat Grabski bereits erklärt, daß er 
in der Sitzung wohl anweſend ſein, in die Diskuſſion aber 
nicht eingreifen werde. 


Die franzöſiſch⸗ſpaniſche Iffenſive 
P pi Marollo za 


Spanier und Franzoſen haben am Mittwoch die 
Generaloffenſive gegen Abd el Krim begonnen. Während 
die Spanier nach ihrer Landung bei Alhucemas von Norden 
her in Richtung auf das Hauptquartier Krims in Ajdir vor⸗ 
rücken, greifen die Franzoſen von Süden her gleichfalls in 
Richtung Ajdir an. Die Ausgangslinie der franzöſiſchen 
Angriffe iſt über 70 Kilometer von Ajdir entfernt; da⸗ 
zwiſchen liegen hohe Bergrücken, die den Vormarſch erheblich 
erſchweren dürften. Die Spanier ſind von ihrem Angriffs⸗ 
ziel Ajdir nur 12 Kilometer entfernt. Es iſt möglich, daß 
die Spanier in Kürze Ajdir nehmen werden, aber damit 
haben ſie Abd el Krim keineswegs tödlich getroffen; denn 
dieſes Ajdir iſt ein kleines Neſt, in dem ſich kaum ein paar 
Dutzend Hütten befinden, und das ſtrategiſch von unter⸗ 
geordneter Bedeutung iſt. Es iſt möglich, daß Abd el Krim 
ein paar alte Kanonen, die das Mitnehmen nicht lohnen, 
beim Rückzug aus Ajdir dort beläßt; daß aber wertvolles 
Kriegsmaterial dort den Spaniern in die Hände fallen 
ſollte, iſt im höchſten Grade unwahrſcheinlich. Und von einer 
moraliſchen Wirkung des etwaigen Falles von Afdir auf 
die Stämme der Rifleute wird wohl erſt recht nicht die Rede 
ſein können. 

Daß aber die Lage Abd el Krims durch die gemeinſame 
Offenſive ſeiner beiden Gegner eine ſchwierigere geworden 
ift, ſoll natürlich nicht geleugnet werden. Wie wohl⸗ 
diſzipliniert und wie todesmutig auch die Rifleute unter dem 
ſtrengen Regime ihres Führers auch ſind, und über welche 
Hilfsquellen der kühne Rifhäuptling auch verfügen mag, 
daß er den zahlenmäßig überlegenen und mit den modern⸗ 
ſten Waffen ausgerüſteten franzöſiſchen und ſpaniſchen Heeren 
auf die Dauer nicht gewachſen wäre, wenn ihm nicht die 
beſſere Kenntnis des Kriegsſchauplatzes, die Sympathie der 
freiheitsliebenden Berberſtämme und die klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſe des Landes zu Hilfe kämen, verſteht ſich von ſelsſt. 
Gelingt es Abd el Krim, die Entſcheidung noch vier bis 

fünf Wochen bintanzirhalten. fo hat er den Feldzug ſchon 
Balb BERNER, denn Witse Oktober beginnt in jener 
zend die Regenzeit, die Operationen große! 
Beer An macht. m. ranzoſen und 
Spanier nicht imſtande, Abd el Krim jetzt niederzuringen, 
ſo dürfte dieſem die Entwicklung der innerpolitiſchen Ver⸗ 
hältniſſe ſowohl in Frankreich wie in Spanien zu Hilfe 
kommen. Denn in beiden Ländern iſt der Marokkokrieg 
ſchon mit Rückſicht auf feine ungeheuren Koſten, die beſon⸗ 
ders in Frankreich bei dem böſen Stand der Valuta direkt 
ruinös wirken müſſen überaus unpopulär, und man kann 
nicht wiſſen. was geſchieht, wenn die Regierung Painlevé⸗ 
Caillaux⸗Briand der Kammer die ungeheueren Rechnungen 
vorlegt, ohne einen militäriſchen Erfolg vorweiſen zu 
können. Das alles weiß Abd el Krim auch, und er wird 
ſicher alle ſeine Kräfte daran ſetzen, um die Entſcheidung bis 
zur Regenzeit hintanzuhalten. 


Gegenwärtig ſcheint Abd el Krim ſeinem Hauptquartier 


Midir trotz der franzöſiſch⸗ſvaniſchen Offenſive in dieſer 
Richtung nicht allzugroße Aufmerkſamkeit zuzuwenden, viel⸗ 
mehr konzentriert er ſein Hauptaugenmerk auf Tetuan, 
gegen das er ſeine Kerntruppen angeſetzt hat, und wo ſeit 
längerer Zeit überaus heftige und für die Spanier ſehr 
verluſtreiche Kämpfe ſtattfinden. N 

Auf den weiteren Verlauf der an verſchiedenen Stellen 
im Gange befindlichen Kämpfe darf man geſpannt ſein. 


Die Genfer Paktverhandlungen. 


Preſſekonſerenz bei Chamberlain. 


Am geſtrigen Freitag empfing Chamberlain Journaliſten 
bei ſich. Er teilte ihnen mit, daß er mit Briand über den 
Text der Einladung an Deutſchland ſich geeinigt habe und 
den Text für ſehr zweckentſprechend halte. Jedoch wiſſe er 
nicht, ob Briand bereits die Einladung abgeſandt habe. 
Ferner teilte Chamberlain mit, daß er eine Konferenz 
in möglichſt kleinem Rahmen für praktiſch halte, 
und eine Zuſammenkunft von einem Umfang der derzeitigen 
Genueſer Konferenz für äußerſt beſchwerlich und langwierig 
halten würde. Auf die Frage, ob die engliſchen Dominions 
auf die gegenwärtigen Sicherheitspakt⸗ Verhandlungen ir- 
gendeinen Einfluß ausühen, erwiderte der engliſche Außen⸗ 
miniſter, die Londoner Regierung führt dieſe Paktverhand⸗ 
lungen auf eigene Fauſt, und überlaſſe es den Domi- 
nions, ſich ſpäter hierzu auf der Reichskonferenz zu äußern. 
über die Entwaffnungsfrage ſagte Chamberlain 
nach den „D. N. N.“, daß nach Erledigung derſelben die 
Räumung des Kölner Brückenkopfes glatt vor 
ſich gehen werde. . 
baldmöglichſt geregelt zu ſehen. Weder über ſie noch über 
den Zeitpunkt der Konferenz zwiſchen den alliierten Mini⸗ 
ſtern und den Vertretern der deutſchen Regierung wollte 
ſich Chamberlain irgendwie äußern. Er wird, wie er ſagte, 
bald nach London zurückkehren, und während der Vollver⸗ 
ſammlung nicht mehr nach Genf kommen. Lord Robert Cecil 
wird als Hauptdelegierter an der weiteren Vollverſammlung 
teilnehmen. We 


Eine Rede Skrzynskis in Genf. : 


In der geſtrigen (Freitags⸗) Sitzung des Völkerbundes 
ſprach zuerſt der Schweizer Delegierte Motta, der den 
Wunſch ausſprach, Deutſchland möchte bald in den Völker⸗ 
bund eintreten, der, urſprünglich eine Inſtitution der 
Sieger, nunmehr ein anderes Gepräge erhalten müſſe. Na 
Motta ſprach der polniſche Außenminiſter Skrzynski. Er 
} etwa folgendes aus: i 

Das Genfer Protokoll, das durch Polen unter- 
zeichnet worden iſt, bedeute die spe Errungenſchaft des 
Völkerbundes. Im Genfer Protokoll ſpiegelte fih der Geiſt 


verſchiedene. ] des Völkerbundes wider, und alle künftigen Vereinbarun⸗ 


Stils ſeiner 


Er ſelbſt wünſche und hoffe, dieſe Sache 


49. Jahrg 


gen über die Organifierung des Friedens müſſen im Geiſte 
dieſes Protokolls zuſtandekommen. An Stelle des Macht⸗ 
gleichgewichts in Europa, das ſchon im kleinen herrſchte. 
fot das Gleichgewicht der moraliſchen Kräfte treten. Nur 
auf dieſe Weiſe ſei es möglich, zur Sicherheit zu gelangen. 
In der Politik darf man nicht nach rückwärts blicken, des⸗ 
halb vertritt die polniſche Regierung den Standpunkt, daß 
man nun abwarten müſſe, welche praktiſchen Ergebniſſe ih 
aus dem für die heutige Zeit noch nicht realifterbaren RN 
Genfer Protokoll ergeben werden. Die verſchiedenen Stä a-. 
ten faſſen das Problem verſchiedenartig auf. Gleichwohl 
müſſe als Leitwort für die Löſung des Sicherheitsproblems 
folgendes dienen: „Entſpannung und allgemeine Entwaff⸗ 
nung“. Als Hauptgrundlage für Sicherheitsfragen müſſe RN: 
jedoch an die Spitze geſtellt werden: 5 > 
„Die Schiedsgerichtsverträge, die zuſtande kommen 
ſollen, dürfen nichts an den beſtehenden Verträgen, die ſich ' 
aus den Siegen der alliierten und aſſoziierten Regierungen 
über die Mittelmächte ergeben haben, ändern“ i 
über die Paktverhandlungen ſprach Skrzynski nicht mit x 
siens einzigen Wort. : 
ie das genannte Danziger Blatt meldet, verließ Cham . 
berlain, als Skrzynski die Tribüne betrat, den Saal. 1 fe 
x 5 


Warſchau, 10. September. (Eig. Drabtbericht.) Zu der 
(von uns erwähnten) Meldung von der evtl. Errichtung 9 
einer neutralen Zone zwiſchen Deutſchland und Polen ver⸗ 8 
lautet aus dem Außenminiſterium, daß es ſich hier um ein 
Echo der Geſpräche in den Wandelgängen des Völkerbundes 
handelt. Wahr fei nur, daß die Situation, die den Garantie? 
pakt anbetrifft, ſich noch nicht geklärt habe, was aus den 
Unterredungen hervorgeht, die der Außenminiſter 
Skrzynski mit verſchiedenen Diplomaten in Genf gehabt 
hat. Skrzynski habe die Zuſicherung erhalten, daß Polen 
an allen Beratungen teilnehmen Nees die eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Deutſchla nd betreffen. Gleichzeitig 
fol Polen verſprochen worden fein, daß im Falle der Bes 
ratungen über den Garantiepakt die Frage der Sicherheit 
Polens zuſammen mit dem rheiniſchen Pakt erledigt werden 
würde. BER 
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für Kinderhilfe in Genf. 


N ee 


r BETT WERT SV 
Auf der 3. engliſchen Konferenz für Kinderſ 
1924 in London war die Anregung gegeben worden, y 
möglichſt allgemeinen Kongreß für Kinderhilfe zu organt⸗ 
fieren, auf dem die Spezialarbeiter auf dem Geb 
Kinderhilfe aus allen Ländern ſich zuſammenfindeu kö nr 
Die „Internationale Vereinigung für Kinderhilfe“ in Genf 
erklärte ſich bereit, die Organiſation eines ſolchen Kongreſſes 
zu übernehmen. So fand denn unter dem Protektorat des 
Schweizeriſchen Bundesrates in den Tagen vom 24, bis 
20. Auguſt der „Erſte Internationale Kongreß für Kinder⸗ 
hilfe“ in Genf ſtatt. > TE E n 
Geuf, wo die Waſſer des Genfer Sees ſich überſtürzend 
wieder in das Flußbett der Rhone drängen, — Genf, auf das 
über dunkle Bergketten hinweg aus weiter Ferne der drei⸗ 
ſpitzige Gipfel des Mont Blanc in majeſtätiſcher Erhabenheit 
herniederſchaut, — Genf, wo alles franzöſiſch ſpricht und doch 
niemand Franzoſe ſein will, weil man eben freier Schweizer 
it, — Genf, wo am Geſtade des Sees der Völkerpalaſt, die 
Arbeitsſtätte des Völkerbundes ſteht, dieſes Genf iſt ein Ort 
von ſo zartem Charakter und zugleich ſo erhebenden Ein⸗ 
Een daß es wie geſchaffen ift, einen ſolchen Kongreß in 
ſich aufzunehmen. . Re 2 
Was w ert denn dieſer ‚Internationale, 
Kongreß für Kinderhilfe“? Will er die Art der Kinder 
hilfe international regeln? Will er ein Inſtitut ſchaffen, das 
für ſolche internationale Regelung der Aufgaben des Kinder 
ſchutzes die maßgebende und entſcheidende Juſtanz it? Dafür 
iſt die Zeit noch nicht gekommen. Aber ein Dreifaches iſt es, 
was man als die Aufgabe dieſes Kongreſſes bezeichnen kann: 
Einmal jollen die Perſönlichkeiten, die in den verſchiedenen 
Ländern in der Arbeit der Fürſorge an den Kindern ſtehen, 
einander perfönlich kennen lernen. Perſönliches Kennen 
fördert gemeinſame Arbeit, hilft Mitzverſtändniſſe beseitigen, 
wo ſolche vorhanden, Achtung und Wertſchätzung anbahnen, 
wo ſolche fehlen. Sodann jollen die Erfahrungen, die in den 
verſchiedenen Ländern auf dem Gebiet der Kinderhilfe qez 
ſammelt worden ſind, ausgetauſcht werden, daß ein Lan 
vom andern lerne und ſo aus den empfangenen Anregungen 
Möglichkeiten gewinne, das eigene Werk zu fördern. Schließ⸗ 
lich aber ſollen als Ergebnis der Beratungen zu den wich⸗ 
tigſten Fragen der Kinderhilfe Kundgebungen des Kons 
greſſes ausgehen, die die internationale Offentlichkeit auf die 
erkannten Wege und Ziele wirkſamer Kinderhilfe aufmerk⸗ 
ſam machen. t s i 
A tagte in drei Abteilungen. Die 
erſte befaßte ſich mit den Fragen der hygieniſchen und mede⸗ 
ziniſchen Fürſorge, die zweite behandelte die Probleme der 
ſozialen Hilfe und Fürſorge, die dritte hatte das Gebiet der 
Erziehung und der Propaganda in der Offentlichkeit zum 
Gegenſtand ihrer Beratung. Im ganzen ſtanden 16 Themen 
zur Verhandlung, von denen einige hier genannt feien: í 
1. Was geſchieht in den verſchiedenen Ländern zur Be⸗ 
kämpfung der Kinderſterblichkeit? N 95 
2. Schutz der Mutter und des Kindes. i N. 
3. Was geſchieht in den verſchiedenen Ländern für Waifen 
und verlaſſene Kinder? 1 
4. Die Lage fremder Kinder im Lande ihres Auf⸗ 
enthaltes. Y; i \ 
5. Hilfe für auswandernde Kinder während ihrer Reiſe. 
6. Erziehung der Kinder zum Frieden. : 
Uns intereſſiert nun beſonders die Beziehung 
Polens zu dieſem Kongreß. Nach dem vorliegen⸗ 
den Mitgliederverzeichnis waren aus Polen 9 Damen und 
Herren, alles Warſchauer Herrſchaften, zum Kongreß ane 
gemeldet, darunter Profeſſor Mogilnicki, Präſident des 
höchſten Gerichtes der Republik Polen, und Dr. Gromskt, 
Sekretäx des polniſch⸗amerikaniſchen Komitees für Kinder 
hilfe. Dieſe beiden waren auch jeder mit einem offtziellen 
Bericht an den Verhandlungen des Kougreſſes beteiligt. In 
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i ‚nifche Richter ernennen wollte, 
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flugendliche Verbrechertum fiğ in fait allen Ländern ohne 
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lichen Stellen öfter verfanten, 


Auf gefährdete voluiſche und deutſche Jugendliche angewendet 


7 


letzter Stunde wurde es auch Paftor Pich, dem Vereinsgeiſt⸗ 
lichen des „Evangeliſchen Erziehungsvereins“ in Poſen, 
durch die Hilfe ausländiſcher Glaubensgenoſſen ermöglicht, 
‚au dem Kongreß teilzunehmen, wie das der Bedeutung der 
Arbeit entſpricht, die innerhalb der evangeliſch⸗deukſchen 
Minderheit polniſcher Staatsbürgerſchaft an ihren hilfs⸗ 
bedürftigen Kindern ſeit 28 Jahren in unſerem Lande ge⸗ 
5775 wird. Als Vertreter der evangeliſch⸗deutſchen 
Minderheit in Polen nahm Paſtor Pich in entſprechendem 
Zuſammenhang das Wort und führte unter lebhaftem Bei⸗ 
fall aus, daß 45 ebenſo die kulturelle und ſoziale Pflicht der 
Minderheit ſei, wie ihr kulturelles und ſoziales Recht, die 
Fürſorge für die ihr angehörigen hilfsbedürftigen Kinder 
ſelbſt auszuüben, unbeſchadet der Inanſpruchnahme öffent⸗ 
licher Mittel auf der Grundlage der beſtehenden Geſetze, ſo⸗ 
weit deren Inanſpruchnahme zur Durchf. rung der Für⸗ 
(Jorge notwendig fei. Ganz ſelbſtverſtändlich fei es, daß die 
Organe der Minderheit in der Erfüllung ihrer Aufgabe ſich 
abſolut neutral verhielten, ebenſo ſelbſtverſtändlich ſei es, 
daß der Staat der Minderheit die Erfüllung ihrer Aufgab 

nicht erſchwere. Staat und Minderheit müßten ſich deſſe 

bewußt ſein, daß die Fürſorge der Minderheit für ihre 
hilfsbedürftigen Kinder nicht nur dem Wohl der Kinder, 
ſondern auch dem des Staates diene. Die von dem Redner 
vertretene Organiſation arbeite feit 28 Jahren in dem an 
Polen abgetretenen Gebiet an verlaſſenen Kindern, habe 
nach der Abtretung an Polen auch die Fürſorge für Säug⸗ 
linge übernehmen müſſen und habe gerade in den letzten 
Monaten die Säuglings⸗ und Mutterfürſorge weiter aus⸗ 
bauen können. 


Bedeutungsvoll iſt, was Dr. Gromski in ſeinem uns 
vorliegenden Bericht über den Kampf gegen die Kinder⸗ 
ſterblichkeit in Polen ausgeführt hat, Er weiſt nämlich hin 
auf das polniſche Geſetz über Sozialhygiene vom 16. 8. 28 
und auf das Geſetz betr. Frauen⸗ und Kinderarbeit vom 
2. 7. 24. Namentlich in dem letzteren ſei ein wirkſamer 
Schutz der werdenden und der gewordenen Mutter vorge⸗ 
ſeben, der ihr die Möglichkeit gebe, ſich für eine beſtimmte 
Zeit ganz ihrem Kinde zu widmen, wodurch dem Leben des 
kleinen Kindes ſehr gedient ſei. Dazu komme das Kranken⸗ 
verſicheruungsgeſetz, das ebenfalls den Müttern für die 
erſten Wochen nach der Geburt wirkſame Hilfe biete. Aber 
mit Recht bedauerte Dr. Gromski, daß die praktiſche Bers 
wirklichung der in den Geſetzen feftgelegten Ideen zur 
Bekämpfung der Kinderſterblichkeit bis jetzt nicht mög» 
lich war, weil ſowohl private wie öffentliche Mittel fehlen, 
weil die Zahl der hygieniſchen Einrichtungen völlig un⸗ 
genügend ſei und weil genügend geſchultes Perſonal fehle, 


p Beachtenswerte Ausführungen gab auch Prof. Mogilnicki 
über die Frage, was in Polen an Hilfe für hilfsbedürftige 
Waiſen und verlaſſene Kinder vorhanden tit, Prof, Mogil⸗ 
nick; ift mit Recht der Meinung, daß der befte Erzieher eines 
Kindes die Familie ſei. Wenn es die eigene nicht ſein könne, 
dann eine fremde (Ein Grundſatz, auf dem auch der Evange⸗ 
unse Erziezungsperein in Poſen feine Arbeit treibt. Die 
Schriftl.) Weil fih aber nicht immer genügend Familien 
fänden, hätte Polen den Verſuch gemacht, ein Mittelding 
zwiſchen Anſtalt und Familie zu ſchaffen, Waiſenheime mit 
Familienprinzip, in denen Kinder von 6—16 Jahren, immer 
e 10, unter Leitung von Hauseltern exzogen werden (ein 
rinzip, das in Deutſchland ſchon ſeit Jahrzehnten in Er⸗ 
siehungsanftalten mit Erfolg angewandt wird, für Kinder, 
die in wirklichen Familien nicht ſein können. D. Schriftl.). 
Auch betont Prof. Mogilnicki mit großem Recht, daß in der 
Kinderfürſorge die private Liebesarbeit der ſtaatlichen Rege⸗ 
lung dieſer Fürſorge unbedingt vorzuziehen ſei. (In 
Deutſchland iſt z. B. durch die Einführung des Reichsjugend⸗ 
wohlfahrtsgeſetzes die private Liebesarbeit in der Kinderfür⸗ 
ſorge ſehr zurückgedrängt, was weithin bedauert wird. Die 
Sirit, | 
Mit einem gewiſſen Befremden haben wir jedoch fol⸗ 
gende Ausführungen des Profeſſors Mogilnieki in feinem 
gedruckt vorliegenden Bericht geleſen: 
„Vor dem Kriege war in Polen die gange er berge für 
notleidende Waiſen und verlaſſene Kinder das Werk privater 
Wohltätigkeit. Das polniſche Volk, der Unabhängigkeit ſeit 
ein und einhalb Jahrhundert beraubt, hat es gelernt, die 
Hilfe des Staates zu entbehren und an Stelle dieſer Ein⸗ 
richtungen zu ſchaffen aus eigener Initiative und privaten 
Mitteln. Man hat ohne den Staat und oft gegen den Staat 
ein Netz von Organiſationen gezogen, welche die unge⸗ 
nügende Tätigkeit des Staates ausglichen und ſie erſetzten, 
wo es möglich war. Der Staat machte nur Schwierigkeiten, 
indem er die zu lebhafte Tätigkeit eindämmte oder auflöste. 
Die Jugendgerichte konnten nicht geſchaffen werden, weil 
die herrſchende ruſſiſche und deutſche Regierung nicht pol⸗ 
) und die Richter der fremden 
Nationen unfähig waren, das Vertrauen der Kinder und 
Eltern zu gewinnen. Es iſt unmöglich, in wenigen Zeilen 
all die unerhörten Anſtrengungen des polniſchen Volkes in 
jeder Hinſicht zu beſchreiben. Er genügt zu ſagen, daß trotz 
aller Bemühungen der herrſchenden Staaten, während das 


Aufhören vermehrte, das jugendliche Verbrechertum in 
Polen ſich verminderte. Die Zahl der durch die Gerichte 
verurteilten Minderjährigen Zentralpolens Kongreß⸗ 
polens — betrug im Jahre 1881: 45,37 auf 100 000 Ein⸗ 
wohner; im Jahre 1883: 38,49; im Jahre 1889: 29,42; im 
Jahre 1906: 23,22. 
Nach der Unabhängigkeitserklärung hat das Geſetz vom 
8. Februar 1919 Jugendgerichte in den Großſtädten Polens 
Reer andererſeits hat auch die Kommiſſion der Mo- 
(han 1921 einen Geſetzentwurf für Jugendgerichte ge⸗ 
affen. ` 

ir ir können uns diefe Darftellung im Munde und aus 
der Feder eines ſo hervorragenden und mit der ganzen hier 
in Rede ſtehenden Frage ſo vertrauten Mannes nur aus 
einer einſeitigen Information, nur daraus erklären, daß 
er mit den Verhältniſſen in dem ehemals preußiſchen Lan⸗ 
desteil weniger vertraut iſt als mit denen in N er 
Das geht ja ſchon daraus hervor, daß er Zahlen nur aus 
der Kriminalſtatiſtik Kongreßpolens anführt, die aus Groß⸗ 
polen aber übergeht. 

Zu den Ausführungen ſelbſt bemerken wir kurz, daß 
vor dem Kriege in Polen die ganze Fürſorge für notleidende 
Waiſen und verlaſſene Kinder das Werk privater Wohltätig⸗ 
keit war, iſt in einer Beziehung unrichtig. In dem ehemals 
preußiſchen Gebietsteil lag den Ortsgemeinden diefe Für⸗ 
ſorge ob und namentlich die größeren unter ihnen haben 


in oft großzügiger Weiſe ihre Pflicht erfüllt, und zwar die 
deutſchen Magiſtrate ebenſo an polniſchen wie an deutſchen 
Kindern. Das Waifenamt der Stadt Poſen z. B. hat fehr 


Anerkennenswertes geleiſtet. In kleinen Orten und, wir 
dürfen das faqen, namentſich in ganz polniſchen 
Dörfern war es freilich manchmal anders, weil dieſe ört⸗ 


Die Erziehung ſittlich gefährdeter und verwahrloſter 
Kinder war durch das ſeit dem apre 1900 in Kraft ſtehende 
„Geſetz über die Fürſorgeerziehung Minderjähriger“ ge⸗ 
regelt, nach dem das Vormundſchaftsgericht auf Antrag von 
Magiſtraten, Schulbehörden, Pfarrämtern oder auch von ſich 
aus Fürſorgeerztehung anordnen konnte, deren Ausführung 
dem Landeshauptmann (Staroſta Krajowy) übertragen war, 
Das Geſetz folte, wie fein Name bejagt, im Unterſchiede von 
dem alten Zwangserziehungsgeſetz eine öffentliche Fürforge 
ür gefährdete Jugendliche anregen und ermöglichen und 
at auch in dieſem Sinne ſegensreich gewirkt. Es iſt von 
deulſchen und volniſchen Vormundſchaftsrichtern — auch 
ſolche hat es in preußiſcher Zeit gegeben — ohne Unterſchied 


worden. Selbſtverſtändlich kann eine wirkſame Fürſorge 
nicht durch geſetzgeberiſche Maßnahmen und auf dem Ver⸗ 
waltungswege geübt werden. Es bedarf dazu einer tatkräf⸗ 
tigen Mitarbeit von charitativer Seite. Diefe war von dem 
Geſetzgeber von vornherein vorgeſehen und iſt von Waiſen⸗ 
ämtern und der Landesverwaltung auch in dem fetzt zu 
Polen gehörigen preußiſchen Gebietsteil vielfach in An⸗ 
ſpruch genommen und unſeres Wiſſens niemals verhindert 
worden. Vielmehr wurde die charitative Fürſorge ebenſo in 
katholiſchen wie in evangeliſchen Anſtalten, ebenſo wie von 
dem evangeliſch-deutſchen auch durch den mit feiner Hilfe 
ins Leben gerufenen polniſch⸗katholiſchen Erziehungsverein 
geübt. Beide arbeiteten vielfach Hand in Hand, tauſchten 
Erfahrungen aus, machten einander auf Fälle beginnender 
Gefährdung und Verwahrloſung aufmerkſam, wieſen einer 
dem anderen Pfleglinge ſeiner Konfeſſion und Nationalität 
zu. Man könnte nur wünſchen, daß heute von herrſchender 
Seite ebenſo verfahren und nicht immer verſucht würde, 
deutſche evangeliſche Kinder ihrem Volkstum und ihrer Kon⸗ 
feſſion zu entziehen. Soviel zu den ſonſt ſo bedeutſamen 
und beachtenswerten Darlegungen des Prof. Mogilnicki. 


Aus den anderen Verhandlungen des Kongreſſes ver⸗ 
dient noch beſondere Hervorhebung die ſehr lebhafte Aus⸗ 
ſprache über die Frage der 4 Sie e f der Kinder 
zum Frieden. Es war ein Schweizer, der gegenüber den 
ſchönen Reden ſehr nachdrücklich auf die Tatſache hinwies, 
daß die Völker, ſtatt abzurüſten, ihre Rüſtungen weiter ans- 
bauen und ſagte, die Schweizer täten gut, auch ihrerfeits zu 
rüſten, um ihre Freiheit zu ſchützen. Er halte eine Behand⸗ 
lung ſolches Themas in einer Zeit ſolches Weltrüſtens für 
deplaciert. Wie mag es mit der Erziehung der Kinder für 
den Friedensgedanken bei uns in Polen ausſehen? 

Alles in allem iſt zu hoffen, daß aus den reichen Ver⸗ 
handlungen des Kongreſſes, der als erſter ſeiner Art tagte, 
wertvolle Anregungen für die wichtige und verantwortungs⸗ 
volle Aufgabe der Kinderfürſorge in die beteiligten Länder 
zurückfließen. Immer mehr wird man der Überzeugung, 
daß das Recht des Kindes ein ſo hohes iſt, daß die inter⸗ 
nationale Welt es nicht mehr von ihrem kulturellen Pro⸗ 
gramm abſetzen kann. Wir aber gehen weiter, und ſehen in 
dieſem internationalen Intereſſe für das Recht des Kindes 
eine Wegweiſung Gottes; für uns iſt das Recht des Kindes 
ein göttliches Recht. 


Abſchiedsgruß an Schweben. 


Nach Rückkehr der Teilnehmer von der Weltkonferenz 
in Schweden liegen nunmehr die erſten perſönlichen Berichte 
von der Weltkonferenz vor, die auch für die kirchlichen Ver⸗ 
hältniſſe in Polen von Bedeutung werden kann. Nußerlich 
war die Konferenz auf das Sorgfältigſte vorbereitet und auf 
das Glänzendſte durchgeführt worden. Die Konferenz⸗ 
prachen waren: Engliſch, Deutſch, Franzöſiſch und Schwe⸗ 
iſch. In dieſen Sprachen waren die ſehr reichlich aus⸗ 
gegebenen Druckſachen der Konferenz abgefaßt. Die Vor⸗ 
träge lagen bereits, wenn ſie gehalten wurden, in den vier 
Konferenzſprachen gedruckt vor. Auch erſchien täglich eine 
beſondere Konferenz⸗Zeitung mit dem Titel: „Life and 
Work“, die auf ſehr gutem Papier ſtets auch 
Reihe bezeichnender Bilder von der Konferenz brachte, 
Bilder hervorragender Teilnehmer oder für die Konferenz 
beſonders wichtiger Orte. In dieſer Konferenz⸗Zeitung 
wurden auch die wichtigſten Begrüßungsſchreiben oder 
⸗Anſprachen bei den verſchiedenen feſtlichen Beranftaltungen 
veröffentlicht. In der letzten uns vorliegenden Nummer 
finden wir auch einen Abſchiedsgruß an Schweden, den 
Generalſuperintendent D. Blau als Tiſchrede bei einer Ab⸗ 
ſchiedsfeier in Upſala geſprochen hat und den wir hier 
folgen laſſenn:n: N BEE ihr 

Schweden, Land zu deſſen Füßen 
Spülen blauen Meeres Wellen, 
Land, wo dunkle Fichten grüßen 
Von den grauen Felſenſchwellen, 
Wo die Sonnen heller ſtrahlen 
Über Flur und Wald und See, 

Wo ſich Farben kräft'ger malen, 
Weißer glänzt des Winters Schnee. 


Land der alten Heimatsſitte, 
Erbe aus der Väter Tagen, 
Wo vom Schloß bis die Hütte 
Treuer Menſchen Herzen ſchlagen, 
Wo der Töchter herbe Schöne 
Stolz ſich paart mit Mut und Kraft, 
Wo der ſtarken wad'ren Söhne 
Fleiß des Friedens Arbeit ſchafft. 


Land, das ſeine fremden Gäſte 
Offnen Armes aufgenommen, 
Die von Süd und Oſt und Weſte 
Hundertzählig ihm gekommen, 
Das mit Sorgen und mit Lieben 
Betend unſre Arbeit trug 
Und uns tief ins Herz geſchrieben 
Seines Namens goldnen Zug. 


Land, das einſt der Welt gegeben 

x Guſtav Adolfs Glaubensrettung, 

Land, das nun ſie ließ erleben 

Seiner Brüder Liebeskettung, 

Wo uns Jeſus neu begegnet, 

Deſſen Name uns verband, 

Blüh' in Frieden, gottgeſegnet, 

Liebes, ſchönes Schwedenland. 


der Kampf um das Agrargeſetz. 


Warſchau, 10. September. In Warſchau begann heute 
eine Tagung der Großgrundbeſitzer aus ganz Polen, zu der 
über 2000 Delegierte erſchienen find. Dieler. Landwirt- 
ſchaftstag iſt wegen der von der Regierung und der Mehr⸗ 
heit des Selm beabſichtigten Agrarreform einberufen. 
Außerdem fol die Bildung einer einheitlichen politiſchen 
Partei. der Großgrundbeſitzer in die Wege geleitet werden. 
Bisher gehörten dieſe Bu den Nationaldemokraten 
an, Da dieſe aber nicht wider die Agrarreform geſtimmt 
haben, wollen die größeren Landwirte ihre Reihen verlaſſen 
und eine neue Partei im Anſchluß an die ſogenannte Duba⸗ 
nowiez⸗Partei gründen, Mr 


Ein po'itifcher Prozeß in Lodz. 


Am Donnerstag fand vor dem Lodger Deatrfägeridi der 
Broach gegen den kommuniſtiſchen Abgeordneten Stanislaw 
aucucki ſtatt, der angeklagt war, in einer Berichterſtattungs⸗ 

verſammlung in spablanice ſtaatsfeindliche Reden gehalten 
u haben, Der ghet wirft ihm vor, daß er in der 
ede, in der die üblichen rajen von Kapitalismus, 

Bourgeoifie, kommuniſtiſches Paradies uim, vorkamen, auch 

in ziemlich deutlicher Weile einen Aktionsplan zum Sturz 

. gegenwärtigen Stantsiofem 

habe 


Um 12 Uhr wurde der Angeklagte Laneuekt von einer 
Polizeieskorte in den 1 0 geführt. Er iſt kräftig 
ebaut, 42 Jahre alt und hal imponierended Außere. 
er Vorſitzende ſtellte zunächſt ſeine Perſonalien feſt, aus 


eine ganze 


entwickelt 


denen hervorgeht, das Eanecucki religionslos ift, trotzdem er 
als Katholik regiſtriert wird. Er hat eine Volksſchule be⸗ 
ſucht, ſpäter eine Fachſchule und iſt von Beruf Schloſſer. 

Nach der Verleſung der Anklageſchrift ſchritt man zur 
Vernehmung des Angeklagten. Auf die Frage des Vor⸗ 
ſitzenden, ob er ſich ſchuldig bekenne, antwortet Lanicucki vers 
neinend. Die Anklageſchrift habe aus ſeiner Rede einzelne 
Stücke herausgegriffen, die ganz anders gelautet hätten. Nach 
der Vernehmung der Zeugen ergriff der Staatsanwalt das 
Wort. In einer längeren fließenden Rede ſchilderte er die 
ſchädliche Tätigkeit der Polniſchen Kommuniſtiſchen Arbeiter⸗ 
partei und des Verbandes der Kommuniſtiſchen Jugend und 
ging ſodaun auf die Tätigkeit des Abg. Lancuecki über, den 
ſtaatsumſtürzleriſchen Charakter ſeiner Rede vom 19. Juli 
1924 ſcharf betonend. | f 

Erſt in den Abendſtunden wurde das Urteil gefällt. Es 
lautete auf drei Jahre ſchweren Kerkers. 


Aus anderen Ländern. 


Die Sprachenfrage im Memelgebiet. 


DE. Memel, 11. September. In der letzten Zeit ift beim 
Direktorium des Memelgebiets wiederholt Klage darüber 
geführt worden, daß bei einigen Behörden des Gebietes 
die Gleichberechtigung der deutſchen Sprache 
mit der litauiſchen nicht gewahrt wird. Das Direktorium 
hat aus dieſem Anlaß eine Verordnung ausgearbeitet, nach 
welcher alle Behörden darauf zu achten haben, daß die neu⸗ 
eingeſtellten Beamten beider Sprachen mächtig ſind. 


Zuſpitzung im Moſſulkonflikt. 
Engliſche Vorbereitungen für einen Kriegsfall. 


Wie der „Daily Telegraph“ berichtet, bereitet der eng⸗ 
liſche Oberbefehlshaber im Irak die Verteidigung der 
Grenze gegen die Türkei vor, um gegen jeden türkiſchen 
Angriff im Falle eines Moſſulkonfliktes gerüſtet zu ſein. 
Im Jrak betragen die britiſchen Streitkräfte 8000 Mann. 
Ferner ſind acht Fluggeſchwader mit 100 Flugzeugen im 
Irak ſtationiert. 


Republik Polen. 


Aus dem Seniorenkonvent des Senats. 


Warſchau, 12. September. PA T. Unter dem Vorſitz des 
Senatsmarſchalls eee fand geſtern eine 
Sitzung des Seniorenkonvents des Senats ſtatt, in welcher 
der Termin für die nächſten Sitzungen feſtgelegt wurde, die 
der Erledigung des Agrarreformgeſetzes ge⸗ 
widmet werden ſollen. Man kam dahin überein, daß die ; 
drei vereinigten Kommiſſionen, die das Projekt vorbereiten, 
ſtändig tagen ſollen, den nächſten Sonntag nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Vollverſammlungen des Senats finden am 
Mittwoch, Donnerstag und Freitag der nächſten Woche und, 
falls nötig, auch am Sonnabend und Sonntag ſtatt. Für 
dieſe Sitzungen iſt nur die Diskuſſion vorgeſehen, während 
die Abſtimmung am Montag, den 21. d. M., beginnen und 
3—4 Tage dauern ſoll. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel tt nur mit ausbdrück⸗ 
licher re — ce 3 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 12. September. 
Want a Die diesjährige Kirchliche Woche j 
ſoll, wie fochen beſchloſſen wurde, in den Tagen vom 
9. November in Dirſchau abgehalten werden 
mit dem Geſamtthema: „Kirche und Familie“. Montag, 
der 9. November, ift als Aus reiſetag gedacht und bringt 
nachmittags 5 Uhr den Eröffnungsgottesdienſt 
und abends 8 Uhr den Begrüßungsabend. Diens⸗ 
tag, den 10. November, wird der evangeliſche Män- 
nertag gehalten, eingeleitet durch eine Morgenfeier und 
mit zwei Hauptverſammlungen mit dem Thema: Die Ver⸗ 
antwortung des Mannes für ein rechtes evangeliſches Fa⸗ 
milienleben. a) Mann und Frau, b) Vater und Kind. Der 
evangeliſche Frauentag am folgenden Mittwoch be⸗ 
handelt das entſprechende Thema: Die Verantwortung der 
Frau für ein rechtes evangeliſches Familienleben: a) Frau 
und Mann, b) Mutter und Kind. Der evangeliſche 


Jugendtag am Donnerstag bringt zuerſt getrennte Ver⸗ 


ſammlungen der männlichen und weiblichen Jugend, am 
Nachmittag eine gemeinſame Tagung und ſchließt mit einem 
feſtlichen Jugendgottesdienſt ab. An allen drei Tagen 
werden abends Volksmiſſionsabende gehalten. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 13. September 1925. 


Nr. 211. 


Pommerellen. 


Die pommerelliſche Pflaumenernte 
und ihre Verwertung. 


ziehe, Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. September. Wenn auch 
nicht 92 reich wie im Boa jo wird beſonders in den 
Allerdin rang en die Pflaumenernte gut ausfallen. 
Teil ings waren die zuerſt gereiften Früchte zum großen 
á mit Maden beſetzt und minderwertig. Der Abſatz 
Sch ureichen Eruteſegens ſtößt aber ſchon jetzt auf 
5 wierigkeiten, obgleich die Haupternte noch nicht 
a iſt. Der Verbrauch an Pflaumen und das Verarbeiten 
ER Kreude ſcheint nachgelaſſen zu haben. Die Preiſe gehen 
x: n Tag zu Tag herab. In Graudenz zahlte man vor 
ar Tagen beim Kleinverkauf noch ſchlankweg 10 gr 
Ei as Pfund, heute macht man bereits Schwierigkeiten. 
Ger Händler, der die Pflaumen, ebenſo anderes Obſt und 
2 wöchentlich ein⸗ bis zweimal auf einem Motorboot 
Be „Danzig ſchafft, bot wohl in letzter Zeit den Garten- 
1 noch 8 zl für den Zentner Pflaumen; bei der Liefe⸗ 
a d zahlte er aber nur 6 zi aus. Die Landwirte find ge⸗ 
5 cht denz zu dieſem Preiſe zu liefern, wenn ſie die Früchte 
pral verderben laſſen wollen, da es für den Aufkäufer eben 
Zua i onkurrenz gibt. Im Vorjahre gingen gerade 
Ahn nſerem Kreiſe große Mengen Pflaumen mit der 
en, Deutſchland. Teils wurden fie dort ver- 
0 ia A dak gingen fie über Hamburg nach England zur 
enger renneret. Auch über Danzig wurden große 
RE 11 England verfrachtet. Wegen des Zoll⸗ 
. ift der Verſand nach Deutſchland vollſtändig unter 
In früherer Bei 
ker t waren in jeder Niederungswirtſchaft 
im Herbinichtungen zum Trocknen der emen Tat 
a Per Ash wochenlang gedarrt. Faft in jedem Garten 
hatte. Di arrmeiſter, der die Pflaumendarre zu verſehen 
friſchen 1e aus Weidenruten geflochtene Darre mußte mit 
chwache Pflaumen beſchüttet, die Feuerung ſtäudig mit 
nen Bila Schmauchbrennmaterial verſehen und die trocke⸗ 
das Feuer en abgeſammelt werden. Tag und Nacht durfte 
meiſt e ſtrimicht ausgehen. Die trockenen Pflaumen wurden 
und a im Winter an Händler verkauft, die fie auf Jahr⸗ 
ateri ochenmärkten verhökerten, dann aber auch an 
— talwarenhändler bis in fernere Städte, fo nach Pom- 
3 bis nach Rußland verkauften. Trockene Pflaumen 
5 5 ein bekannter und begehrter Handelsartikel. Da in 
die etzten Jahrzehnten die einheimiſche Backpflaume durch 
öflanoßere bosniſche verdrängt worden war, die hieſige 
e Musn produktion auch meiſt friſch zum Rohgenuß und 
8 usfabriken genügend Abſatz fand, ſind die meiſten 
Beſchafstebn richtungen verfallen, zumal auch die 
keit hafſung des geeigneten Brennmaterials auf Schwierig⸗ 
Be 5 ſtößt. Fällt die Ausfuhr nach Deutſchland fort ſo 
1 rd es nicht möglich ſein, den reichen Ernteſegen ange⸗ 
eſſen zu verwerten. Es werden große Werte verloren 
pegen oder man wird die Produktion zu Schundpreiſen ver⸗ 
eudern müſſen. Infolge der hohen Fabrikationsſteuer 
Hamnar die Marmeladenfabriken die Produktion außer⸗ 
r ee zumal es bei der heutigen Geldknappheit 
— Le macht, das nötige Betriebskapital mobil 
er f — ——ů 000000 


12. September. N 


Graudenz (Grudziadz). 


„A Das Weichſelwaſſer fällt nur langſam. Das Ufer- 
gelände iſt noch immer überflutet. Die Weichſelfähre kann 


nicht verkehren, da die Anlegeſtellen und Wartehallen vom 

% aſſer umgeben find. Das Motorboot liegt in der Trinke⸗ 
ündung. — Donnerstag gegen abend kam 
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Verkäufer 
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Grudziadz, Wybickiego 2— 


Der Roggenpreis iſt hier in die Höhe gegangen. 
Hieſige Mühlen zahlten Donnerstag bereits 9 zl. Dafür 
iſt der Weizen aber im Preiſe geſunken. Man zahlte am 
Donnerstag nur noch 11,50 zl. + 

* Die Schützenbrüderſchaft hat von der Stadt Terrain 
zum Bau eines Schützenhauſes erworben. Mit den Erd- 
arbeiten wird in den nächſten Tagen begonnen werden. 

Recht unangenehm überraſcht wurde ein Landwirt 
aus der Umgegend durch eine Mitteilung der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft, bei der er gegen Hagelſchaden 
verſichert iſt. Es wurde ihm mitgeteilt, daß ihm die Hälfte 
des ziemlich hohen Betrages, auf den ſein Hagelſchaden feſt⸗ 
geſetzt war, erſt am 1. Oktober ausgezahlt werden würde. 
Wann die zweite Hälfte entrichtet werden wird, war nicht 
geſagt. Bekanntlich müſſen die Prämien bar im voraus 
gezahlt werden. Gerade in dieſem Jahre ſind von Land⸗ 
wirten viele Zahlungen nach der Ernte feſtgeſetzt worden, 
und da kann man es verſtehen, daß derartige Verzögerungen 
beſtimmt erwarteter Einnahmen verſtimmen, da durch ſie 
wirtſchaftliche Schädigungen entſtehen. * 

* Gelddiebſtahl. Ein Beauftragter der Firma M. Schulz 
hier, der am Donnerstag vormittag in einer Bank 2000 zt 
abgehoben hatte, vermißte, als er zu ſeiner Firma zurück⸗ 
gekehrt war, zwei Geldpäckchen mit je 200 zl. Der 
Betrag iſt ihm, nach ſeiner Angabe, von einem bisher uner⸗ 
mittelten Täter im Banklokal entwendet worden. * 

% 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Deutſche Wählerverſammlung. Der deutſche Wahlausſchuß für die 
Stadtverordnetenwahlen in Graudenz, die bekanntlich am Sonn⸗ 
tag, den 11. Oktober, ſtattfinden, ladet die Wähler und Wähle⸗ 
rinnen deutſcher Nationalität zu einer Verſammlung ein, die 
am Sonnabend, den 19. September, abends ½8 Uhr, im Saale 
des Hotels Goldener Löwe, Graudenz, ſtattfinden ſoll. Die 
Herren Stadtverordneten Partikel, Duday und Stuhldreer 
werden über die Tätigkeit der deutſchen Fraktion im alten Stadt⸗ 


parlament, ſowie über die bisher für die Neuwahlen geleiſteten 


Arbeiten berichten. (Siehe auch die folgenden Inſerate.) (10787 * 


Thorn (Torun), 


* Violin ⸗ Konzert Baſſermaun. Das erſte vom 
C oppernicus⸗Verein veranſtaltete Künſtlerkonzert 
dieſer Saiſon brachte uns den hervorragenden Geigen⸗ 
künſtler Hans Baſſermann⸗Berlin. Er beſitzt eine herrliche 
Geige, und ſeine Meiſterhand beherrſcht ſie in ſtaunens⸗ 
werter Weiſe. Jede Empfindung der Seele weiß er aus ihr 
herauszulocken und auf ſeine Zuhörer zu übertragen, ſo daß 
ſeine blendende Technik doch noch höchſter Vortragskunſt den 
Vorrang läßt. Jede Nummer des Programms bot in ihrer 
Eigenart einen erleſenen Genuß. Wir hörten die ſchwierige 
Fuge in A-dur von Tartini, das prickelnde Capriccio von 
Locatelli, deſſen langſamer Mittelſatz mit Flageolett⸗Tönen 
von geradezu wunderbarer Schönheit geſpielt wurde. Dann 
die herrliche Kreutzer⸗Sonate von Beethoven, eine Glanz⸗ 
leiſtung erſten Ranges auf der Geige, wie am Klavier; das 
Violinkonzert in H-moll von Saint⸗Sasns, deffen zweiter 
Satz ebenfalls mit den wundervollen Flageolett⸗Tönen ab⸗ 
ſchloß; die ſchöne Legende von Winiawski, deren ſeelenvolle 
Wiedergabe die Herzen ergriff; den abwechfſlungsreichen 
Walzer Op. 64, II von Chopin und die hinreißende Mazurka 
Op. 26 von Zarzyeki — ein inhaltsreiches, vornehmes Pro- 
gramm, das durch den vorzüglich ausgeführten Klavierpart 
und die feine Any 
pianiſten Profeſſor Emil Bergmann Bromberg die rechte 
Folie bekam. Der Beifall der begeiſterten Zuhörer wollte 
kein Ende nehmen, und diejenigen, die nicht da waren, haben 
einen ſeltenen und erleſenen Genuß verſäumt. r. 

—dt. Steuererleichterungen für Landwirte. Wie der 
Urzad Skarbowy (Steueramt) befannt gibt, wird Land⸗ 
wirten, denen durch das diesjährige Hochwaſſer Schäden 
zugefügt wurden, eine Erleichterung in der Zahlung der 
Vermögensſteuer und ſtaatlichen Einkommenſteuer gewährt. 
Durch Hochwaſſerſchäden Betroffene müſſen bis ſpäteſtens 
den 30. September ein entſprechendes Geſuch an den Urzad 
Skarbowy ſtellen unter Beifügung einer Beſtätigung der 
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Hochwaſſerſchäden entweder durch einen am Orte anſäſſigen 
lanbwirtſchaftlichen Verein oder den zuſtändigen Gemeinde⸗ 
vorſteher. Hierauf entſcheidet der Urzad Skarbowy über 
einen Aufſchub der Steuer oder eine Ratenzahlung. Letztere 
hängt von der finanziell⸗wirtſchaftlichen Lage und dem au 


fang des Schadens ab. , 8 
t. Impfungen. Endlich werden im Stadtbezirk 
die Impfungen erfolgen. Der Magiſtrat hat an die be⸗ 
treffenden Eltern ſchriftliche Aufforderungen geſandt, am 
16. September mit ihren Kindern zur Impfung zu er⸗ 
ſcheinen. Die Beſichtigung findet am 23. d. M. ſtatt. * 
— Das Coppernicus⸗Denkmal, deffen Marmorſockel 
vor längerer Zeit geſprungen war und der außerdem durch, 
die Exploſion im Haufe Goldſtein noch größere Riſſe er- 
halten hatte, wurde am Donnerstag mit zwei eiſernen 
Haltereifen um den Sockel herum verſehen, die mit Schrau⸗ 


ben zuſammengezogen wurden. Somit iſt hoffentlich der 
Gefahr eines Einſturzes vorgebeugt. * * 
Æ Thorner Marktbericht. Der ſehr gut beſchickte 


Freitag⸗Wochenmarkt war mäßig beſucht. Seit unſerem vor 
etwa zwei Wochen gegebenen Bericht haben die Butter⸗ und 
Eierpreiſe etwas angezogen. Mau zahlte für Butter 2,20 
bis 2.40 zt, für Eier 2 und 2.20 zl. Es koſteten ferner: 
grüne Bohnen 15—25, gelbe Bohnen 20—30, Mohrrüben 10, 
Tomaten 30—40 gr je Pfund. Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl 
waren zu den bekannten mäßigen Preiſen erhältlich: 
Blumenkohl wurde je nach Größe mit 10 gr bis 1.50 A 
verkauft. Radieschen koſteten 10—15, Kopfſalat 5—20 gr. 
Neu waren Pfirſiche zu 50 ar und friſche Walnüſſe zu 
1 zt. An Pilzen ſah man Rehfüßchen zu 10, Schlabberpilze 
zu 15 gr, ferner Steinpilze zu 1.80 zl pro Mandel. Eßäpfel 
kamen auf 30—50, Kochäpfel auf 10—20, Birnen auf 30—50, 
Senfgurken wurden mit 10 und 15 gr pro Stück angeboten. 
Kartoffeln wurden zentnerweiſe mit 2½—3 zi gehandelt. 
Sehr groß war wieder das Blumenangebot, die Nachfrage 
zufriedenſtellend, da ſich jeder gern ſein Heim mit den 
farbenprächtigen Herbſtblumen verſchönt. . 

—* Der Rettungswagen der Feuerwehr it grün d⸗ 
lich inſtandgeſetzt worden. Das ganze Innere iſt 
vollſtändig, den neuzeitlichen Anforderungen entſprechend, 
Neue Polſter und an den Rädern 
Gummireifen find angebracht, jo daß der Rettungswagen in 
Zukunft beim Transport zum Krankenhauſe den Patienten 
keine Qual mehr verurſachen wird, worüber in letzter Zeit 
von Schwerkranken viel geklagt wurde. e 

—dt. Die Zuſchüttung des Waſſertümpels in der Nähe 
des ehemaligen Bromberger Tores, eines Überbleibſels des 
ehemaligen Stadtgrabens, iſt ſehr erfreulich. Denn dort 
bildeten ſich während des Sommers ſchlechte Ausdünſtungen, 
und oft war ein durchdringender modriger Geruch zu ſpün 
— Wünſchenswert wäre nun noch die Zuſchüttung des 
gegenüberliegenden Waſſerlochs an der Gasanſtalt. Hier 
gäbe es nach Jahren auch einen ſchönen Bauplatz und 
die Straße würde an Ausſehen gewinnen. e 

—— —ü—ñ¹ ersunenn 


ff. Cuim (Chelmno), 11. September. Die Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen finden hier am 4. Oktober ſtatt. Von 
der Aufſtellung einer eigenen deutſchen Wählerliſte iſt Ab⸗ 
ftand genommen worden. — Die reichlichen Nieder- 
ſchläge der letzten Woche ſchaden dem ſchon gemähten 
zweiten Schnitt der Wieſen; teilweiſe iſt das Gras nicht mehr 
als Futter zu verwenden. — Die Weichſel führt Hoch⸗ 
Eon borron arie 2 prea 9 1 Woche der 
utobus Verkehr zwiſchen Culm un wetz einge⸗ 
ſtellt werden. — Die Obſternte iſt im Gange. b Fre 
Mengen von Obſt werden den Marktplätzen Culm und Grau⸗ 
denz zugeführt. Die Niederungsbewohner, die ja alle große 
Obſtgärten haben, verladen viel Obſt in Grenz (Granica) an 
der Weichſel und Kähne ſchaffen das Obſt nach Danzig. 
—dt. Culmſee (Chelmza), 10. September. Am 16. Sep- 
tember findet hier ein großer Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. N 
* Dirſchau (Tczew), 10. September. 
Mittel glaubt die hieſige Staatspolizei gegen das 
Trinkerunweſen gefunden zu haben. Alle wegen Trun⸗ 
kenheit angehaltenen Perſonen ſollen auf der Polizeiwache 
: k t 
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photographiert werden. Es iſt allerdings noch nicht 
bekannt, in welcher Weiſe die Ausnutzung der Bilder geplant 
jift. Die „Gaz. Gd.“ vermutet, daß entweder die Bilder der 
Trunkenbolde öffentlich ausgehängt werden, oder daß ſie den 
Betroffenen nach dem Ausnüchtern als Abſchreckungsmittel 
vor die getrübten Augen gehalten werden ſollen. 


* Dirſchaun (Tezew), 11. September. Der hieſige „Dzien⸗ 

nik Tezewski“ bringt in großer Aufmachung die fen- 
ſationelle Meldung, daß es der Prokuratur in Star⸗ 
[garð und der Kriminalpolizei in Dirſchau gelungen fei, 
auf Grund längerer Beobachtungen zwei Perſonen feſtzu⸗ 
nehmen, die unter dem Verdacht ſtehen, das Stargarder 
Eiſenbahnattentat vom 1. Mai verübt zu haben. 
Einer der Verhafteten fol aus dem Kreiſe Stargard ftam- 
men, der andere aus der Freiſtadt Danzig. Die Ver⸗ 
hafteten find dem genannten Blatt zufolge nach Stargard 
gebracht worden, wo ſie durch den Unterſuchungsrichter 
jeinem Verhör unterzogen worden find. Die Verhafteten 
leugnen, mit dem Attentat in Zuſammenhang zu ſtehen und 
erklären, ihr Alibi nachweiſen zu können. 


* Gdingen (Gdynia), 10. September. Da im Laufe der 
letzten Saiſon an der pommerelliſchen Küſte nicht weniger 
als 11 Badegäſte ertrunken find, ift man ernſtlich da- 
(bei, Vorbereitungen für den Schutz des badenden Publikums 
in der nächſtjährigen Badezeit zu treffen. 


„tz. Kreis Schwetz (Swiecie), 10. September. Das 
evangeliſche Kirchſpiel Gruppe ift nach Berufung 
des Pfarrers Rautenberg in das Gebiet der Freien 
Stadt Danzig noch immer unbeſetzt. — Die Kreisbewoh⸗ 
ner haben für die Elektriſierung des Kreiſes ſchon 
ſeit Jahren weſentliche Aufwendungen machen müſſen. Es 
ptit aber nur vereinzelten Ortſchaften Strom zugeleitet wor⸗ 
den. Die große Schwetz⸗Neuenburger Niederung, ebenſo die 
kleine Schwetzer Niederung, die mit die höchſten Steuer⸗ 
leiſtungen haben, ſind noch immer ohne Elektrizität. Die 
dichtbewohnten Niederungsgegenden würden die Strom— 
zuführung beſonders bezahlt machen. 


et. Tuchel (Tuchola), 11. September. Der heutige 
Wochenmarkt hatte gute Zufuhr und war auch geſchäft⸗ 
lich recht rege. Die Preiſe hatten etwas angezogen. Es 
wurde je Zentner gezahlt: für Weizen 11—11,50, für Roggen 
8,50—9, für Hafer und Gerſte je 8. für Kartoffeln 3, für die 
Mandel Eier 1,60—1,70, Bratgänſe 8, Enten 3,50—4, ein 
Paar Ferkel je nach Qualität 45—50 zl. — Die Beſitzerin 
der am 6. d. M. niedergebrannten Häuſer Marktecke und 
Schwetzerſtraße, Fräulein Szatkowska, wurde wegen Ber- 
dachts der Brandſtiftung in Haft genommen, an⸗ 
dern Tags jedoch nach ihrer Vernehmung wieder entlaſſen. 
Fräulein Sz, jetzige Frau Szuleinska — nach der Haftent⸗ 
laſſung feierte die S. nämlich Hochzeit — hatte wohl ihr Ge⸗ 
ſchäft in dem vom Feuer zerſtörten Hauſe in der Schwetzer⸗ 
ſtraße, wohnte aber nicht dort und bekundet, nach Geſchäfts⸗ 
ſchluß weder in der verhängnisvollen Brandnacht, noch an 
dem vorhergehenden Abend in ihren Grundſtücken geweſen 
zu ſein. Dieſen Angaben gegenüber fehlt der Gegenbeweis. 
2 Den Bewohnern des Eckhauſes — in dieſem kam bekanntlich 
das Feuer aus — kann eine abſichtliche Brandſtiftung, und 
ſolche liegt nach Sachverſtändigengutachten unbedingt vor, 
nicht unterſtellt werden. Denn beide Mieter, Frl. v. Wedel⸗ 
ſtädt und Schuhmacher Schwemin mit ſeiner Familie, 
ſchwebten bei Ausbruch des Feuers in größter Lebensgefahr, 
und ſo dumm dürfte kein Brandſtifter ſein, um bei ſeiner 
ruchloſen Tat das eigene Leben aufs Spiel zu ſetzen. Die 
Unterſuchung wird alſo noch weiterzuführen ſein. 
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(garantiert) zu Buchhalt., Rendanten, land- 
Wirtſch. Rechnungsführ., Sekretär, Stenotypiſt 
u. dgl. Bergermethode Toruń, Zeglarska 25. 
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Erſtklaſſige Ausführung Billige Preiſe 


Gebrüder Tews 


Moſtowa 30 Toru Brückenſtr. 30 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 10. September. Geſtern abend 
verbreitete ſich im Stadtteil Nalewki blitzartig die Nachricht 
von der Vergiftung eines der orthodoxen jüdi⸗ 
ſchen Richtung angehörenden Millionärs. Der an 
der Dzikaſtraße wohnhafte Beiriſch B. iſt ein ſchwerreicher 
Mann und Vertreter mehrerer Firmen, die ſich mit Wein⸗ 
und Kognakhandel befaſſen. Witwer geworden, heiratete er 
vor einem Jahre eine um 30 Jahre jüngere und in einer 
polniſchen Penſion erzogene Jüdin aus fortſchritt⸗ 
lichem Hauſe. Ihr Zuſammenleben war nicht glücklich. 
Die junge Frau konnte ſich an die orthodoxen Bräuche nicht 
gewöhnen, ſo daß öfter Streitigkeiten vorkamen, an denen 
ſich auch die Tochter des Millionärs aus erſter Ehe beteiligte. 
Geſtern abend kam es nun zwiſchen den Ehegatten zu einer 
Verſtändigung. Zur Feier dieſes Ereigniſſes bereitete die 
junge Frau ein prächtiges Abendeſſen. Auf dem Tiſche ſtand 
paläſtinenſiſcher Wein vom Berge Karmel. Als B. ein Gläs⸗ 
chen des Weines geleert hatte, erblaßte er plötzlich und ſank 
bald darauf bewußtlos zu Boden. Der herbeigeeilte 
Arzt ſtellte eine Vergiftung feſt. Das Haustor wurde ge⸗ 
ſchloſſen und die Einwohner von der Außenwelt abgeſperrt. 
Die junge Frau verſuchte, aus dem Fenster auf den 
Hof hinabzuſpringen. B. iſt von Zeit zu Zeit bei 
Bewußtſein und bat, der Polizei nichts mitzuteilen, da ſonſt 
ſeine Familie kompromittiert wäre! Es beſteht die Hoff⸗ 
nung, ihn am Leben erhalten zu können. 

Warſchau (Warszawa), 11. September. Das War⸗ 
ſchauer Rabbinat hat der frivolen Kleidung der 
Weiblichkeit ſcharfen Kampf angeſagt. Im Zu: 
ſammenhang mit dem herannahenden jüdiſchen Neujahr hat 
das Robbinat verboten, Eintrittskarten zu den Synagogen 
In Frauen auszuhändigen, die „unanſtändig gekleidet“ 
ind. 

* Lodz, 11. Secktember. Geſtern nacht fand, wie die 
„L. Fr. Pr.“ meldet, eine berittene Polizeipatrouille an der 
Ecke Gdanska und Nowo⸗Cegielniana⸗Straße einen bluti⸗ 
gen Menſchenkopf. Der Kopf wurde nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Leichenſchauhaus gebracht. Die Polizei hat eine ener⸗ 
giſche-Unterſuchung eingeleitet. 

* Lodz. 11. September. Geſtern um 7 Uhr abends er- 
eignete fiğ auf der Linie Petrikau— Tſchenſtochau ein 
ſchwerer Eiſenbahnunfall. Zwiſchen Kaminsk und 
Gorzkowice entgleiſte ein Güterzug, wobei vier- 
zehn Waggons zertrümmert wurden. Das Gleiſe 
wurde mit den Trümmern bedeckt, ſo daß der Krakauer 
Zug erſt gegen 1 Uhr nachts ſeine Fahrt fortſetzen konnte. 
Die Urſache der Kataſtrophe iſt unbekannt. 

$ 


Aus der Freiftadt Danzig. 


* Danzig, 10. September. Heute früh gegen 8½ Uhr 
ſtürzte aus bisher unbekannter Urſache der Kaufmann 
Sapierſtein von hier in der Nähe des Ferberweges aus 
einem in Richtung Zoppot fahrenden Vorortzug. Der Loko⸗ 
motivführer des aus Zoppot kommenden Gegenzuges ſah 
ihn auf den Schienen liegen und brachte den Zug rechtzeitig 
zum Halten, worauf der Schwerverletzte nach Danzig und 
von dort nach dem Städtiſchen Krankenhauſe überführt 
wurde. S. hat ſehr ſchwere Kopfverletzungen da⸗ 
vongetragen. Die Urſache des Unfalls konnte bisher noch 


nicht feſtgeſtellt werden. — Das größte Segelſchiff 
der Welt, die Fünfmaſtbark „Köbenhavn“, ift hier einge- 
troffen und täglich das Ziel vieler Schauluſtiger. Das Schiff 
iſt 3320 Netto⸗Reg.⸗Tonnen groß, aus Stahl erbaut und be⸗ 
ſitzt eine Länge von 110 Metern bei 17 Meter Breite und 


Düngemittel 

Futtermittel 

Kohlen 
Koks 


Laengner & Inner 


Toruń, Cheiminska 17. 
Telefon 111, 139, Lager 639. 10333 


8 Meter Tiefgang. Es hat einen Hilfsmotor von 640 PS., 
elektriſches Licht und Funkentelegraphie. Die Gallionsfigur 
ſtellt einen ſtreitenden Ritter dar, der in der Hand einen 
Schild mit den däniſchen Farben trägt. — Danzig als 
Kongreßſtadt. Den Tagungen der deutſchen Elektro⸗ 
techniker und der Deutſchen Phyſiker und Mathematiker 
wird in den Tagen vom 25. bis 27. September eine Writ- 
gliederverſammlung des Vereins für Kommunalwirtſchaft 
und Kommunalpolitik folgen. 


$ 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Wie hoch iſt die Unterſtützung für die zur Übung 
eingezogenen Reſerviſten? 
Das Geſetz betreffend Gewährung von Beihilfen für die 
zu militäriſchen Übungen eingezogenen Reſerviſten unter- 
ſcheidet zunächſt zwei Kategorien, und zwar feſt angelegter 


Arbeiter ſowie Tagelöhner. Während unter die erſte Kate⸗ 
gorie die feſtangelegten Arbeiter ſowie die Beamten fallen, 
werden in die zweite Kategorie (Tagelöhner) ſolche Leute 
eingruppiert, die keine feſte Beſchäftigung (nur vorüber⸗ 
gehende Arbeit) hatten. Leider erhalten nach der letztgenann⸗ 
ten Kategorie die verſorgungsberechtigten Perſonen aller 
Arbeitsloſen für die Zeit der Einziehung eine Unterſtützung. 
Da ſich nun unter den Beſchäftigungsloſen ein großer Teil 
befindet, die vor ihrer Arbeitsloſigkeit ebenfalls einer feſten 
Beſchäftigung nachgingen, ſo iſt es leicht zu verſtehen, daß 
dieſe nach Eingruppierung in die Kategorie „Tagelöhner“ im 
Verhältnis zu ihren Berufsgenoſſen, die ſich noch heute in 
der glücklichen Lage wiſſen, eine Beſchäftigung zu haben, eine 
weit geringere Reſerviſtenunterſtützung für die verſorgungs⸗ 
berechtigten Angehörigen erhalten. Ob nicht doch die Mög⸗ 
lichkeit beſtände, dieſen in Rede ſtehenden Beſchäftigungs⸗ 
loſen, welche früher eine feſte Arbeit inne hatten, dazu zu 
verhelfen, daß für die Zeit ihrer Einbeziehung zum Militär 


Zu verkaufen, da überzählig 


Dampfdreſchſatz, Lanz 60“, komplett mit Riemen, 


Transmiſſionsbock, Drahtſei 
eventuell auch Strohpreſſe. a. 


Drillmaſchine, Dehne-Halberitadt, 4 m breit, 


Ca. 150 Ztr. altes Eiſen, Pflüge etc, 
Fahrbare "ii Häckſelmaſchine 
Gutsverwaltung Nowawies 


p. Jablonowo. Pomorskie. 10795 


Der feine Geschmack 


neben den geſundheitlichen Vorzügen machen den coffein« 
freien Kaffee Hag, der ein Bohnenkaffee beſter Qualität iſt, 
ſo beliebt. Durch die intenſive Reinigung beim Coffeinentzug 
werden Geſchmack und Aroma auf's Höchſte veredelt. Das 
erklärt ſeine Beliebtheit bei allen Feinſchmeckern. 5402 


Aber Kaffee Hag muß es fein! 


Fräulein Pfaff- Nähmaschinen? 


(Hach m. tann gin. Fahrräder u. Zentrifugen 


dern geſucht. Off. unt. Reparaturen aller Systeme. 40jähr. Praxis, 


25 lie Toru er, A. Renne, Toruń, Piekary 43, 
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Vornehme Familien-Räume 
Oekonom: G. Behrendt. 
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PPE a rn W Grabomgki Zander in Butter mit Ei od. Rindsrouladen in Weinsa 
* 8 i . uce I 
Bratöfen Toruń, Rözanna 5. Telephon 84 — Gegründet 1851 sa Kohlen Gänsebraten mit Rotkohl od. Kalbsbraten P 
) jede Größe, 7 Kompott 2 2. 
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Georg Doehn, 


Toruß. Telefon 249.1 Brückenſtr.) 22. 107181 Jgczmiennd 18, Il. 10721 aus Brivathand : 33 Rinderschmorbraten 
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= ORSR INGEE ~ L L Barzahlung zu Tauten| Dentſche Bühne in Torun J. z. Salat e 
rr , 16, Septbr. 1925. | Sonnabend 
Rate: Ann Ceped. Wollte, findet abends 8 Uhr im „Deutſchen Heim“ die Mittwoch Kartoffelsuppe 
Toruń. 10799 Weißkohl-Suppe Klopse n. Königsberger Art 
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Autenrieb. Moftowa|2. Jaſinski, Toruń, 
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Speise-, Herren- u. Schlafzimmer 


eigener Fabrikation kaufen Sie in bekannter Güte zu 68 
billigen Preisen ohne jeden Zwischenhandel. 9891 


Erste Thorner Möhelfahrik 
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aſſenbericht. 0 
3. Bericht der Rechnungsprüfer und Ent⸗ 


es Vorſtandes. 


Der Vorſtand. 
Brook. 
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Generalberfammlung 


der Deutſchen Bühne T. z. ſtatt. 
Tagesordnung: 


10512 


4. Neuwahl des Vorſtandes und Beirates. p 


mächtig, per ſofort ge⸗] 5. Bericht der Orcheſterabteilung. 
Paul Borkowski © ſucht. Bewerbungen! 6. Verſchiedenes. art 5 ww, 
3 sek 23 ER mit Lebenslauf an „ Sollte die Verſammlung nicht beſchluß⸗ 
Nowy Ryne . Torun. Telefon 54. Görnoslaskie fähig ſein, jo findet 20 Minuten ſpäter eine 


Towarzystwo Weglowe Verſammlung ſtatt, die auf jeden Fall * K 


Gedämpfte Koteleits Kalbsnierenbraien 


22 


Kalbsleber m, Kartoffelsalat Hammelbraten 
Schweinebraten Salat 
Menu à 1.25 2% im Abonnement 1.00 zf. Kl. Gedeck 80 gr. 


Bestgepfiegie Biere und Weine: 
Liköre und Rognaks bester Quallität 
Reichhaltige Abendkarte 
Vorzüslichen Kaffee und Ruchen. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 211. 


Bromberg, Sonntag den 13. September 1925. 
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Ein Luftſlandal in Amerika. 


Enthüllungen des abgeſetzten Luftcheſs. 


William Mitchell, der Luftoffizier des 
San Antonio (Texas), der kürzlich ſeines 
er aa Armeeluftchef in Waſhington enthoben wurde, 
zu freimütſae cuge vor dem Luftausſchuß des Kongreſſes 
Hünunge ige Enthüllungen gemacht hatte, hat neue Ent⸗ 
Anton n veröffentlicht und iſt dann ſchleunigſt von San 
Kriegs Day, der Weſtküſte geflogen. — Coolidge und der 
0 rotär nehmen Mitchells Indiskretionen übel auf, 
laubte te Armeeleitung wird wohl Mitchell wegen uner⸗ 
Kiieter. öffentlicher Kritik feiner Vorgeſetzten vor ein 
riegsgericht ſtellen. 
Al Mitchells lange Darftellung enthält, wie der „Deutfchen 
aus Neuyork gemeldet wird, die folgenden 
licher l Deutſchen find das einzige Volk mit wirk⸗ 
haben Erlahrung in der Führung von Luftſchiffen. Ste 
Luftſchiffene Unfälle gehabt, bevor ſie die Behandlung von 
Ber chiffen lernten. Ich habe geſehen, wie deutſche Zep⸗ 
300 i mit Erfolg furchtbaren Stürmen trotzten, die richtig 
Km ten und in fähiger Weiſe geführten Luftſchiffen wenig 
ee können. Kapitän Landsdowne war ein wirklich 
92 ahrener, trefflicher Luftſchiffer, und nach den Berichten 
er Überlebenden der „Shenandoah“ bin ich überzeugt, daß 
Bet owne die letzte Fahrt unter überwältigenden Schwie⸗ 
ern 19 8 gut leitete. Die „Shenandoah“ war zu 50 Prozent 
Bet und die unentbehrlichen Sicherheitsventile der 
Br allons waren ſtark abgedroſſelt, um Heliumgas zu 
it ren, Keine amtliche Nachricht über den nahenden Sturm 
10 Landsdowne zugegangen. Schnelle meteorologiſche Be⸗ 
achrichtigung ſteht dem amerikaniſchen Luftdienſt nicht zur 
min fte, weil unſer Wetterbureau dem Landwirtſchafts⸗ 
En ſterium unterſteht, das die Landwirte vor die Luft⸗ 
Marr ſtellt. Die Landwirte fragen natürlich, was die 
. über den Alleghanybergen zu tun habe, da ihre 
5 ahre Aufgabe nicht auf dem Lande liege. Die „Shenan⸗ 
ad war nach Weiten über die Berge zwecks politischer 
gebn nde entſandt worden, um ein Gegengewicht zu 
Re gegen die Fehlſchläge der Marineflieger in den 
S tiſchen und pazifiſchen Gebieten. Der unglückliche 
Harſuch eines Fluges über den Ozean nach 
5 awati iſt eine große Schmach. Von drei dafür He- 
bonders gebauten Seeflugzengen ift eines überhaupt nicht 
Fig San Franzisko herausgekommen; das zweite mußte 
19 70 wenigen Seemeilen von Fiſchern geborgen werden, das 
ritte ging auf hoher See durch unzureichenden Brennſtoff⸗ 
vorrat verloren. Warum führten diefe Seeflugzeuge je 
ünf Mann anſtatt zwei? Wachtſchiffe alle 200 Seemeilen 
das ift viel zu wenig und ein viel zu großer Abſtand. 
Wir Luftſchiffer haben das Gefühl, daß Lansdownes 
Maunſchaft und Rodgers ohne Not in den Tod geſchickt wur- 
den, ebenſo wie der verſtorbene Kapitän Skell und Leutnant 
Vierſon, die letzten Oktober getötet wurden, als fie ein 
Rennen mit veralteten und ſchadhaften Regierungsflug⸗ 
zeugen unternehmen mußten. Unſere Regierung hat hin⸗ 
knen Geld für den Luftdienſt, da der Kongreß freigebig 
te aber unſere unerjahrenen höheren Offiziere vergeuden 
1155 Geld in politiſcher Propaganda, anſtatt für die Verläß⸗ 
chkeit des Flugweſens etwas zu tun. 
5 Is ich vom Kriege aus Europa heimkam, empfahl ich 
en Ankauf der tüchtigſten deutſchen Luftſchiffe. 

Mit Erlaubnis des Stabschefs, General March, ſandte 
nd hen 5 5 kh 
nd und befahl die Entſe 

een ! 


Oberſt 
8. Korps in 
Poſtens als 


enden Mitteln na 
nd von genüg 
für den tran ana on neniend 
Friedrichshafen die Arbeit an dem jetzt „Los Angeles“ ge⸗ 
nannten Z. R. 3. Das war im Jahre 1919. Darauf zog 
unſer Kriegsſekretär in rätſelhafter Weiſe den Ankauf zurück. 
Später nahmen die Deutſchen die Arbeit wieder auf, und 
unſere Marine erhielt das Luftſchiff mit Verſpätung. 

Die amerikaniſchen Luftſchiffer ſind entrüſtet über die 
Mißbehandlung des Luftweſens durch unſere unerfahrenen 
Borgeſetzten, und die Flugzeugführer willen, daß fie dem 
cheren Tode entgegengehen, wenn dieſe im Dienſt bleiben. 
Sie wagen es nicht, die Wahrheit zu ſagen, weil ihnen dann 
entweder Ausſcheiden oder Zurückſetzung oder aber Ver⸗ 
etzung in einen unangenehmen Poſten bevorſteht. Ich bin 
in ſolcher Weiſe zurückgeſetzt und verſetzt worden und erwarte 
eine weitere Beförderung mehr. Deshalb ſpreche ich furcht⸗ 
les die Wahrheit aus und nehme alle Folgen auf mich ohne 

dauern. da ich während des Krieges die Genugtuung hatte, 
unſere beſten Luftſtreitkräfte zu befehligen.“ 


Die farbige Pevölkerung in Amerika. 


Von Clara Mende, Mitglied des Reichstags. 


Der Deutſche, der die „Vorzüge franzöſiſcher Kultur“ 
An Rheine kennen lernte, iſt auch ſchon vertraut mit dem 
der blick ſchwarzer, dunkler Geſtalten im öffentlichen Leben: 
a von diefer Kultur noch nicht berührte deutſche Urmenſch 
eht mit gemiſchten Gefühlen auf die ſchwarzen Stiefel⸗ 


Goethe und der Metzger. 


Von Hans Gäfgen. 
(Nachdruck verboten.) 


hatte die ganze 


Zu Goethes achtzigſtem Geburtstag 
Stadt Weimar Feſtſchmuck angelegt. i 
d Jeder bemühte ſich nach Kräften, ſeiner Verehrung für 
en Dichter Ausdruck zu geben. 4 
Auch der Metzger Auerbach wollte ſich nicht ausſchließen, 
120 es galt, den berühmten Mann und langjährigen Bezieher 
leckerer Fleiſch⸗ und Wurſtwaren zu feiern. 
Was tat alſo Auerbach? 0 N 
6 Er tat etwas, was in geſchickter Weiſe Verehrung für 
Goethe und Reklame für das eigene Geſchäft vereinigte. 
fei Er befeſtigte gegen abend ein großes Transparent über 
einem Laden, auf dem zu leſen ſtand: 
Herr Goethe iſt in ſeinem Fach 
Das, was der Metzger Auerbach. AR 
Als der Dichter am Abend durch die feſtlich illuminiere 


ten Straßen der Stadt fuhr, lachte er hell heraus, als er den 


weizeiler Meiſter Auerbachs las. 7 
ber Es. wird berichtet, Goethe habe diefe Huldigung ganz 
eſonderen Spaß gemacht, und er habe ſeit jenem Abend 
1 dann und wann Einkehr bei dem poetiſchen Metzger⸗ 
meiſter gehalten, um mit ihm zu plaudern. 


Eine Fuggerſche Schatzkammer. 


Die im 15. und 16. Jahrhundert zu Augsburg lebenden 
Jug Schätze an Juwelen, Gold und 


Zücger hatten bekanntlich 
Silber aufgeſpeichert, deren Wert zu Ausgang des Mittel 
und Herren da⸗ 


alters ſelbſt von den reichſt Für 

> „ hiten Fürſten 
maliger Zeit, nicht ſo leicht übertroffen werden konnte. 
S Selbſt deutſche Kaiſer wandten ſich an die 


ugger, um finanzielle Hilfe zu erbeiſchen. 


dem Brenuſtaff [ gewiſen Geſch 
een in Li Leet G 


allmächtigen 


putzer, Kellner, Gepäckträger, die ſich in den Straßen aller 
amerikaniſcher Städte breit machen. 


Ein gewiſſer Stadtteil von Neuyork bietet die beſte Be⸗ 
lehrung über die verſchiedenen Völkerraſſen. Chineſen, 
Italiener, Griechen, Juden, Japaner und Neger wohnen 
nebeneinander; vielleicht nur noch im gleichen Gemiſch in 
der Hellſtreet in Chikago. Von allen dieſen Völkern tritt 
am ſchärfſten die ſchwarze Raſſe in Erſcheinung. Die Far⸗ 
bigen, wie ſie hier kurzerhand genannt werden, zeigen alle 
Töne vom tiefiten Schwarz faſt bis zum reinſten Weiß, und 
trotzdem ſind auch dieſe in Geſichtsform, Gang und Haltung 
noch als Farbige zu erkennen. Wenn in Neuyork vielleicht 
auf jeden zwanzigſten Menſchen ein Schwarzer kommt, ſo iſt 
es in Wafhington ungefähr jeder vierte, und fie beleben 
das Straßenbild nicht nur durch die Verſchiedenartigkeit 
ihrer Hautfarbe, ſondern auch ganz beſonders durch die 
Farbenfreudigkeit, mit der ſich die Frauen kleiden. Sie ver⸗ 
richten, wie ſchon bemerkt, alle Arten von Dienſten. Am 
meiſten findet man ſie als Bedienung im Hauſe, in der 
Eiſenbahn, Hotels, als Zeitungsverkäufer. Barbiere, Stiefel⸗ 
putzer und Chauffeure. Man muß ſich erſt an ſie gewöhnen; 
aber bald erkennt man, daß in ihnen eine gewiſſe Gut- 
mütigkeit liegt und daß ſie doch bis zu einem gewiſſen Grad 
durch die jahrzehntelange Verbindung mit den gebildeten 
Amerikanern einige Firmen des geſellſchaftlichen Verkehrs 
angenommen haben. Auffallend an ihnen ſind vor allen 
Dingen die roſige Handfläche, die feinen Nägel und die 
vielen goldenen Zähne. Als Kellner bevorzugen fie weiße 
Anzüge, und es mag wohl ſein, daß der Kontraſt der weißen 
Wäſche und der ſchwarzen Hautfarbe die erſtere ganz beſon⸗ 
ders hell erſcheinen läßt. Wenn der Amerikaner auch viel⸗ 
fach von der Gleichberechtigung der Raſſen ſpricht, und wenn 
auch geſetzmäßig der Neger ſeine Befreiung bereits erhalten 
hat, ſo iſt trotz alledem immer noch ein Unterſchied fühlbar, 
und die wirklich vornehme Dame ſteigt wohl zum Teil auch 
deswegen nicht in die Straßenbahn — beſonders nicht in den 
aa T —, um nicht neben dem Schwarzen figen zu 
müſſen. 


Bei der Einfahrt in Waſhington ſtand eine unendliche 
Reihe ſchwarzer Männer da und bemächtigte ſich mit Win- 
deseile unſeres Handgepäcks, das ſchon vorher zu unſerem 
tilen Entſetzen zu ſcheußlichen Klumpen geballt, im Pull- 
mancar aufgebaut worden war; ſie ſtellten es in Reih und 
Glied auf dem Bahnſteig aus, und die Paſſagiere ſuchen ſich 
jeder das ſeine aus; man traut ſich hier gegenſeitig abſolut, 
ſelbſt der zuletzt Ausſteigende findet ſeine beſte, neueſte 
Hutſchachtel wieder, die er in furchtbaren Traumbildern 
ſchon geſtohlen ſah, wenn er ein friſch importierter Deutſcher 
iſt. Der Schwarze nimmt unſere Siebenſachen auf die 
Schulter. bringt uns zum Auto, das von einem noch 
dunkleren Mann gelenkt wird und führt uns zum Hotel. 
Ein affenähnliches, zähnefletſchendes zweibeiniges Weſen 
nimmt uns dort in Empfang und führt uns nach oben. 
Ein freundlich grinſendes ſchwarzes Mädchen begrüßt uns 
im Zimmer; alles ſchwarz, was man ſieht — und was man 
nicht ſieht, nimmt man mit feinen Geruchsnerven wahr. 
Im Speiſeſaal waltet der ſchwarze Oberkellner im ſchnee⸗ 
weißen Oberhemd und Smoking würdevoll ſeines Amtes, 
ein dicker Mulatte übernimmt meine ſpezielle Bedienung — 
es iſt mir ſchon etwas unheimlich zumute. Sie ſind bei 
näherer Bekanntſchaft jedoch gutmütig, liebenswürdig, 
ſauber, wenn ſie nur nicht ein ſo durchdringendes Parfüm 

it, auf die Welt Beben. hätten! — Bonn fie cingi 
ck, der nicht gerade äußert in den 
e y 


ſonſtiger Toflettengegenſtände, aber. in feinen äſthetiſchen 


Bemerkungen, wie die meines dicken Mulattenfreundes, der 


offen zugibt, daß ihm die „germain ladies“ viel beſſer ge⸗ 
fielen, als die amerikaniſchen „for not being painted, but 
having ſuch nice fine colours of their own“ (weil ſie nicht 


ſo gemalt waren, ſondern fo hübſche friſche Farben von. 


ſelbſt haben). Eine jugendliche Landsmännin mit allerdings 
beſonders feiner, zarter Haut und blondem Haar hatte 
es ihm und dem ganzen ſchwarzen Troß im Hotel ſehr an⸗ 
BT atemlos grinſend ſtarrten fie die fremde Schön⸗ 
heit an. 3 


Am Eröffnungsabend des Waſhingtoner Frauen⸗ 
kongreſſes ſollten den fremden Delegierten Spiele, Geſänge 
und Tänze der verſchiedenen auf amerikaniſchem Boden ver⸗ 


einigten Raſſen vorgeführt werden. Aber infolge eines 
Verſehens waren Schwarze von einem von ihnen gekauften 
Platz verwieſen worden, weil Weiße ſich weigerten, neben 


ihnen zu ſitzen, und nun tobte die dunkle Galerie los gegen 
dieſe Zurückſetzung. Ein ohrenbetäubendes Johlen und 
Pfeifen ließ uns einen kleinen Begriff ihrer Kultur bekom⸗ 
men. 
ihren beleidigten Raſſegenoſſen, und die fremden Delegier⸗ 
ten kamen um den Genuß der Negertänze und ⸗geſänge. 
Neugierig auf dieſe Vorführungen gemacht, beſchloſſen wir, 
an einem Abend der Woche in das Theater der farbigen 
Leute zu gehen. Dieſe ganze Veranſtaltung war im höchſten 
Grade intereſſant. Das Publikum beſtand im ganzen 


Bekannt iſt das vielfach als Kupferſtich, Stahlſtich, 


Lithographie, oder nach neuerem Verfahren wiedergege⸗ 
bene Gemälde von Carl Becker: „Kaiſer Karl V. bei 
Fugger“. Es wird uns hier die Szene vor Augen geführt, 
wie der unermeßlich reiche ſüddeutſche Handelsherr einen 
kaiſerlichen Schuldſchein, der über eine hohe Summe lau⸗ 
tete, kurzerhand — aus reiner Gaſtfreundſchaft — den zeh⸗ 
renden Flammen ſeines Kamins überantwortet. 

Einen Beſuch in einer Fuggerſchen Schatzkammer ſchil⸗ 
dert uns Antonio de Beatis, der als Reiſebegleiter des 
. Luigi von Aragons auch Süddeutſchland be⸗ 
rührte. 

Was die Welſchen dort an aufgehäuften Reichtümern 


erblickten, übertraf bei weitem ihre Exwartungen. 


„In der einen Schatzkammer“, fo, berichtet Antonio 
de Beatis, „ſchloß unſer Gaſtgeber Fugger einen Rieſen⸗ 
behälter auf, der bis zum Rande mit Dukaten gefüllt war. 
Fugger erklärte uns, daß in dem gut geſicherten, großen Be⸗ 
hältnis über zweimalhunderttauſend Goldſtücke lägen.“ 

„Ferner zeigte uns der Kröſus Truhen, die prächtige 
Edelſteine, Goldketten und Kleinodien in geradezu über⸗ 
ſchwenglicher Fülle enthielten. Den Wert dieſer Gegen⸗ 
ſtände bezifferte Fugger auf eine Million Dukaten.“ 


„Als wir uns ſtaunend anſchauten, deutete Fugger mit 


einer leichten Handbewegung auf einen nahen Turm, der 
bis zur Spitze mit lauter harten Reichstalern angefüllt ge⸗ 
weſen ſein ſoll. RR H. R. 


Die Herkunft des Lynchens. 


Amerika, das Land der Luuchjuſtiz. — Der Herr über Leben 
und Tod. — Richter „Lynch“ als Retter des Landes. 
— (Nachdruck verboten.) 


Die sogenannte Lynchjuſtig, die in Amerika 
nachgelaſſen hatte, iſt leider in jüngſter Zeit wieder auf⸗ 


Bluſen, Sweaters und 


Die ſchwarzen Künſtler erklärten ſich ſolidariſch mit 


erheblich 


Theater nur aus Farbigen, deren glänzende Augen und 

das grelle Weiße im Auge in der Dunkelheit faszinierend 
wirkten. Die wenigen Weißen, die ſich im Theater befan⸗ 

den, ſaßen in den beiden Proſzeniumslogen. Die Auf⸗ 

führung, die aus Geſängen und Tänzen beſtand, war un⸗ 

gemein nervenaufreizend und wurde es noch ganz beſonders 

durch den tatkräftigen Anteil, den die Zuſchauer an den 

einzelnen Liedern nahmen. Ohrenbetäubender Lärm er⸗ 

füllte auch hier den weiten Raum und haue unwillkürlich 

für uns etwas Unheimliches, trotzdem er nur der Ausdruck 
ſtärkſter Begeiſterung war. Geſänge und Tänze ſind ſtark 

ſinnlich, nicht immer ſchön; aber auch nicht indezent. Un⸗ 
erträglich wurde es erſt für uns weiße Frauen, als eine 

Gruppe von zwölf weißen und dürftig bekleideten Mädchen 

— völlig herabgekommene Geſchöpfe — ſich vor dieſem 

ſchwarzen Publikum im vollſten Sinne des Wortes proſtitu⸗ 

ierten. Die Leidenſchaft des ſchwarzen Mannes für die 

weiße Frau wurde hier ſo ſinnfällig daß wir es vorzogen, 

ſchon vor Schluß der Vorſtellung das Theater zu verlaſſen, 

obwohl wir abſolut ſicher fein konnten, daß kein Schwarzer 

ſich uns auch nur irgendwie genähert hätte. Dazu fühlen 
ſie ſich bereits alle zu ſehr als Gentlemen, und wußten, daß 

ſie in uns die fremden Delegierten des Kongreſſes zu 

reſpektieren hatten. Aber die Schamloſigkeit und Würde⸗ 

loſigkeit jener zwölf Dirnen war für uns unerträglich. 

„Außerordentlich intereſſant war ein Teeempfang im Klub 

der ſtudierenden ſchwarzen Frauen. Die äußerliche Auf⸗ 

machung, abſolut amerikaniſch, die innere Anteilnahme der 

dunklen, lebhaften, zum Teil leidenſchaftlichen Frauen ſo un⸗ 

geheuer groß, daß ſie ſich uns allen, auch den kühlſten Nord⸗ 

länderinnen, unwillkürlich mitteilte. Die kurzen, an ſich 
belangloſen Anſprachen, die einige europfiſche Delegierte 

hielten, erregten den Stolz der farbigen Frauen, und das 
Bewußtſein, daß man ſie nicht verſchmäht hatte, erfüllte ſie 
ſo ſehr, daß wir uns nur mit Mühe der begeiſterten Um⸗ 
armung entziehen konnten. Freundſchaftsbeweiſe dieſer 
ſchwarzen Damen hatten für uns immerhin etwas Beklem⸗ 
mendes, und wir alle atmeten auf, als wir die gaſtliche 
Stätte verlaſſen hatten. Die Präſidentin des Klubs war 
jene Advokatin aus Waſhington, die als erſte farbige Frau 
von Bildung auf dem Weltkongreß 1904 in Berlin unſere 
Aufmerkſamkeit erregt hatte. 


Die Schwarzen bilden nicht das einzige Raſſeproblem 
in Amerika; Kalifornien hat ſeine aſiatiſche Frage mit 
Chineſen und Japanern. Aber ſchon dieſe kurze Zeit zeigte 
uns, daß in Amerika Theorie und Praxis oft noch viel weiter 
voneinander entfernt ſind, als bei uns. Gleichheit der 
Raſſen, brüderliche Nächſtenliebe für alle Menſchen werden 
gepredigt, und Abfonderung der Schwarzen von der weißen it 
Geſellſchaft und Beſchränkung der japaniſchen Einwanderung 
iſt die praktiſche Politik. Immerhin bedauern wir nicht, 

im Theater und im Klub der farbigen Leute geweſen zu 
fein und einen Begriff jener anderen Rafe bekommen zu 
haben, die uns als Helfershelfer der Franzoſen fo verhaßt 
ſind, und die in ihrem Land — denn als ſolches iſt Amerika 
zum Teil ja doch anzuſehen — ſo manche gute und lieben 
werte Charaktereigenſchaft zeigen und deren Freiheitskampf 
aus den allerletzten Feſſeln ehemaliger Sklaverei wir heute 
vielleicht beſſer verſtehen als vor zwanzig Jahren, wo wir 
ſelbſt auch noch von Feſſeln und geiſtiger und körperlicher 
Freiheitsbeſchränkung nichts ahnten. r een y 

Das Raſſenproblem in feiner verſchiedenſten Ausdeh⸗ ki 
nung wird in den kommen Jahrzehnten uns viel mehr bes 
ſchäftigen müſſen, als wir heute noch glauben; auch der Neger 

hat etwas vom „Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker“ gehört 
und macht es ſich zunutze. Hoffentlich kommen die Deuts 
ſchen nicht erft nach ihm dazu, das Recht auch auf ſich angue $ 


wenden. N 


Kleine Rumdihan. 


* Die Erfindung des Steindruckes. An einem Abend des 8 
19. Jahrhunderts kam Alois Senefelder, Choriſt am 4 
Münchner Theater, in fein kleines, armſeliges Dachſtübchen zu⸗ r 
rück. Er hielt in feiner Hand: 1. einen ganz neuen ſchönen 
Wetzſtein; 2. eine Anweiſung zur Erhebung feiner Gage; 3. einen u 
mit Buchdruckerſchwärze verſehenen Stempel, denn, um ſich bei 
ſeinem Direktor beliebt zu machen, hatte er es übernommen, ER 
den Contremarken jenes kleine Zeichen aufzudrücken, welches Fr 
man bei jeder Vorſtellung ändert. Das Fenſter ſtand offen. y 
Kaum hatte Senefelder die Anweifung auf den Kamin gelegt, 
als das Papier hinwegflog und in ein Becken mit Waller fiel. 
Der Choriſt nahm das Papier aus dem Waſſer, legte es auf 5 
den Kamin und ſetzte den Wetzſtein darauf, Nun hatte dern 
mit Buchdruckerſchwärze verſehene Stempel zufällig den Wetzſtein 
berührt. Der auf dem Stein zurückgebliebene Abdruck fand nu 
ſich am nächſten Tage genau auf dem feuchten Papiere „ 
geſtellt. Alois Senefelder ſah dies, dachte eine Weile nach 
und — die Kunſt des Steindrucks war erfunden. H. G. 


HEA 


geflackert. In einzelnen Staaten haben ſich mehrere Fälle 
dieſer grauſamen Art von Vollsjuſtiz gegenüber Negern 
ereignet. Die „Juſtiz“ hat im Dollarlande auch ihren Ur 
ſprung. Sie wird ſeit über zwei Jahrhunderten gleich einem 
verbrieften Recht ausgeübt. Den „Richter Lynch“ hat es 
auch tatfächlich gegeben. Wie dieſer Mann, der vorher ein 
ganz einfacher John Lynch geweſen war, zum Richter über 
Leben und⸗Tod wurde, erzählt die Geſchichte des nordameri⸗ 
kaniſchen Staates Carolina. Das fruchtbare Land war in 
der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts zum Spielball der 
politiſchen Leidenſchaften geworden. Franzoſen, Pi 1 EN 
Briten machten ſich den Boden gegenſeitig ftreitig, und war: 
es im Jahre 1562 den Franzoſen gelungen, von dem Lande 
Beſitz zu ergreifen, ſo waren es kurze Zeit die Spanier, 
welche die Eindringlinge vertrieben und ſich ſelber ſeſtſetzten. 
Durch dieſe ſtändigen Kämpfe im Lande war auch die ein⸗ 
heimiſche Bevölkerung völlig demoraliſiert. Die Sklaven 
befreiten ſich gewaltſam von ihrem Joch und zogen plündernd 
und raubend durch das Land. In ganz Nordearoling wi 
das herumziehende Verbrechertum zu einer ſchweren Land⸗ A 
plage geworden. In dieſer Zeit der Not zeichnete ſich der im 
Lande anfäſſig geweſene Joſef Lynch durch große Energie 
und Entſchloſſenheit aus. Er hatte mit Unterſtützung 8 
mutiger Männer mehrere Verbrecherbanden geſtellt und Si 
Beteiligten ſofort erſchießen laſſen. Da diefe ſchuelle Juſtis 
auf das Raubgeſindel nicht ohne Eindruck blieb, ſo übertrug 
ihm das Land richterliche Beſugniſſe. Lynch wurde Herr: 
über Leben und Tod der eingefangenen Verbrecher, und er 
übte auch ein trenges Regiment. Es gelang ihm, tatſächlich 
Ruhe und Ordnung zu ſchaffen, wenn auch bei dieſem abge⸗ 
kürzten Verfahren mancher Unſchuldige hat büßen müſſen. 
Aus letzterem Grunde wird auch in jedem Rechtsſtaat das 
ordentliche Gerichtsverfahren vor der Lynchjuſtiz immer den 
Vorzug behalten, und in allen Kulturländern muß ein ders 
artiges Verfahren von Rechts wegen verdammt 


werden. 
f 4. J. Nu 


kaufen. 


Der Krieg zweier Autokönige. 
Wie ſich Ford und Citroen bekämpfen. 


Der bekannte Pariſer Automobilfabrikant Citroen hat, 
wie berichtet, vor einiger Zeit den Eiffelturm gepachtet. 
Dieſer höchſte Turm der Welt wird ſeither allabendlich in 
‚eine gigantiſche elektriſche Reklametafel verwan⸗ 
delt, die die Ausländer, die derzeit in Paris weilen, über⸗ 
zeugen ſoll, daß nicht Ford, ſondern Citroen die beſten 
Kraftwagen herſtelle. Die vielen hunderttauſend Frank, 
die Citroen der Stadt Paris für die Überlaſſung des 
Eiffelturms zahlen muß, ſpielen im Kampf gegen den 
amerikaniſchen Konkurrenten Ford offenbar keine Rolle, 
denn Citroen holt bereits zu einem zweiten Coup 
gegen den gefürchteten Rivalen aus. Allerdings iſt der 
neue Reklametrik nicht mehr die Originalidee des Pariſer 
Fabrikanten, der diesmal einfach den zu bekämpfenden 
Gegner kopiert. 

Ford hatte nämlich vor einigen Monaten, noch bevor 
der Eiffelturm den Ruhm der Citroen⸗Autos verkündete, 
ſeinem Pariſer Rivalen einen böſen Streich geſpielt. Eines 
Tages war der Pariſer Büchermarkt mit kleinen Bro⸗ 
ſchüren, elegant gebunden und in gefälliger Form, über⸗ 
ſchwemmt. Die Broſchüre war in Neuyork gedruckt worden 
und führte den Titel: „Die Geſchichte eines Citroen⸗ 
Autos“. In dem Bändchen war das folgende boshafte 
Geſchichtchen zu leſen: 

„Citroen ſoll eines Tages von einem zwölfjährigen 
Jungen einen Brief bekommen haben. 

Der Junge teilte ihm mit, daß er ein ausgezeichnetes 
Schulzeugnis nach Hauſe gebracht und als Belohnung von 
ſeinem Vater Geld bekommen hat, um ſich ein Auto zu 
Ein Citroen⸗Wagen war ſeit jeher ſein ſehnlichſter 
Wunſch geweſen. Die Autos von Monſieur Citroen find 
doch eleganter, bequemer als die amerikaniſche Marke. Der 


Betrag, über den er verfüge, ſei allerdings nicht ſehr hoch. 
Er beſitze drei Frank und fünfzig Centimes und erſuche 
Monſieur Citroen, ihm mitzuteilen, ob für dieſen Betrag 
ein Auto zu haben wäre. 

Citroen entſchloß ſich, den Jungen zu überraſchen. Er 
beantwortete ſeinen Brief, lud ihn ein, ſeine Garage zu be⸗ 
ſuchen und ein Auto ſich auszuwählen. Der Junge hatte 
ſich tatſächlich am nächſten Tage in der Garage eingefunden, 
überreichte dem Autofabrikanten die drei Frank und fünf⸗ 
zig Centimes und begann aufmerkſam und ſachkundig die 
Autos zu muſtern. Er ſchritt die lange Reihe der grünen, 
blauen und roten Wagen ab, dann dachte er angeſtrengt 
nach, ſchließlich wandte er ſich entſchloſſen an Monſieur 
Citroen. 

„Geben Sie mir die drei Frank fünfzig Centimes 
zurück. Ich habe mir die Sache überlegt.“ 


Eine der Broſchüren, die dieſes Geſchichtchen enthält, 
ſoll auch dem Pariſer Autofabrikanten zugeſandt worden 
ſein. Die Chronik meldet nicht, ob er darüber ſehr erboſt 
geweſen. Jedenfalls iſt dieſer Tage eine zweite Bro⸗ 
ſchüre erſchienen, auf demſelben Papier, mit denſelben 
Lettern gedruckt. Auch dieſes Bändchen enthält eine amü⸗ 
ſante Geſchichte. Überflüſſig zu betonen, daß dies⸗ 
mal Citroen und nicht Ford der Verleger iſt. 

„Eines Tages“, heißt es in der Broſchüre, „ſoll ein 
Franzoſe den Entſchluß gefaßt haben, feinen Ford⸗Wagen 
zu verkaufen. Er ließ in einer Zeitung ein Inſerat ein⸗ 
ſchalten, in dem er ſein Auto um zweitauſend Frank feil⸗ 
bot. Da ſich kein Käufer gemeldet hatte, dachte er, der 
Preis ſei zu hoch und bot den Kraftwagen in einem zwei⸗ 
ten Inſerat um die Bagatelle von hundert Frank an. Auch 
diesmal ohne Erfolg. 

Der Autobeſitzer geriet in Wut, er wollte um jeden 
Preis den Ford⸗Wagen loswerden. Am nächſten Tag folgte 


ein drittes Inſerat, der Ford⸗Wagen gehöre demjenigen, 


der ſich Punkt 5 Uhr auf der Place de la Concorde ein⸗ 
findet und ſich bei dem Beſitzer, der mit ſeinem Auto auf dem 
Platz ſtehen wird, meldet. Am nächſten Tag um 345 Uhr 
ſetzte ſich der Franzoſe in den Ford⸗Wagen und ſauſte auf 
die Place de la Concorde. Seine Überraſchung und Wut 
iſt grenzenlos: Auf dem Platz ſtehen bereits dreihundert 
Ford⸗Autos, in jedem Auto ſitzt der Beſitzer und wartet un⸗ 
geduldig auf den Unglücklichen, der ſich da melden ſoll, um 
den Gratiswagen abzuholen.“ 

So weit die Anekdote Citroens. Mit ſolchen boshaften 
Scherzen unterhalten ſich die beiden Autokönige. Es wäre 
intereſſant, feſtzuſtellen, welche ungeheuren Beträge dieſer 
jüngſte Reklametrick verſchlungen hat. Die Broſchüre von 
Citroen ſoll nämlich in 800 000 Exemplaren erſchienen ſein. 


Kleine Rundſchau. 


* Das unfreiwillige Examen. Von dem berühmten Ber⸗ 
liner Chirurgen Profeſſor Bier läuft folgendes Geſchichtchen 
um. Der vielbeſchäftigte Profeſſor, der auch die Kandidaten 
für das ärztliche Staatsexamen in ſeinem Fache zu prüfen 
hat, pflegt ſie zur Ausnutzung ſeiner Zeit an ſeinen Kraft⸗ 
wagen zu beſteellen, um ihnen während der Fahrt von dem 
einen zum anderen Krankenhauſe auf den Zahn zu fühlen. 
So ſieht er auch eines Tages beim Herauskommen aus dent 
Krankenhauſe einen Herrn in Frack, weißer Binde und mit 
Zylinder an feinem Kraftwagen ftehen. fordert ihn ſogleich 
auf. einzuſteigen, trägt ihm einen mediziniſchen Fall vor und 
ſtellt an ihn eine Reihe von Examensfragen. Zum Schluſſe 
bemerkt der Profeſſor dann: „Ne. das Examen haben Sie 
ja beſtanden, aber wiſſen Sie, beſonders war es gerade nicht!“ 
Worauf der Angeredete ſich verbeugt und ſagt: „Geſtatten 
Sie, Herr Geheimrat, meine vorhin überhörte Vorſtellung 
zu wiederholen. Ich bin der Profeſſor X an der Univerſität 
Y und wollte mit Ihnen in Anlaß des . . . -Falleg eine 
Konſultation abhalten.“ 
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der 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 211. 


Bromberg, Sonntag den 13. September 1925. | \ 


Die engliſche Politik 
am Vorabend und am Anfang des Welt⸗ 
krieges im Urteil eines Franzoſen. 


Ein Beitrag zur Frage der belgiſchen Neutralität. 4 
Von Dr. Edzard Frieſe. 


b Ende 1924 ift in Paris als Nr. 11 der von den „Editions 
e la nouvelle Revue Frangaiſe“ herausgegebenen „Docu⸗ 
ments bleus“ ein Buch „La victoire” von Fabre Luce er- 
schienen, das in zwei Hauptteile zerfällt. In dem erſten 
Hauptteil wird die Frage erörtert, wie der Krieg entſtand, 
der zweite handelt von dem verfehlten Frieden. Aus dem 
erſten Teil ift von befonderem Intereſſe der Abſchnitt, in 
dem der Verfaſſer die Gründe für die Haltung Greys dar⸗ 
legt, der zur Zeit der Inſzenierung des Weltkrieges die aus⸗ 
wärtige Politik Englands leitete. Dieſe Darlegungen wer⸗ 
ſen auch vor allem neues Licht auf die Frage der belgiſchen 
Neutralität, mit der England bekanntlich feinen Eintritt in 
den Krieg vor der Welt begründete. 

Grey war ſich von Anfang an darüber klar, daß Eng⸗ 
land in dieſe Kriſe mit hineingezogen werden würde, wenn 
der auf dem Balkan entſtandene Konflikt ſich verallgemeinern 
würde. Als dies geſchehen war, ergaben ſich nach Fabre 
Luce für Grey folgende Fragen: Soll die engliſche Inter⸗ 
vention ſofort erfolgen oder ſpäter, je nachdem auf welche 
Seite ſich das Kriegsglück wendet? Soll man von Anbeginn 
der Operationen Frankreich den Sieg ſichern oder ihm erſt 
in Falle der Niederlage beiſtehen, oder aber nach einigen 

onaten der Neutralität den erſchöpften Gegnern den briti⸗ 
ſchen Frieden aufzwingen? Das iſt das Problem, um das 
es ſich für die engliſche Politik handelte, und das ihre au⸗ 
fänglich ſchwankende Haltung erklärt. In ſeinen erſten diplo⸗ 
matiſchen Unterhaltungen ſpricht Grey nur von „einem Krieg 
zu vieren“, an dem England nicht beteiligt ſein würde. Am 
28. Juli äußerte der ische Botſchafter in Paris dem dor⸗ 
tigen öſterreichiſchen Botſchafter gegenüber, daß England 
erſt eingreifen werde, weun Frankreich von Vernichtung 
bedroht werden würde. Aber vom 29. Juli ab ſtellte ſich 
Grey klar und deutlich feindlich . Pie Deutſchland ein. Da⸗ 
mals ſagte er dem deutſchen Botſchafter, daß er nicht glauben 
dürfe, daß England in einem Konflikt zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich beiſeite bleiben werde, und er verweigert 
letzt auf eine diesbezügliche Frage hin die Neutralität ſelbſt 
für den Fall, daß Deutſchland von jedem Angriff zur See 
abſehe und die belgiſche Neutralität nicht verletze. Einige 
Tage ſpäter, am 3. Auguſt, wies er auf die Notwendigkeit 
britiſcher Einmiſchung hin, bevor er eine Nachricht über das 
deutſche Ultimatum erhalten hatte; er begründete dieſe Not⸗ 
wendigkeit mit der Schwierigkeit, das Gleichgewicht im Mit⸗ 
elmeer und in Europa nach einer franzöſiſchen Niederlage 
wieder herſtellen zu können. 
Dieſe Wandlung in der Haltung Greys war, wie Fabre 
Luce bemerkt, durch den wachſenden Druck der franzöſiſchen 
Regierung veruſacht; zu ihr hatte vor allem auch ein Brief 
incarés an den König Georg beigetragen. Ihr it es 
reiben, daß Grey ſchon am 2. Auguſt Frankreich 
den engliſchen Beiſtand zur See im Falle eines deutſchen 
Angriffs verſprach. Und dieſer Beiſtand zur See ſollte, wie 
5 in einer Rede im Unterhaus klar zu verſtehen gab, nur 
E erite Etappe zu einer weitergehenden Einmiſchung bes 
enten, , „dieje Entſcheidung vom 2. Auguſt“ erklärte feiner 
eit Viviani im Prozeß Caillaux, „war noch keine Kriegs⸗ 
me des Krieges in ee 
immi ereignen mußte.“ Und 
Cambon, der damalige franzöſiſche Botſchafter in London, 
urteilte: „Ich ſchätzte, daß die Partie nunmehr gewonnen 
und alles zu Ende war. Ein großes Land führt den Krieg 
nicht zur Hälfte. Von dem Augenblick an, wo es ſich zum 
Kriege entſchließt, muß es ihn auch unweigerlich zu Lande 
ühren.“ So war alſo nach Greys, Vivianis und Cambons 
eigenen Worten der Eintritt Englands in den Weltkrieg 
egen Deutſchland beſchloſſene Sache, bevor von deutſcher 
ite die belgiſche Neutralität verletzt war. 
Aber Grey brauchte gegenüber dem engliſchen Volke 
einen Kriegsgrund, der auf dieſes überzeugend wirkte und 
durch den der Beteiligung Englands am Kriege ein mora⸗ 
liſches Mäntelchen umgehängt wurde. Dieſen bot nun 
Grey die Frage der belgiſchen Neutralität. Ihre Ver⸗ 
letzung durch Deutſchland, die Grey als ſicher voraußſetzte, 
War der von Viviani erwähnte „Anlaß, der fiH beſtimmt 


Mi mußte“. Kr * 
"OD un Grey“, heißt es bei Fabre Luce, „vom 
1. ab ; Bd Ai Kriegführenden eine Erklärung 


zab von den künftigen 
über die belgi itä rlangen, die ausweichende 
belgiſche Neutralität zu e 9 welche die 


Antwort Ja 
ows, des deutſchen Außenminiſters, w 
Vorbereitungen des engliſchen Generalſtabs beſtätigt, iſt 
n erſter Trumpf in feinem Spiel. Er kann jetzt die dro⸗ 
De Verletzung in feine Berechnungen ftellen und in 
Be Reden mit ihr eine Wirkung erzielen. Während der 
leinet en Tage, in denen er unabhängig von dieſer Frage 
une Entscheidungen trifft, bemüht er ſich Zeit zu gewinnen, 
11 den Augenblick abzuwarten, in dem er der engliſchen 
umiſchung dieſen guten Vorwand unterſchieben kann. 
der Am 4. Auguft wurde dann diefe belgiſche Neutralität 
er einzige Inkerventionsgrund. England ſcheute ſich nicht, 
widerwärtiger Heuchelei der Welt weiszumachen, daß 
einem, Kriege allein teilnähme, um die verletzten echte 
258 kleinen Volkes zu ſchützen, trotzdem ſeine Regierung 
die Teilnahme am Krieg bereits feit beſchloſſen hatte, als 
no Verletzung der belgiſchen Neutralität durch Dentſchland 
stoß gar nicht erfolgt war, wofür wir weiter oben unum⸗ 

Blihe Beweiſe vorgelegt haben Y 

nter dem Deckmantel der belgiſchen Neutralität ver- 
England ſeinen eigentlichen Kriegsgrund, nämlich den 
und ch und das Beſtreben, mit Ausnutzung der Macht⸗ 
ih Vernichtungspläne Frankreichs und Rußlands ſich des 
tájt auf dem Weltmarkt immer gefährlicher werdenden 
die Verlegung der belgischen Neutralität, die Oren 
erletzung der belgiſchen Neutralität, 
scheid, Juli ſelbſt zwar als wichtigen, aber nicht als ent⸗ 
tára enden Faktor bewertete, die er durch einen Neutrali⸗ 
e vertrag zu retten fi) am 1. Auguſt weigerte; wurde, 
An! Fabre Luce ſich treffend ausdrückt, „der willkommene 
eines zu einer Täuſchung, um dem Volke die Nützlichkeit 
Piip Krieges verſtändlich zu machen, den feine Regieren⸗ 
Be als notwendig erachteten. Sie erſchien als genügende 
beſchlandung für ſeine ſchon aus weniger guten Gründen 
tiſch loſſene Aktion, ermöglichte die Überführung eines 10 7 75 
ehe und wirtſchaftlichen Gegenfages auf das möoralifche 
den et und zog auf dieje Weife die geiftigen Kräfte mit in 
Krieg hinein.“ ; 


Abd el Krim. 


= Von Max Geißler. 3 ) 
ta Abd el Krim: der Sohn eines beſcheidenen vom 
maamme der Bhemi Uragbiel. Erft folte er den Koran 


basieren. Dann wurde er Lehrer auf einem Pölten, 
wütet ™ die ſpaniſche Regierung zuerteilte. Jah 


von einem Anlaß, 


barg 


Drei re 


sand Fez, damit fie ihm 
Denn in Melilla iſt 


zu ſetzen. ; 
Willen. Und es erweiſt fih, daß Europa fein Geld nach 


formationsbureau in Melilla ein. Dorthin wurde berufen 
Mohamed Ben Abd el Krim el Kattebi — dies ſein voller 
Name. Die Riffpolitik wird ihm anvertraut. Und es kam 
ihm der Einfall, ſich daraus das Sprungbrett zu zimmern 
zu ſeiner heutigen Macht. So berichtet der marokaaniſche 
Vertreter des „Giornale d'Italia“. Und es ift ihm für die 
folgenden Behauptungen die Verantwortung zu überlaſſen. 
In jedem Falle: ſie ſind intereſſant. Als der Weltkrieg 
ausbrach, gehörten Abd el Krims Sympathien den Deut⸗ 
ſchen. Er unterſtützte einen deutſchen Agenten, den Uhr⸗ 
macher Koppler. Dieſer ſtand im Dienſte eines deutſchen 
Offiziers, namens Hermann. Der hatte ein kleines Heer 
zuſammengebracht, um die Franzoſen in Marokko zu be⸗ 
läſtigen. Angeblich habe Abd el Krim das Geld für Her⸗ 
mann in Empfang genommen und durch Koppler weiter⸗ 
geführt — Geld aus Deutſchland, das im Unterſeeboot ge- 
bracht wurde und das Abd el Krim, dank ſeiner Stellung 
in Melilla, zu jenem Zweck ausgehändigt erhielt. Des⸗ 
halb: „Abd el Krim arbeitete ſchamlos für Deutſchland ...“ 
Und als die Sache herauskam, wurde er im Fort Roſtro⸗ 
gordo gefangengeſetzt. Bei einem Fluchtverſuche brach er 
ein Bein. Aus dieſem Grunde geht er noch heute lahm. 
Nachdem er die Freiheit wiedererlangt hatte, kam er zurück 
nach Melilla und führt dort ein beſcheidenes Leben, „wahr⸗ 
ſcheinlich“ — ſagt der Berichterſtatter — „von den Mark⸗ 
ſtücken, die er ſich in deutſchem Dienſte erſpart Dotie.” Nach 
Beendigung des Krieges forderte Frankreich von Spanien 
die Auslieferung aller Mitkämpfer von Eingeborenen⸗ 
formationen, die unter dem Befehle jenes deutſchen Offi⸗ 
ziers geſtanden haben. Auch Abd el Krim wäre dieſem 
Schickſal verfallen. Aber er erbat ſich frühzeitig einen Ur⸗ 
laub von zwanzig Tagen von der ſpaniſchen Behörde und 
— kam nicht wieder. wei Jahre lang gab er kein Lebens- 
zeichen. Er hatte das Vertrauen Spaniens verloren und 
erfreute ſich bei den Riffleuten nur geringer Schätzung, 
„weil er im Dienſte Deutſchlands gearbeitet hatte“. 
Währenddeſſen ſetzte er ſich in Verbindung mit Kemal 
Paſcha, dem großen Nationaliſten der neuen Türkei. Mit 
einem ſeiner Brüder, mit dem er die hohe Schule von 
Madrid beſucht hat, und mit einem ſeiner Verwandten, dem 
Mohamed Azedkan, der heute ſein Miniſter in der Riff⸗ 
republik iſt, fing er an, das Problem der Bergwerke ſeines 
Landes zu ergründen. Wie in Tanger herrſchte auch am 
Riff das „Minenfieber“. Das nützte Abd el Krim für ſich 
aus. Er gewann ſich das Vertrauen eines ſpaniſchen Groß⸗ 
induſtriellen, des Don Orazio Echevarrieta. So bekam er 
Mittel in die Hand. Damit legte er den Grund zu ſeinem 
heutigen Heere. Zuerſt formierte er eine armſelige Hun⸗ 
dertſchaft. Und mit dieſer begann er den erſten feindlichen 
Akt gegen Spanien. 1921 beſetzten die Spanier den Berg 
Abarrant mit einer kleinen Truppe. Darunter befanden 
ſich zweihundert riffaniſche Polizeiſoldaten. Die ſchlachteten 
die Spanier ab und gingen zu Abd el Krim über. Aber 
ſeine Macht begann erſt nach jenem Silveſterſieg gegen 
25000 Spanier. Die ſchlug er vollkommen und machte 300 
Gefangene. Darunter befanden ſich zahlreiche Offiziere. 
Die lehielt er achtzehn Monate in Haft — bis fie fein 
Freund Orazio Schevarrieta mit 4 Millionen Peſetas los⸗ 
kaufte. Dieſe 4 Millionen bildeten die Grundlage zu Abd 
el Krims Kriegskaſſe. Er ſchickte ſeinen Bruder nach Lon⸗ 
don, damit der dort wegen Lieferungen verhandele. Er 
knüpfte Beziehungen an zu Pariſer Kommuniſten, die ihn 
unterſtützten im Kampf gegen Frankreich. Und er zog 
heimlich Drähte zu a mager na = Rabat 
alfen im Kampf gegen die Spanier. 
la iſt e i ee. daß die 
Franzoſen verſuchen, ſich am! f č 
Abd el Krim ift ein Menſch von ungeheurem 


ihm wirft (ſagt der marokkaniſche Berichterſtatter), denn 
in Abd el Krims Republik zirkulieren Banknoten eng⸗ 
0 275 Herkunft mit dem Aufdruck: Bank of Stava of the 


Re Sorgen der polniſchen Holzindustrie. 


Holz gehört bekanntlich zu den bedeutendſten Exportartikeln 
der Polniſchen Republik. Nach der amtlichen Statiſtik betrug der 
Wert der Ausfuhr von Holz und Holzmaterial im Jahre 1924, das 
nicht einmal ein günſtiges Jahr für dieſe Artikel war, ungefähr 
11 Prozent des Wertes der geſamten polniſchen Ausfuhr, und im 
1. Halbjahr 1925 etwa 19 Prozent. Seit dem Jahre 1920, in 
welchem nur 136000 Kubikmeter ausgeführt wurden, iſt der pol⸗ 
niſche Holzexport ſtändig geſtiegen. 1921 betrug er ſchon über 
1 Million, 1922 über 3 Millionen und 1923 über 4 Millionen Kubik⸗ 
meter. 1924 iſt zwar die Ausfuhr mengenmäßig um über 500 000 
Tonnen kleiner geweſen, als 1923, dem Werte nach aber um ca. 


28 Millionen Bloty größer, da das Ausfuhraſſortiment von beſſerer 


Qualität war. Der Wert des geſamten Holzexports im 1. Semeſter 
1925 (117858000 Zloty) war fogar um ca. 11,3 Millionen Sloty 
höher, als der des ganzen Jahres 1923 (106,5 Millionen Zloty). 
ereas it auch ein Vergleich des Anteils des geſchnittenen 

aterials (Bretter, Latten, Eiſenbahnſchwellen uſw.) an der ges 
ſamten Holzausfuhr. Er betrug im Jahre 1922 — 67 Prozent, 
1928 — 53,5 Prozent, 1924 wieder 68 Prozent. Im 1. Halbjahr 1925 
wurden 200 000 Tonnen Papierholz, 106 500 Tonnen Rundhölzer, 
261 200 Tonnen Klötze und Langhölzer, 674 400 Tonnen Bohlen 
und Bretter, 182900 Tonnen Eiſenbahnſchwellen, 46100 Tonnen 
1 u. dgl., ſowie 2200 Tonnen Möbel ausgeführt. Zu der 

teigerung der Holzausfuhr im verfloſſenen Halbjahr haben vor 
allem die Zollerleichterungen und Tarifherabſetzungen für den 
Eiſenbahntransport beigetragen. Die anfangs günſtige Konjunktur 
auf den europäiſchen Märkten hat ſich aber in letzter Zeit für das 
polniſche Holz erheblich verſchlechtert. Vielfach ſtellte ſich das Holz 
nicht nur aus Rußland, Finnland und den fkandinaviſchen 
Ländern, ſondern ſelbſt aus Kanada billiger, weil der Transport 
aus den polgiſchen Karpathen oder den polniſchen Oſtprovinzen 
noch zu teuer war. Unter dieſen Umſtänden ift der Wirtſchafts⸗ 


Polskie 
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noch vor dem formellen Abſchluß eines Vertrages oder Vertrags⸗ 
proviſoriums wenigſtens ein Teil der gegenſeitigen Kam pfma ß⸗ 
nahmen bald wieder aufgehoben wird und damit auch die Ab⸗ i 
i ſatzſchwierigkeiten der polniſchen enn tr Linderung de Sii 
am Riff an die Stelle der Spanier 5 en, 


Transportkoſten ſollen nach dem tatſächlichen Gewicht der Ladung 
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Targi Eksportowe w Gdańsku 
24. 27. September 


Anmeldungen der Aussteller sofort an das Messeamt Danzig. 


Frachffreier Rücktransport der Exponate. 
66% Vergütung 


Beste Exporimöglichkeiten rir Polens Industrie. 
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ler vitete: des. mantiche Gouverneur: ein vollliches Ju 17" 


ricg mit Deutſchland, das zu den beiten Kunden von jeher ges 


£ ; 
hört hat, ein beſonders ſchwerer Schlag für den polniſchen Ho la> 


export. Man braucht ſich nur vor Augen zu halten, daß über 
90 Prozent des polniſchen Papierholzes von deutſchen Zelluloſe⸗ 
fabriken abgenommen wurden, und daß über 40 Prozent des 
Schnittmaterials ebenfalls nach Deutſchland gingen. Zurzeit kommt 
bekanntlich nur Rundholz noch über die deutſche Grenze. Nun 
85 es in Polen in der Holzexportfrage zwei grundverſchiedene 
ichtungen. Die eine behauptet, der Holzreichtum des Landes 
werde bei weitem nicht genügend ausgenutzt, und es könne und 
müſſe im Intereſſe der Handelsbilanz noch viel mehr Rundholz 
ausgeführt werden. So wurde erſt dieſer Tage wieder in einem 
polniſchen Blatte eine Rechnung aufgeſtellt, wonach jährlich ca. 
27 Millionen Kubikmeter ohne Schaden für die polniſche Waldwirt⸗ 
ſchaft exportiert werden könnten, während die höchſte Menge, die 
in den letzten Jahren (nämlich 1923) erreicht wurde, nur 4 Mils 
lionen Kubikmeter betrug. Im anderen Lager befinden ſich die 
Verfechter der Intereſſen der polniſchen Sägewerke und Holz vers 
arbeitenden Induſtrie, die den Rundholzexport mit hohen Aus⸗ 
fuhrzöllen belaſten oder ſogar durch teilweiſe Verbote für beſtimmte 
Holzarten einſchränken möchten. Angeſichts der gegenwärtigen 
Situation gegenüber Deutſchland tritt dieſe zweite Richtung wieder 
mehr in den Vordergrund. Man weiſt u. a. darauf hin, daß 
Deutſchland im Holzhandel mit Polen doch zu großem Teil nur 
eine Vermittlerrolle als Lieferant polniſchen Holzes nach Weſt⸗ 
europa ſpiele. In dieſer Funktion habe der deutſche Holzhandel 
bereits große Anzahlungen von den ausländiſchen Abnehmern er⸗ 
halten und ſei nun in eine ſchwierige Lage geraten, da er jetzt in⸗ 
folge des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieges ſeinen Lieferungs⸗ 1 
pflichten nicht nachkommen könne. Dieſe Situation müſſe ausge⸗ ! 
nutzt werden, um die polnischen Holzexporteure in unmittelbaren 4 
Verkehr mit den weſteuropäiſchen Holzimporteuren zu bringen. i 
Solche Vorſchläge find auch ſchon früher wiederholt gemacht worden, í 
ohne allerdings zu dem gewünſchten Erfolg geführt zu haben. Das 4 
haben wohl auch die polniſchen Exporteure noch genügend in Er⸗ j 
innerung, und außerdem mijjen fie zu genau, daß die Zahl der 
Holz bearbeitenden Werke Polens, ſowie auch deren techniſche 
Leiſtungsfähigkeit gar nicht ausreichen würde, um den ſonſt durch “i 
den deutſchen Veredelungsverkehr gegangenen Bedarf der weſt⸗ A 
europäiſchen Abnehmer zu befriedigen. Ganz abgeſehen davon, daß X 
auch die finanziellen Kräfte der polniſchen Holz bearbeitenden In⸗ 
duſtrie ſo dürftig ſind, daß bisher nicht einmal alle vorhandenen 
Sägegatter uſw. beſchäftigt werden konnten. Nach einer amtlichen 
Warſchauer Statiſtik vom Anfang dieſes Jahres gab es in ganz ý 
Polen 778 Induſtrieunternehmen der Holzbearbeitung, d. h. mit f 
mindeſtens je 20 Arbeitern, die insgeſamt 43 211 Arbeiter beſchäf⸗ 5 
tigten. Davon fielen auf Kongreßpolen 185 mit 11843 Arbeitern, r 
auf die weſtlichen Wojewodſchaften 284 mit 11353, auf Polniſch⸗ 
Oberſchleſien 57 mit 3824, auf Galizien 172 mit 13 640 und auf die { 
Oſtprovinzen 80 mit 2551 Arbeitern. 171 Unternehmen waren 
außer Betrieb.) Es ift deshalb wohl nur mehr der Form wegen, A 
daß unter den Forderungen, welche die polniſchen Holz- $ 
intereſſenten angeſichts der gegenwärtigen Kriſis der War- 
ſchauer Regierung unterbreitet haben, auch diejenige nach In⸗ . 
veſtitionskrediten für die Holzinduſtrie ſteht. Dabei wird i 
offen ausgeſprochen, daß die Produktionstechnik im polniſchen Holz⸗ 5 
gewerbe ſoweit zurückgeblieben ift, daß die vorhandenen Maſchinen $ 
nicht das Erzeugnis liefern können, das vom Auslande verlangt i 
wird. Daß aber der polniſche Staat ganz beſtimmt nicht in der i 
Lage iſt, neben den geforderten Krediten für den Export⸗ } 
handel dieſer Branche auch noch große langfriſtige Darlehen für 1 
die Moderniſierung der Holz bearbeitenden Induſtrie des Landes 
zur Verfügung zu ſtellen, bedarf angeſichts der von der Bank Pors i 
vorgenommenen rigoroſen Kreditbeſchränkungen zur Sicherung des, 
Ztotykurſes gewiß keines weiteren Wortes. Aus all dieſen Grins 
den dürfte die Warſchauer Regierung dem aus den Kreiſen der 
Holz bearbeitenden Induſtrie eingebrachten Antrag, die Ausfuhr 
von Rundholz nach Deutſchland vollkommen zu verbieten, wohl! 
kaum ſtattgeben. i w 


Aber wenn auch im Zuſammenhang mit der bevorstehenden ) 
Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 


mit einiger Wahrſcheinlichkeit darauf gerechnet werden kann, daß 


fahren, ſo bleiben immer noch eine ganze Anzahl von Hemmni 

beſtehen, auf deren Beſeitigung die polniſchen Intereſſenten in 
zahlreichen Eingaben und verſchiedenen Konferenzen mit den zu⸗ 
ſtändigen Warſchauer Miniſterien in den letzten Wochen wieder⸗ 
holt gedrängt haben. Eine große Bedeutung kommt vor allem der 
Transportfrage zu. So wird die Forderung erhoben, daß 
die Transportſätze für Holzfrachten bei Entfernungen bis zu 
900 Kilometer um 15 Prozent, von 900 bis 500 Kilometern um 
20 Prozent, von 500 bis 700 Kilometern um 25 Prozent und bei 
Entfernungen über 700 Kilometer um 90 Prozent ermäßigt, ſowie 
daß Telegraphenſtangen, Sleepers und Eiſenbahnſchwellen von der 
Klaſſe E in Klaſſe F des Eiſenbahntarifs übernommen werden. i 
Für die Berechnung der Beförderungsgebühren fol künftig als 
ununterbrochener Transportvorgang auch derjenige gelten, der das 
Rohmaterial den Sägewerken zuführt und von dieſen das be⸗ 
arbeitete Holz ins Ausland bringt. Dabei ſoll für die durchſchnitt⸗ 5 
liche Ergiebigkeit ein Prozentſatz von 60 im Verhältnis des ges 
ſchnittenen Materials zum Rohmaterial anerkannt werden. Die 


und nicht, wie bisher, nach der Tragfähigkeit des Waggons be) 
rechnet werden. i 
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für Rückreise. 
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Reichsmark 123.645 Gd., 


ER, 28,35 Zl., 100 


einer feinen vogelhellen Kinderitimme auf den 


beſtehenden Bankgarantien verlängern zu laſſen. — Mehr in all- 
gemeinen Bahnen bewegen fih die Wünſche, die ſich auf Kredit⸗ 
erleichterungen für den Export und beſſere Organi⸗ 
fterung des Handels beziehen. Als glücklicher Schritt in 
dieſer Richtung wird die Schaffung der Bromberger Holz⸗ 
börſe (2 d. Red.) bezeichnet, die Produzenten und Exporteure in 
unmittelbare Fühlung mit den ausländiſchen Abnehmern zu 
bringen geeignet ſei. Werde doch vielfach das polniſche Holz durch 
eine lange Kette von Vermittlern ſehr verteuert. Es käme vor, 
daß der Produzent nur 35 bis 40 Prozent des ſchließlich im Aus⸗ 
lande erzielten Preiſes erhalte. überhaupt müßten Handel, In⸗ 
duſtrie und Produzent viel ſtraffer zuſammengefaßt werden. (Er⸗ 
mähnt fet bei dieſer Gelegenheit, daß bei den angeblich zwiſchen 
Vertretern des rumäniſchen, jugoflawifhen, öſterreichiſchen und 
tſchechoſlowakiſchen Holzhandels geführten Kartellverhandlungen 
Polen in keiner Weiſe beteiligt iſt.) Die finanzielle Förderung 
der Exportinduſtrie denkt man fih u. a. in der Form von Fracht⸗ 
und Konſignationskrediten, der Diskontierung der In⸗ und Aus⸗ 
landswechſel als einer Art Vorſchuß auf die ſchon abgeſchloſſenen 
Lieferungsverträge, als Kredite für die Produktion zu Erport- 
zwecken uſw. Vor allem aber dürften all dieſe Kredite nicht ſo 
teuer ſein, daß ſie zu einer weiteren Plage ſtatt Wohltat führten. 

Aus alldem läßt ſich erkennen, wie ſchlimm es tatſächlich um 
die Lage der polniſchen Holzinduſtrie beſtellt ſein muß, und daß 
fie dem völligen Ruin entgegengeht, wenn nicht alsbald die 
Schranken des Zollkrieges zwiſchen Polen und Deutſchland wieder 
entfernt werden. Der polniſche Inlandsmarkt bietet auch nicht 
im allergeringſten einen Erſatz für den entfallenden Export. In 
den polniſchen Preſſemeldungen aus den verſchiedenſten Teilen 
des Landes wird ſchon ſeit langer Zeit übereinſtimmend feſtgeſtellt, 
daß der Verkauf von Tiſchler- und Zimmermannsholz nur ganz 
minimal iſt, weil der Baumarkt vollſtändig verſagt. (Siehe auch 
die vor einer Woche von uns veröffentlichte Denkſchrift der Holz⸗ 


induſtriellen an die Regierung.) 


Kleine Rundſchau. 


* Orientaliſche Höflichkeit! Wenn Höflichkeit ein Zeichen 
höherer Kultur iſt, ſo ſind uns ſicher die Aſiaten weit in der 
Kultur voraus, wenigſtens wenn man nach folgender wahrer 
Geſchichte urteilen will. Scheid Said, der Führer des 


Kurdenaufſtandes gegen die Türken, wurde gefangen und 


zur Hinrichtung nach Diarbekir gebracht. Dort emp⸗ 
fing ihn der türkiſche Kommandant, der ehrfurchtsvoll 
grüßte, und — ohne einen Schein von Ironie — liebens⸗ 
würdig ſagte: „Willkommen! Wie iſt Ihre Geſundheit? 
War die Reiſe ſehr ermüdend?“ Der Scheich antwortete 
höflich: „Jede Reiſe ermüdet.“ „Hat Euch vielleicht eine 
Krankheit befallen?“ „Nein, danke, es geht mir recht gut.“ 
„Und der Appetit? Keine Störungen? Vielleicht darf ich 
Euch etwas zu eſſen anbieten, etwas Leichtes?“ „Nein, 
danke, ich bin recht vorſichtig — gewiſſe Diätvorſchriften — 
und ich möchte gerade jetzt faſten.“ „Wir werden unſer Mög⸗ 
lichſtes tun, damit Euer Aufenthalt hier angenehm ift. Soll 
ich vielleicht ſicherheitshalber einen Arzt rufen?“ „Nein, 
danke. Allah ſieht auf unſer Aller Geſundheit.“ Der Kom⸗ 
mandant (zur Wache, mit einer Geſte gegen den Scheich und 
die anderen Gefangenen): „Führt ſie fort. Sie brauchen 
Ruhe.“ Mit „Ruhe“ war aber die ewige Ruhe gemeint. 
Der Scheich und die anderen wurden beifeite geführt und 
erſchoſſen. Während des ganzen Geſprächs wußten 


beide Parteien ganz genau, wie die Sache ſtand, und daß 


der Tod im nächſten Augenblick kommen würde. Aber die 
Höflichkeit liegt dem Orientalen ſo im Blut, daß er nicht 
anders kann, als bis zum letzten Augenblick höflich zu ſein. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. i 


Der Zloty am 11. September. Danzig: Zloty 89,51—89,74, 
Ueberweiſung Warſchau 83,64—88,86; Berlin: Ueberweiſung 
Warſchau 71.62 —71,98, Poſen 71,52— 71.88, Kattowitz 71.42— 71,78; 
Zürich: Ueberweiſung Warſchau 89,00; London: Ueberweiſung 
Warſchau 27,50, Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 18,00; 


Wien —.—. 


Warſchauer Börſe vom 11. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belgien —,—: Holland —,—: London 28,50—28,42'/,, 28,50 — 28,35; 
Neuyork 5,98—5,85, 5,87—5,83; Paris 27,60, 27,86—27,54; Prag 
17,42, 17,46 17.38; Schweiz 113,15, 113,40 —112,90, Stockholm —.—; 
Wien 82,75, 82,95—82,55; Italien —,—. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
11. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert für; Banknoten: 
100 Reichsmark 123.645 Gd. 123.955 Br., 100 Zloty 89,51 Gd., 89,74 
Br., Scheck London 25,20 Gd., 25,20 Br. — Telegr. Auszah⸗ 
lungen: London 1 Pfd. Sterl. 35,22, Gd. 25,22 Br., Berlin in 
Br. Zürich 100 EIN. 1 Sm R gm 100 3 ; d. 
—.— Br., Zürich Fr. — — Gd., —,— Br., arſchau 0 
88,64 Gd., 88,86 Br. y 


Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Goldmark —, 1 Dollar, 
r. Scheine 5,88 Br ma ae 31. 100 Schr Pius 
rang. ranten P o weizer Franken 

112,90 3t, 100 deutſche Mark 133,00 gl. a; 


der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.— 23. September zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Oktober in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ofſtz. [Für drahtloſe Auszah⸗ | In Reichsmark In Reichsmark 

Diskont. i 11. September 10. September 

füße | ung in deuſſcher Mark] Go rief Geld Brief 
— Buenos-Aires . 1 Pef. | 1,688 1.692 3 


7.3 % Japan 1 Hen] 1.705 1.709 
— | Konftantinopel 1 t. PfdD. 2.385 2.395 
5% London . 1 Pfd. Strl. 20,334 20.384 

3.5 %] Neuyork .. . 1 DoM. | 4195 | 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,572 0.574 
4% Amſterdam . 100 168,64 | 169.06 

. S % enn 6.09 6.11 

5.5 % [ Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. | 18,86 18.60 
9% Danzig. . . 100 Gulden 80.65 | 80.85 
9 /] Helſingfors 100 finn. M.] 10,58 10.62 
2 % Italien .. . . 100 Lira] 17.25 17.29 
2%] Sugoflavien 100 Dinar 7.475 7.495 
7% | Kopenhagen.. 100 Kr.] 102,97 | 103,23 
9 /] Liſſabon .. 100 Eleuto] 21,125 21.175 
6 / Oslo-⸗Chriſtiania 100 Kr. 88,89 89.11 
2% ] Paris. e 100 Fre. 19.71 19.75 
7% Prag. 100 Kr. 12.431 12.471 
4%] Schweiz. . . . 100 Fre. 80,96 81.18 

10 % ] Sofia.. . . 100 Leva] 3,065 3.075 
5 ¾ J Spanien .. . 100 Pef, | 60,32 60.48 

5.5 % ] Stockholm. . . 100 Kr.] 112.42 112.70 


9 %] Budapeft. . 100000 Kr. 5.89 5,91 
Ir Wien... .. 100 Sch.] 59.18 59.32 


Züricher Börſe vom 11. Septbr. Amtlich.) 


Neuyork 5,18, 
Ropndon 25,11, Paris 24,28, Holland 208,15, Berlin 123,25. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börje vom 11. September. Bankaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 3,50. — Induſtrieaktien: 
Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,50. Goplana 1.—3. Em. 4,50. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,00. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
22,00. „Tri“ 1.—3. Em. 15,50. Zjed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 
1,50. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Bromberger Getreidebörſe vom 11. September. Notierungen 
für 100 Kg. loko Bromberg. Weizen 23—24, Roggen 16½—17½, 
Wintergerſte 21½—22¼, Felderbſen 18½¼—19½, Hafer 16!/ bis 
17½, Roggenkleie 12½. 

Amtliche Notierungen der Bsiener Getreidebörie vom 
11. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung Info Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 23,00 24,00, Roggen (neu) 17,1018, 10, Weizenmehl (85% 
inkl, Säcke) 38,00 41,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
23.50 — 26,50, do. (65 ¼ inkl. Säcke) 23.50— 28,50, Braugerſte prima 
22,00 — 23,00, Gerſte 19,00 — 21,00, Hafer 17,00 — 18,00, Weizenkleie 
11,00—12,00, Roggenkleie 11,00— 12,00, Rübſen —,—, Eßkartoffeln 
3,25, Fabrikkartoffeſn 2,40—2,60. — Tendenz: ruhig. 

Beſchluß des Rates der Poſener Getreidebörſe vom 9. Sep⸗ 
tember 1925. Vom 15. September ab wird für die Zeit bis zum 
15. Januar 1926 das Gewicht für Standardroggen, der aus den 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen ſtammt, auf 702 Gr. feſt⸗ 
geſetzt (118,9 f. w. h.). Zugleich wird für denſelben Zeitabſchnitt 
das Gewicht für 8 en D aus Poſen und 
auf 675 Gr. feſtgelegt (114 f. w. h.). 

Steigen des Roggenpreiſes? Warſchau, 11. September. 
(Eig. Drahtbericht.) Aus den größeren Getreidehandelszentren 
Polens wird gemeldet, daß in letzter Zeit infolge des zunehmenden 
Getreideexports das Angebot auf dem Inlandsmarkt bedeutend zu⸗ 
rückgegangen ſei. Das zeigte ſich auch in den Börſennotierungen, 
wo die Preiſe ſeit einigen Tagen ſteigende Tendenz aufweiſen. 

Danziger Produktenbericht vom 11. Septbr. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd. flau 
12,00 — 12,50, do. 125—127pfd. und 120—122pfd. geichäftslos, Roggen 
118pfd. flau 9,00—9,30, prompte Abl. v. Polen: Futtergerſte 10,50 
bis 11,00, Braugerſte 11,50—12,50, Hafer flau 9,09—9,50, kl. Erbſen 
unv. 12,00 — 13,50, Viktorigerbſen unv, 16,00— 18,50, Roggenkleie unv. 
7,50, Weizenkleie unv. 8,00, Weizenſchale unv. 8,50. Großhandels- 
preiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 11. Septbr. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 215—220, 
Okt. 238— 239,50, Dez. 244—245, Tendenz flau, Roggen märt. 166 bis 
170, Sept. 187, Okt. 189,50 — 190 u. Br., Dez. 190,50 —191, matter, 


ommerellen 


Sommergerſte 210—243, feinſte Sorten über Notiz, Winter⸗ und 
Futtergerſte 178—183, abgeſchwächt, Hafer märt. 176-184, Okt. 
182, Dez. 191—192, matter. — Mais lofo Berlin 214—218, till, 
Weizenmehl per 100 kg 30.50 33,75. matt, Roggenmehl 24,25 bis 
26,25, matt, Weizenkleie 12,00, flau, Roggentleie 11,00, flau, Raps 
per 1000 Kg. 355, matter. — Für 100 Kg. in Mark ab Ablade⸗ 
ſtationen: Viktoriaerbſen 26—31, Futtererbſen 21—24, Wicken 25 
bis 28, blaue Lupinen 12,75—14, Rapskuchen 16—16,20, Leinkuchen 
22.60.2290, Trockenſchnitzel prompt 12, Zuckerſchnitzel 21, Kar⸗ 


toffelflocken 18,10. 
Holzmarkt. 


Holzbörſe in Bromberg vom 10. September. Erlenbretter. 
trocken. /“, DL 5 Meter, DB 18/19 Zentimeter, zweijährig, Ver⸗ 
kauf (Forderung) 70, franko Bromberg oder Warſchau; engl. Deals 
und Battens, Tanne und Fichte, 2X8”, 3X 4½ “, 5X7”, 11 und 
2½ X7“, Länge von 9 Fuß engl. aufwärts, 15/16 Fuß DL, ſcharſ⸗ 
kantig, Exportware, Kauf (geboten) 249,50 pro Standard frei Waggon 
Danzig: kieferne Telegraphenſtangen, befte Exportqualität, Vera 
kauf (Forderung) 31 franko Waggon deutſch⸗polniſche Grenze 
Zbaszyn; kiefernes Grubenholz Verkauf (Forderung) 11 franko 
Verladeſtation Biakowieza; Erlenrundholz, Zopfdurchmeſſer 25 Bens 
timeter aufwärts, 3 Meter Länge aufwärts, Verkauf (Forderung) 
38,75 franko Waggon Kiwerce; kieferne Nutz⸗ und Brennholzkloben, 
14 Zentimeter Spaltfläche aufwärts, 1 Meter Länge, Kauf (geboten) 
10 franko Waggon polniſch⸗deutſche Grenze Zbaszyn. — Angeboten 
wurde: 1. kieferger Waldbeſtand, 76 Jahre alt, 80 Morgen. — Ge⸗ 
ſucht waren: 1. Kieferne und eichene Schwellen; 2. Eichenrundholz 
von 30 Zentimeter Zopfdurchmeſſer aufwärts für Inlandbedarf, von 
42 Zentimeter zum Export; 3. Erlenbretter 1. Klaſſe 26, 33, 39 Milli⸗ 
meter, 4—6 Meter lang; 4. kieferne Mittel- und Zopfbretter, 
90 Millimeter: 5. Telegraphenſtangen und Maſten; 6. Gruben⸗ 
holz; 7. Eſpenrundholz zur Streichholzfabrikation; 8. Rundholz 
zum Export; 9. Kiefernbohlen 1. Klaſſe, 65 Millimeter. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 11. Septbr. Preis für 100 kg 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 74,50—75,50, Remalted 
Plattenzink 64,00 65,00, Originalh.⸗Alum. (98—99°/,)) in Blöcken, 
Walz- od. Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walz» od. Drahtb. (99%/,) 2,47 
bis 2,50, Hüttenzinn (mind. 99 —.—, Reinnickel (98—99°/,) 3,40 
bis 3,50, Antimon (Regulus) 1,26—1,28, Silber i. Barr. f. 1 kg 
900 fein 99,00—100,00, 


Viehmarkt, 


Poſener Viehmarkt vom 11. September 1925. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotkerungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
20 Rinder, 129 Schweine, 67 Kälber, 35 Schafe, zuſammen 251 Tiere. 
Wegen geringer Transaktionen fanden keine Notierungen ſtatt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 11. September in 
Krakau — 1,50 (1,60), Zawichoſt + 1.93 (2,01), Warſchau + 2,22 
(2,43), Plock + 1,90 (2,05), Thorn -+ 2,64 (2,86), Fordon + — 


(2,89), Culm + 2,73 (2,92), Graudenz -+ 2,98 (3,12), Kurzebrak 


+ 3,42(3,52), Montau — (3,18), Pietel — 3,28 (3,37), Dirſchau + 3,24 
(3,33), Einlage + 2,76 (2,68), Schiewenhorſt + 2,90 (2,86) m. 

in Klammern angegebenen Zahlen geben den Mail 
Tage vorher an.) a 


(Die 
erſtand vom 


"überall! 
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Schmierfinken. 
Von Eva Feurſtein⸗Römer, Bregenz. 


„Schlaf, Kindlein, ſchlaf! 
Dein Vater hüt' die Schaf! 
Deine Mutter iſt a Schwyzere, 
Die hat den Stall voll Kitzerle! 
Schlaf, Kindlein, ſchlaf!“ 
Es war noch ein recht kleines Mütterchen, i mit 
onnen⸗ 
warmen Steinſtufen der Gartentreppe ſang, vor einer um⸗ 
ekehrten Fußbank, in der ihr Püppchen ſorgſam gebettet 
ag. 
„So jetzt ſchläft ſie endlich!“ ſagte das kleine Mütter⸗ 


chen, Hilde Sternzähler, dann befriedigt, als habe ſie lange 


auf dieſen beſeligend ruhigen Augenblick warten müſſen, 
ſchob das Paradiesbett auf die Seite und trippelte hurtig 
in das Revier der Regentonne hinüber, wo ihr Brüderchen 
Rudi, der das letzte noch ſchulfreie Jahr genoß ſich eifriger 
Tätigkeit hingab. Er war bei der Zementbereitung, wie er 
jüngſt beim Bau des kleinen Gartenhäuschens geſehen 
hatte, und miſchte Sand und Aſche mit dem grünlichen ſchil⸗ 
lernden Waſſer der Regentonne, was einen wunderbar 
formfähigen Brei ergab. Und Pitty, Großmamas Vorel, 
machte ſich mit ſeinen Vorderpfoten dabei überaus nützlich. 
F Pitty, du biſt ein Ferkel!“, hatte da plötzlich eine ehr⸗ 
lich eutrüſtete Stimme ihre Emſigkeit geftört. „Heute früh 
erſt habe ich dich gebadet, und wie ſchauſt du nun wieder 
aus!“ Der kleine weiße Vierbeiner verließ ſofort beſchämt 
ſeinen Maurerpoſten und wollte ſich, mit dem Stummel⸗ 
ſchwänzchen wackelnd, getreulich ſeiner Herrin anſchließen, 
die offenbar zu einem Ausgang gerüſtet war, aber Grop- 
mama wehrte entichieden ab: * 

„Mit ſo einem Schmierfinken kann ich mich nicht ſehen 
laſſen! Pfui, Pitty, ſchäme dich! Ich wünſchte, du wärſt 
kohlrabenſchwarz auf die Welt gekommen, dann hätte ich 
wenigſtens nicht ſo viel Arger und Arbeit mit dir!“ Die 
ſchöne, der Kinderwelt jo anziehungsreiche Waſſertonne bes 
legte ſie außerdem mit einem ungewohnt ſtrengen Spiel- 
verbot und ſchlug dann die Gartentür knapp vor Pittys 
verſchmierter Schnauze hinter ſich zu. 

Die verſcheuchten Waſſerſpinnen konnten ſich nun wie⸗ 
der ungeſtört ihrer pfeilſchnellen Kreuz- und Querfahrten 
erfreuen und die winzigen, fiſchartigen Taucher kamen als⸗ 
bald verguügt aus der modrigen Tiefe empor. Rudi und 
Pitty aber ließen die Ohren hängen und ſetzten ſich zum 
Trockenwerden murrköpfig auf die grellſonnige Stein 
treppe. . 


„Die Negerbuben haben es viel beſſer!“ grübelte er 


ſchmollend in ſeinem kindlichen Groll. „Bei denen ſieht 
man den Dreck wenigſtens nicht und ſie können machen, was 
ſie wollen!“ Und Klein⸗Hilde nickte in gewohnter Einſicht 
bei des Bruders vielerlei und größern Welterfahrungen. 

„Wenn uns der Storch doch auch lieber im Mohren⸗ 
land aus dem Teich gefiſcht hätte!“ haderte er dann weiter 
mit feinem Schickſal, und Foxel belte fröhlichſtes Einver⸗ 
ſtändnis. : 

„Aber den Foxel kann man doch ſchwarz anſtreichen!“ 
kam dem Schweſterlein da eine ganz wundervolle Idee; 
denn ſie hatte, in Bilderbücher vertieft, droben im Gäſte⸗ 
ſtübchen ſchon einige Male Großmamas Toilettenkünſten 
beiwohnen dürfen und erſte Erfahrungen geſammelt. Und 
dann ſchlichen die beiden Schlingel hinauf ins trauliche 
Giebelzimmer und erbeuteten ein wohl gehütetes Fläſchchen 
mit Nußextrakt. 3 

„Wie brav unſere Kinder heute ſpielen!“ freute ſich 
Mama Sternzähler in ihrem immer arbeitsüberhäuften 
Nähwinkelchen und ſtichelte ohne aufzuſehen an durchge⸗ 
rutſchten Strümpfen. 

„Gott ſei Dank!“, erwiderte Marie befriedigt. „Ich 
kann wenigſtens ungeſtört meine Küche putzen!“ Und dabet 
räumte fie das gereinigte Silberzeug ziemlich geräuſchvoll 


in den Büfettkaſten. 
„Was treiben ſie denn im Garten? Schauen Sie auch 


manchmal nach ihnen hinaus?“, war die junge Frau be⸗ 


ſorgt. ; 
„Ja, ja! Ich habe ſchon ein Auge drauf!“ verſicherte 
die Köchin beruhigend. „Sie ſpielen nur mit dem Foxel 
vor der Treppe.“ \ 

Unterdeſſen waren die beiden Racker tüchtig am Werke. 
Mit Bürſten bearbeiteten ſie den armen Forel, der fiH in 
gutmütigem Vertrauen auch alles gefallen ließ. Nur ein⸗ 
mal kam es zwiſchen den beiden Farbkünſtlern zu einer 
etwas heftigen Auseinanderſetzung. 

„Schmier doch nicht fo dick drauf!“ brüllte Rudi das 
kleine Schweſterchen an und riß ihr das Farbfläſchchen aus 
den ſchon braunbefleckten Händen. 

„Aber ich will auch helfen!“ jammerte Hilde beleidigt. 
„Ich habe es überhaupt zuerſt geſagt!“ ; 

Da reckte Marie, die gerade auf den Knien lag und den 
Küchenboden ſcheuerte, ihren derben roten Arm zum Fenſter 
hinauf und klopfte bedrohlich an die Scheiben: 

„Nicht ſtreiten!“ 

Und gleich war alles wieder geſchlichtet. Als Groß⸗ 
mama, mit Paketen beladen, eine Stunde ſpäter nach Hauſe 


kam, legte Frau Sternzähler gerade den letzten geheilten 
Strumpf aus der Hand. r 

„Heute hat's richtig gefluſcht!“ ſagte fie dabei auf⸗ 
atmend. „Die Kinder waren muſterhaft brav!“ 

„Dafür habe ich auch etwas mitgebracht!“ freute ſich die 
gütige alte Dame. War ihr doch unterwegs die ſtrenge 
Rüge beim Abſchied ſchon wieder leid geweſen. Und gebe⸗ 
freudig rief ſie die kleine Geſellſchaft zu ſich. 

In ehrlichem Meiſterſtolz kamen die beiden Schelme 
angeſprungen. Sie waren mit ihrer Arbeit fertig und 
durchaus zufrieden. 

„Großmama, Großmama!“ jubelten ſie daher wichtig. 
„Schau den Pitty an. Jetzt kann er ſchmieren ſoviel er 
will, und du brauchſt dich gar nicht mehr zu ärgern!“ Und 
damit ſtellten ſie den etwas betreten hinterdrein ſchleichen⸗ 
den Foxel vor, der von ſeiner gefärbten Schönheit nicht ſo 
begeiſtert war wie die beiden Miſſetäter. 3 

„Ja, um Gottes Willen, wo haſt du dich denn herum⸗ 
getrieben!“ entſetzte ſich ſeine Herrin auch ſofort, ohne die 
von den Kindern erwartete Freude und wehrte des Vier⸗ 
beiners Liebkoſungen energiſch ab. 

„Du brauchſt dich nicht vor ihm zu fürchten, Groß⸗ 
mama!“, beruhigte ſie Rudi ſiegesſicher. „Es iſt ganz echt!“ 

„Geht nie wieder ab!“, verſicherte Hilde überzeugt, die 
an ihren Fingern ſchon vergebliche Säuberungsverſuche 
unternommen hatte. „Wir haben es mit deinem Nuß⸗ 
extrakt gemacht!“ ; 

Mama Sternzähler war entrüſtet aufgeſprungen. Sie 
kannte die heimliche Schwäche der alten Dame, die Silber⸗ 
zeichen des Verblühens verſchwiegen zu tilgen und emp⸗ 
fand . Schelmenſtreich der beiden Sünderchen dop⸗ 
pelt peinlich. 

„Ihr ſeid ein ganz nichtsnutziges Volk!“ machte fie end- 
lich ihrer Beklemmung Luft und griff bedrohlich nach der 


Rute im Ofeneckchen. 


Großmama ſah in den unſchuldig ſchelmiſchen Kinder⸗ 
augen große, ſtille Tränen aufperlen und flehende Blicke 
auf ſich gerichtet. Da verflog ihr anfänglicher Arger wie 
ein Dampfwölkchen in der Luft und ſchützend zog ſie die 
Büßer hinter ſich. 

„Wir wollen lieber eine Scheuerbürſte nehmen!“ wehrte 
ſie verſöhnlich der erzürnten Mama. „Ich glaube, es iſt 
allen dreien dienlicher!“ ; 

„And morgen Haben wir wieder jo eine Beſcherung!“ 

„Wir tun es ganz beſtimmt nicht mehr!“ verſprachen 
die Kinder in glücklicher Erlöſung, und Großmama ſetzte in 
einem verborgenen Gefühl entfernter Mitſchuld hinzu: 

„Du kannſt ganz ſicher ſein! Denn bei mir werden ſie 
von nun ab keinen Nußextrakt mehr finden!“ 
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Suche zu ſoforttücht. ev. 
Beamten 


(Landwirtsſohn) unter 
meiner Leitung 450 M. 
großes Gut. Polniſche 
Sprache erw. Lebens⸗ 
lauf, Gehaltsford, ein» 
jend. Anerth, Glowy 
bei Gonſawg. 7378 


Zuverläſſiger, evangl. 


Wirtſchafts⸗ i 
Aſſiſtent 


pi Amerikaniſche Großfirma ſucht f 
für 580 Morgen großes 5 da Ann, ihres dortigen N N Elin, 
Rübengut zum 1. 10. l ebrs tüchtigen, zielbewußten ldeutſch und polniich 
geſucht. Lebenslauf u. f H iprecheno, die ſelbſtänd. 
Zeugn.⸗Abſchr. an 10639 tocht und plättet, jowie 
Meile, Bielawy, |H alle Hausarbeit, über- 
p. Koſowo, nimmt, für frauenl. 
pow. Les zu bd. Sauhalt p. 15, Septbr. 
ee) Igeſucht. Vorſtellung 3-4 
Zum 1. Oktober ſuche k nachm. Paderewsklego 


. Neale auch dame 


Geſucht zum 1. Oft. eine 
Bewerb. mit Lebens» |M 


; Ra ei 
i Men Landhaush. erfahrene, 
Jehan e u, 0 e e Hi beutich-evangl, 
1g ; Da großer Vertrauenspoſten, iſt M irt: 3 
Gut Zawiat, Kautionsſtellung erforderlich. t Wirt⸗ S 
pow. Ehoinice, os 


Cilbewerbungen mit kurzem Lebens⸗ H 
Glebe geſucht 


Ich ſuche zum 1. Ok 
ein ehrliches, fleißige 


2. Hlübenmädch. 


mit guten Zeugniſſen. 
Frauelnnelieſe Wilhelm 
Oſſowko, p. Grudziadz 
poezta Pleſewo. 10334 


Tüchtige 
Kochmamſell 
und 1 Stütze 


ſucht per ſofort oder 

ſpäter 10759 

Alt⸗Bromberg, 
Grodzka 12/13. 


Cb. Hausmädchen 


für kinderloſen Haus⸗ 
halt von ſofort oder 
1. 10: geſucht. Meldg. 
bei Ühlendorf, Gios 
wackiego (Bismarckſt.) 
1. 2 Treppen. 10733 


EEE ger Pa 
3-5-8immerwohn. 


in Nähe Korn⸗ oder 


Junges, eugl., muſik. 


Midden 


lin allen Zweigen eines 
Haushalts erfahren, 
tann auch Kinder die 
Anfangsmuſik erteilen, 
event. zur Stütze der 
Lausfrau ſein. Geil. 
Sfferten unt. P. 10764 
and. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Lundwirtstochter 


ev., w. etw. kochen k. . 
! “tap N i, re 
haush. Langj. Zeugn. 
Gefl. Zuſchr. erb unt. 
8.2686“ a. Ann.⸗Exp. 
Wallis, Toruń. 10772 


Suche für meine Toch⸗ 
ter, 21 Jahr alt, evgl., 
aus gutem Hauſe, vom 
1. Oktober oder ſpäter 


Stellung 


am liebſten auf Gut, 
zwecks Erlernung d. 
Wirtſchaft. Off. unt. 
H. 10717 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


dene Mädchen 


Einzelner Herr 


ſucht für feinen Haus⸗ 
halt eine 


Perſon 


mit den Fähigkeiten 
einer tüchtigen Haus⸗ 
rau. Offerten mit 
Angabe des Alters u. 
G. 10699 an die Ge⸗ 
[ſchäftsſt. diei, Zeitung. 


Sägemerksfachmann 


zur ſelbſtſtändigen Leitung ein. Sägewerkes 
für dauernd geſücht. Derſelbe muß im Innen⸗ 
und Außendienſt reiche praktiſche Erfahrung 
haben und S Kenntniſſe im Einkauf 
ſämtlicher Holzarten. Polniſche Sprache Be- 
dingung. Offerten mit genauem Lebenslauf 
und eee unter E. 10692 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Flügel u. Pianos 


Bechstein, Blüthner, Feurich u. a. Weltmarken 
Harmoniums „Mannborg“ u. „Hofberg“ 


Phonola - Kunstspielpianos 
sowie 
Instrumente aus eigener Fabrik 
empfiehlt in großer Auswahl 


B. Sommerfeld, 


Pianofortefabrik u, Großhandlung, 
Bydgoszcz, nur Sniadeckich 56, Tel.883 
Filialen: Grudziadz, ulica Groblowa 4, Tel. 229 

Gniezno, ulica Tumska 3, Tel, 303, 


e R E t 


10809 Gegr. 1905. 


ENT MR R AIGA 


i Dereidigter Förſter! 


Suche zum 1. od. 15, 36 Jahre, praktiſch ſowie theoretiſch gut vor⸗ 
Oktober Stellung als Beet Bere Schulbildung, mit langjäh⸗ 


tigen beiten Zeugniſſen, 5 Jahre im poln, 
enmigr Staatsdienft, Kg 1.Ottober 25 oder fpäter 
* 


Stalana Repierförſter, Förſter 


i igur und ungabe Ay 1 8 
keit zu richten unter N. O. N. 100 isabſchr., Geh.⸗ 
poste restante Berlin S. W. 29. 10865 ner 5. Bord. 


auf größerem Gute. oder desgl. (Deutſche Herrſchaft.) Gefl. Offert. 3 in. Sprachkennt⸗ eee Ssdczegun bei Mogilno. Wollmarkt gef. Off. u. ` 
Bin evangl,, 20 Salt unter N. 7410 an die Geichäftsitelle d. Ztg. 4 5 10 auf größ. 5 a Famllie W bers g — Freundl., 17—1Sjährig. D. 7378 an ve Gesch . 
Gute gen genere ee eee eee ee e "Unihl Bede Si 9 ES 2 Kinder mad den 1 2 Bi 
ans į N skowo, p. Koronowo — 
Sen. „Geil Zuſchriften Landwirtsſohn e 0a G eee Kae Kontoriſt (in) tagsüber für gjährig it Küche 
iedtke wor. P Junges Müdchen Suche zum 1. Oktober Knaben, jowie 10714 mi che 


evangel., gebildeten 


Eleven 


der ſchon praktiſch tätig |} 
geweſen ilt, zur weite- 
ren Ausbildung. Fa⸗ 
milienanſchl., Taſchen⸗ 
geld wird gewährt. 


von älterem, alleinſteh. 
Herrn 10758 


v. ſofort geſucht. 


Off. an Zaklady Gras 
ficzune, Jagiellonska 20. 


Ladenlokal, 


groß, mit Kur waren, ift 
mit oder ohne Ware 


deutſch, polniſch, ſofort geſucht. Offerten mit 


21 Jahre alt, evang. der 11 Monate auf Gehaltsanſprüch. unt. U. 7424 a. d. Geſchſt. d. 3ta. 
Scbaltzanfprüch. unt. W. 7424 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


größerem Gut gelernt hat, ſucht Stellung 
zum 1. 10. 25 auf anderem Gute. 

Angebote mit Bedingungen unter U. 7357 

„jan die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


mit Haren ant] Kontoriſtin 


Orgelſpiel, d. deutichen |fucht von fof. od. 1. 10. 


wünſcht die Wirtſchaft 
zu erlernen m. Famil. ⸗ 
Anſchluß. Offert. unt. 
B. 7289 a. d. G. d. Z. 


Meſtherstochter E 
ev., 20 J,, ſucht Stellung 
auf größ. Gut od. Hotel 
3. Erlernung d. feinen 


Hausmädchen 


> RESTE den er da a 

x „% langt ſofort. Vorſtellg. 
Zwei tüchtige „ 07 zwiſch. 9—12 Uhr. et 
Großſtückſchneider Wollmarkt 4. 1 Tr. lis. 
$ 5 I beſſ. Mädchen 
nur erſte Kräfte, ſtellt von ſofort ein $i As Rinde Bee 


% Erich Kircher, milienanſchluß und 


Schule u. prakt. 
geb, ut ‚per \ofort 
11 3. 10. 25 Stellung 


Hofe In. Off. è i i i 
alleino le Seb ober Wort u. each macht. A. 72485 A. S Küche, Gefl. Angeb. u, Wannom, Schneidermeiſter, Cheimza, Roleiowa 6. bobem Lohn nach klei ſof. gu verm Rakielekad. 
Chef eamter unt. i Is Se ol, Z. „ M. 2691“ an Ann. Hans eld bei Melno ’ nem Städtchen an der 73 J. Migdalska. 
au wo evtl. jpäter ſucht Anſtellung als Korreſpondent.-Steno⸗ b = neee ruſſiſchen Grenze per -. 


1 gr. ſow. 2 kl. Räume 
paſſend zur Fabrika⸗ 
tion ſowie zu jedem 
anderen Unternehmen 
von ſofort zu verm. 
ul, Pomorska 67, 2 Tr. 


1 Zimmer u. Küche 


ſuche für meinen Por⸗ 
tier Winkler, Po- 
morska 67, 2 Tr. 7463 


Werkſtatträume 


für Tiſchlerei, auch 
andere Gewerbe ge⸗ 
eignet, zu verm. An⸗ 
gebote erbitte unter 
K. 7329 a. d. Gſt. d. 3. 


Elegante Möbel zu 
verkaufen, gleichzeitig 
4 Zimmer-Wohnung 
abzugeben. Offert. unt. 
W. 7360 a. d. Gejt. d. Z. 


ſofort geſ. Vorſtellung 
bei Fräulein Lewin, 
Bydgoszcz. Dluga 19, 
Hof. 2447 
Geſucht zum 1. Okt. 
für klein. Ritterguts⸗ 
haushalt eine 


Stütze 


die gut kochen u. etw. 
nähen kann. Zeugn.⸗ 
A Abſchr. u. Gehaltsford. 
unt. W 10796 a. d. Gſch. 


G| Suche für fofort eine 


r 
i o 
Lehrling aan eine 
mit nur guter Schulbildung, d. deutſchen Kö chin 


und polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift vertraut, per ſofort geſucht. die auch Hausarbeit 
Schriftliche Bewerbung, in deutſcher mit übernimmt (Dau- 
und polniſcher Sprache nebſt ausführl. erſtellung). 
Lebenslauf erbeten an Frau Weſtfalewska 
Smoſchewer i Ska T. z o. p. Gaſtbaue Robakowo 


poczta Gorzuchowo 
Feldbahnen und Lokomotiven A pow. Chelmno, 
Bydgoszcz 1078s Dworcowa 31b R| Gudhe auf Nitter 


Exp. Wallis, Torun, erb. Grudzigdz. 10576 
ner L E OOR Ge 10570 


EER m RE N D o9 2 
Richtig für Hausfrauen! H „Verkäuferin 
Ihre Wäsche erhalten Sie sich schnee- 


‘eier. Zeiiun 
Yelterer Wi f 0 faltur⸗ und Kurzwaren⸗, Schuhe⸗ und 

it s ee ea oder 15, Re 122 m weiß, frisch und woftlriechend nur bei l: Amntefione ee zum 1. Oktober geſucht. 
ſtelle im Büro, einer Erzleherin 1 M ausschließlicher Benutzung von 


Herten mit Bild, Zeugnisabſchriſten und 
aufden e Eh arat ASe WEIDISCHS PERBORDL e 


fo Gehaltsanſprüchen bei freier Station an 10694 
taufmänniice Tätige Off u. B. 10701 Sich dg. [E. Probl, Prauft b. Danzig. 


2 2 2 
typiftin, ſelbſtänd. Kraft 
üſter S1 p u, . 8 j ach 
bei einer Kirche oder Stellung. Off unter 
Gemeindeſaal. Bereitet 2-7441 a.d. Heſchſt d. 3. 
auch Schüler in deut⸗ Jung., geb. ev. Mädch. 
ſcher u. poln. Sprache ſucht Stellung vom 1. 


gute Zeugniſſe 

arterten unt. N. 10738 

X ie Geſchäftsſtelle 
* 


% edgl., polniſcher eit Polen u. bestem Sauerstoffwaschpulver 


l ee, Luce stel. ale 


taatsbürger, d poln 
Sprache mächtig, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeug⸗ 


ee 


A enthält keinerlei schäd- $ ANDERER. 
2. 10731 an die Ges 5 5 PERBOROL lichen Bestandteile und 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erb, 90 ee längste Verwen- 
e it m, E NANI ersetzt Sei s 
; ; etzt Seife, Chlor und 
2 Off. erb. unt. A. 10669 PERPOROL Soda — es wäscht gleich- H 
olferei: an bie Becel e pig enpa p 8 1 f 
. 15. d. Mis. d. f übertrifft in seiner Quali- f 
S Niob 20 Stellung AB S P ERBOROL tät ausländische Erzeug- 
a mann, Wirtin oder Stütze nisse und als einheimisches Produkt 
31 Jahre alt, 1914/15 die der Hausfrau. wirkt es günstig auf unsere Handels- 
Molkereiſchule mit Er kenne jede Arbeit. hilanz, ein, 


e Bolier, Siec, 1A PERBOROL Seren Arten 


entipr. Stellung. Off. u 
8.10220 0.0 Geht l. 


Auſpeltor 


Suche auf Rittergut 


ledi * lt, lung als Gutsmeier auf Gujawski) 78 ) 
7 Verben nb debe nde. piest b. Borlomski, Rynet, g PERBORO ist geht nur mit Schutz- hi 0. 25 eine perfekte puas 25 15 
poln. Sprache in Wort o oet an die geſchäfts- In allen Arbeften marke „Glöckner“, Über. 3 große, elegant möbl., 1 


all zu haben. ; 
99 Werke Aeltere verheiratete Suche von gleich 


J M. Wendisch Nacht, Akt -Ges., f ee | Särtnerlehrig. 


TORUR. ® 
m Monteure u. wah n wird ge 


9 S 
Köchin 
die auch etwas Haus⸗ 


arbeit mit übernimmt. 
Senate u. 
D 


zuſammenhäng. Zimm. 
zu verm. Ruhig, berr- 
ſchaftl. Haus, el. Licht, 
Telefon. Ferner Heine 
möbl. Wohnung m. beſ. 
Entree Kochgelegenh., 


erfahrenes 


Fräulein 


Tüchtig., zuverläſſiger ſucht Stellung als Wir⸗ 


junger Mann nassen. 


ſtelle dl. unter eines Gutshaushaltes a 


N72 


ehaltsanſprüche unt. 


eldungen an die Ges . 10609 an die Ge⸗selektr Licht, eb. Telefon. 
Khäftsftett e d. Zeitung juht Stellung gleich Miihufe ee g seam Gutsverwaltung R. Helke ſchäftsſt. d. Ztg. erbet, Räh.Padetewelſegogz. 
— 9. 10470. weicher Art evtl. auch ff N SL Fraca bei Smetowo, Dreher * S1 Geſucht zum 1. Ok- I r., Ecke Aleje Mieclie- 
i Ausbildung als Chauf⸗ S unter nd N. pow, Gniew, werden für dauernden aunoelsgärtnerei, tober oder früher eine mieza, Telefon 742. as 
etſchaftsbeamter feur, Offerten unter 10610 an die G. d. 3, | SS en juht v. 1. 10. 25 einen Stellung geſucht, eig. Darmes Kelachecrierfaprene ede eee 20T , 
md. t, unverheiratet, J. 10587 a. d. Gſt. d. Ztg. Stellung Zana avt Pa ö sie 10. ober evangl. 10586 Wohnungen vorhand. Powiat Chelmno. QG 2 2 Hüroräume 
A 71 ee e K 4 ergu * ‘À 12 
fort Jennie al M 57 II Stütze. Offerten Unter Pommerellen jüngeren a ele $ öin möbl.. m. Telefon, Zen⸗ A 
Srt oder 1. Oktober u er: Te 7348 a. d. G. d. Z. evangel. kinderlieber Lohnforderung unter E ing für kleinen Gutshaus- fau „ H 


S 
alie ung als erſter od. 


ue ie gefelle 


O. 10762 an d. Geſchſt. 


, À aus achtbarer Familie halt ohne Außenwirt- 
dieſer Zeitung. der poln. und deutſch. sch. 


aft. 10584 Ul. Pomorska 67,2 Tr. 
Frau E. Nöhrig, 


Möbl. Zimmer zu 


Hauslehrer 


ohne gegeni. Vergütg. 


Suche zum 1. Oktober 


Offerten an Antoni an beſſ. Herrn zu verm. 


erlaubnis, polniſche u. Küchengeräte, Eiſen⸗ 


g - 8 abr Suche z. 1. November Sprache mächtig, per S h 
Seitun ter Dieler ſucht Stellung auf w...n.Stellunnalsns Mührioem Rnaben) eventuell früher coal, | eee bald gefucht. , 101 un: St 3 
i jolori nd mL Stütze der Haus in der freizeit mit ipm|9*b sten un W. Araffle, | __Bomorze___|” Gut möbl Zimmer 
> beichäftigt,Unterrichts- Karta pl: Kolonlalwaren, Haus⸗ Suche zum 1. Oktober ’ 


„andtoirigfohn 


fleißiges, ſauberes 


God, Sieraköw, pow. Warszawska 1, I. 7239 


Fleven 


frau od. Wirtin 


Ihr. alt, en ? = Staatsangehörigk. und S d Baumaterialien: 1757 
„alt, engl., poln. Migdzuchöd. 10.70 2 un umaterialien t 
Bags Sb., d deutd, u, 3 Offerten bitte zu richten ee Handlung Ebeimno g Mb, Vorde k F verm, : 
stanes] idergejelle | arasen E ai ae dt pt Betelen e en „ 
Taxis KRN Á VB. eſt. Familienanſchlu rere N , 
d. Lan din all. Zweigen Müdlergeſelle n ne 5 00 1 Taschengeld. yam für den Kreis Tuchel Diatoniffens Mare Möblierte Zimmer $ 
3 ih der ai Gen ed ofort Gteltung, | mammann un I. Otiober d. 5 Foediſch geludt. Angebote mit) Wegen m en, ung 8 1% | 

10. evtl. 15,10 als Fe aa: oy = |findet ein 10575 Dom, Rogalin bei vor Ml. 10730 an Pie aht Schw & 55 
lud fi a ° 01e Oft. Sta. erbeten, eee ob. pät, Srastzebier, powiat inter AN, 10736 an bie Fönen eee vier dene. Möhl. Zimmer 
Saft! 2 DEF S tii % 222 Peamter Sepöino. TEE e —— angabe an 10650 mit auch ohne Penſion i 

wo je eamter y mer 8 Führg. d - y Stellung in Szczepan⸗ Reiſender Fr: Schweſterngemeinſchaft![ Frau Hollatz, aN 1 
verp Piger auch als in Ah. Off. unt. towo bei Eubawa, Pos „ uche tüchtigen, er- Eintritt “Bu bei Bistupiec, ii erir: Hipora wa Ai | 
nehm ſein kann. Über, ledig, 29 J. alt, Gärt- 8.7420 ** Git d. Ztg. morze. Gehaltsangabe d. poln, Sprache mäch« |fahrenen 10737 jederzeit, pow. Lubowa (Pom.). m. Feialt, TE i 52 
lämg die Führung nerſohn, in een . SE | erbeten, Orlopins, ig, bei hohem Prozent Suche zu ſofort ober Mo Zimmer m y i 

vori. y Ütifti Guts. Peutſchtands tätig, in Förſtertochter, 25 J. a. Auf 900 Morgen Riede: Per of, geſuch. Su era treuen See. ſpäter Iinderliebes, ev. |“ voller Benjion a 

Geil Mts-Cchreiben| Bienenzucht erfahren, kath., Tucht in Buda, | Auf 800 Morgen Nieder fragen in d. Geſchäfts⸗ len Ausftat« weites veo beſſ., ſolld. Herrn von 
* 0 rten an sog, ſucht vom 1. Oktober 25 3. 1, Oft. in beſſ. kath. rungsboden wird zum ſtelle dieſer Ztg. 470 tungshilfe & 22 07 ſof. od. ſp. zu verm. 7383 2 
Bon to, Drzueim dauernde Stellung Haufe Stellung als 1. Dit. ein jüngerer, ge Fe per i due beim Eins Stubenmüdche Sniadeekich 5a, pt. lts. 7 
“eur ecle erbeten, als l S tii E wiſſenhaft., energiſche Für Zahnpraxis Rittergut Rasa, Öntmöhl Rimmer Ä 
1, Oktober dacht 2 and. el allet 2. Ste. ; Utz ty wird zu Fadm, als | == ; 9, wer i ae 1 m, od, ohne Pent., 3. vm. | 
N TI mit Jam.⸗Anſchl. Gerl i O Teilhaber Geſucht Selu dient! E. Wehr, Rittergut Danzigerſir. 13, Glag. % 
37 FE Ein gut möbl. Zimmer | 


ff. erb. unt. W. 1063 


Bis an die Geſchſt. d. Ztg. 
ochter 

100 Leute 20 ee lDerei 

sum  Kartoffele und ſerlernt, fucht Stelle, 

Rübengraben ſtellt [auf Gut als 10780 


Fr. Meller, Stütze. 


Goſforli, 
i lla Hordtke, 
poczta Morzeszezyn, * Riyan gu Balle. 
Kreis Graudens: 


a ee 
3 „gebildete 
euch altin, bis- 


Müller⸗ ilfslehrerin, der 
lehrlin g 


. fa 1 gape smon: e Sopianae m 
gej üfte Sporfteher« auf einer Waste vom 15. Gep 
2 . gelernt hat und 960 
= 


Stelle als 4 7200 
bwanderung | etike Sekretärin 
meſſters Die Stelle auf. oder Hauslehrerin, 
Be mußte, ſucht von wo fie wenn möglich 
mp. ſofork e 


oder Aſſiſtentlin) jo: 
fort oder ſpäter geſucht. 
Offerten unt, F. 10697 


tüchtiger “E 
an die Gſt. d. Z. erb. 


Ab 1. Oktober ſuchen Schweizer 


pow, Gniew (Mewe), wir für die Zeit der|mit eigenen Leuten Häkle rinnen 


Suche zum 1. Oktober Kampagne einen tüd zu ca. 00 Stck, Herdbuch⸗ Stickeri 
i tigen ftaatl. geprüften kühen 8 innen 
einen 10739] tig geprüften hen u. Nachwuchs. role ihr nnen 
me 


9 all Í en Lokomotiv Beute W Be lönnen fi den, 


j ng, lofort |, Wo ſagt d. Geſchäfts⸗ 
. E 
für mein Brennerei: rer. 8 
gut Rekowo (ca. 1800 2 
org. Acker u. Wiejen)) Cukrownia t Dielnn, 
sigi. 


Reichardt, Perf Aandarbeits- 
nter meiner Leitung.“ pow. Gr b 


Rittergut Czachöwkf nerin 
De (Benn, pajo 15 9 
ahncke, Rekowo an bie Beichäftsit. d. Z. 
pow, Puet (Bubig), 87121 tell.» g. 
1. 1. 26 6 nverh. ledig, kann, fih meld. 
Tee Zeugniſſe und Gehalts⸗ item Hauſe, für 


pow. Lubawski. 
unter Zu richten, 
Pommerellen. a 
aus 
anſprüche an 10798 Hanse en, Selter, 
t, 


a Rehrling 
ufer 


Wies ezue, Poit Keſo⸗ 
wo, 1 Tucholg. 


Suche ſofort oder 
15. d. M. tüchtiges ev. 


Mädchen 


oder Frau 
ür landwirtſchaftlich. 
rauenloſen Haushalt. 
Helm, 10038 G 
Keyniĩa pow. Szubin. 
Nelteres, Häusl. 


Stubenmädchen 


eine Tüchtigfett u. 
Ehelichkeſt durch Zeug 


a ]ıTı 
* Ober geſucht. 
rau Crita Machau, , 


Duże Jajaciowo, 14 ha 92 a, mit totem 
poca, “towe. 1075 u. lebendem Inventar, 


zu vermieten, 7459 
ul. Wileństa 8, part. J. y 


. beji. 

Maol. imm. Seed 
v. 15. m. Klavier z. verm. j 
Siemiradatiego BI. 7470 
Elg. möbl. Zimmer zu j p 


verm. Dworcowa lal. 


geſucht. 10571 
Erich Dirkſen, 
Male Walichnowy, 


777 


ER! BÄREN N 
10 Morge 
in Bielaw 


die nachweislich läng, 
Praxis im Sande 


tehen mit tolad 
gel den, Het bei bob. 


Beamter 


9 & k 

Una 9 von fof. Stel, le. toser | (Gelang, Lautenſpiel auf 1500 Mora. große] Centrala Samochodów dent. Pansmädchen sofort zu perpachten. 

Gem ( led. 3 Otto Notzoll, erwerten kann. Landwirt. S m Brodnica na Pomorzu S Lohn jofort ein (10754 k u, kinderlieb, z. 15. 9. f 1 ich; 5 N 
/ u. N. 1 Krol. Mowawies. |Renata Hengelt, Sitno, zeugn. Abſchrſft. unt.|Kamionka 2/4. Skrytka| Johannes Sohr, Herrmann Thomas, od. 1. 10. gefucht. % But, p. ablonowo, 


b.] bow. Wabrzeeno. Ip. Mrocza, pw, Sepolnd !. 1 517 g. d. Oft. d. 3. poczt, 24. — Telek. 28. Cbodzie z. 10797 orun, Nowy Ryner 4. Senatorska 1, I, Iinis. pow. Grudgigds. 107 


8/40 P.S. 4 Cyl. 9/50 P.S. 


Personen-Taxameter-Last- u. Sanitätswagen 


liefert umgehend: 


IAN NAITDUEZL 


ul. Dworcowa 30, 1 Bydgoszcz Telefon Nr. 1582 


Ne . Offerte. 


LE 
5 PH 9990909000 9909009 οοοοοοοοοοο OOOO OIOO 


Bin verzogen nach 1 E ag: STA ER Original u. $ 

ul. Sniadeckich 56, I jagigewshre, Pirsch- u.Schbenbüchuen, IB : Cimbals Grossherzog v. Sachsen Weizen n $ 
Sprechstunden: 9 — 1, 4 — 5. , ö , und Luit- ð 

Außerdem Dienstag 8 a von 6—7 abds. gewehre, Jagdgeräte, Munitionsartikel g 2 Gimbals Fürst Hatzfeld- Weizen Original $ 

Dr. ee {y offeriere in großer Auswahl u. preiswert. ` ; hat abzugeben 10875 2 

e Einst Jahr, Walten- u.Munltionserrih, f Saatgutwirtschaft Lekow in Kotowiecko ; 

3 Dworcowa 1 7453 S 8. x pow. Pleszew. Telephon Kotowiecko Nr. 3. & 

n er .... rr 


Bydgoszcz Szubin 
Telefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 


|J und P. Czarnecki 
Dentisten 


| Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 
im Hause Luckwald. Nachfl. 10327 


Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


aller Arten Ammann 
E amme, werden zum m 
Färben und E 


erteilt Rat und nimmt Gerben an= è -ormulare 


Beſtellungen entgegen; genommen. Kaufe auch 
für 


R. Skubinska, robe Nach See 
An⸗, Um⸗ und 
u Abmeldungen 


Herrenzimmer 
Speisezimmer 
Schlafzimmer 
Neuzeitliche Küchen 
Qualitätsarbeit, empfiehlt 


Schülke Tischlermeister 


Bydgoszcz, 9735 gär beser Kolory 
. Nallet 10, 11. Inh. A. ige. 


Privatklinik| iñ = 


Dlätten ng: abe 
für 


Gdansta 49, I Tr. r. 


Y 
Ê J. 


ypotheken-, Vertrags-, Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuersachen usw. 
Einziehung von Forderungen, Regu- 
lierung von Zahlungsschwierigkeiten 


Pr Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. ; Wöchnerinnen Anfertigung ieder N 
Rechtshilfe — ei i nne || Dameg: zur Kranten- Kaffe £ 
auch in denschwierigstenRechts- a Zn ee = an find wieder vorrätig. 
e en Wie: 2 = Gryfkowska | $ 4 3 5 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, ul. Dfuga 5, Tel.1673 klonſektion A Dittmann G. m 
; b 
o 


DSF Hebamme u billigen Preiſen. 
erteilt Rat, nimmt Bez H. Fudlit, 
ſellungen entgegen u. Kwiatowa Tall, 7134 


Bydgoszcz, Jagiellonska 16 


St. Banaszak, Bydgoszez | Wir verkaufen alle unsere Artikel zu den en non | ME Beite WE | Uunnemunmunnunnnnnannnnnnn 
ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. denkbar konkurrenzlos billigsten N er Rynek 13, Graven 2 
8n 


\ Langjährige Praxis. 10172 J S Preisen. — Besichtigen Sie N ; i 
Vom 7. Dftober bis 7. Norember d. Js. unsere Ausstellung, Bromberger Eportanglerklub 


findet in Danzig ein eis! ohne Raufzwang. veranſtaltet am 20. 10. d. Is. in Brahnau 


Ausbildungskurſus i 0 g . 9 Wielt One ir 2. Preisangeln 
Milchviehkontroll 5 Sie!! 
für N f : Solln Š yenin Nehme jegl. Wäſche z 6.20 morgens. 
i “1 ger „Selten Hilde Um 2 Erſch. d. Mitglieder w. gebeten. 


Ñ 
Stahl- und Metall- -% s Saus. 7364 Banach Peteckt Grawunder 
waren, Haus- und Küchen- Vorſitzender. Sekretär. Kaſſierer. 


geräte, Sturmlaternen und Lampen, 

Steingut-, Porzellan- und Glaswaren, Helen Uule. 2 — T 

Galanterie- und Geschenkartikel in nur aller- K Slnvierffunden Deut LES per“ 
Fabrikaten für Anfänger werden 


i besten hiesigen und ausländischen „erteilt Hetmañsta 7, 
Q e Wiederverkäufer erhalten Rabatt. SE 1 Treppe, links. 2122 Gdanska 134. 


a Sämtliche Wäſche 


u. Kinderkleider werd. 


ſtatt. I in ſowie 1 132 Re ver⸗ 


Verband der Fe en wen: 
x im Freiſtaat Danzig. 
Danzig, Sandgrube 21. 


So: 

$ 

l N 
z ba 
4 


LS 


grafien 


Ot gasshiler 


niedrige Preiſe. 
Nehme ſämtliche Hüte 
zum Umformen i. aller 


Manchester 


empfiehlt in nur guten 
Qualitäten uu 
billigen Preisen 


0. Schreiter, 


Gdanska 164. 


letzte Neuheiten . 
Herren-Paletots 180.— 145.— > 


Eskimo mit Persianerkragen 


Herren-Joppen 45.— 24,50 „ 
Ulsterstoff mit Barchend-Futter 
Damen-Mäntel 85.— 46.— „ 
Satin, ganz gefüttert 
Damen-Mäntel 9 35.— Bocianowo 4 
atin, eleg. Ausführung Verkauf Telef —413; y 
| Damen-Mäntel 180.— 135,— „ im l. Stock. n 1 


Samsch mit Pelzkragen * r — — N Z liefert aus verzink⸗ 
A > ] tem Draht in beit. 


Polsterwarenfabrik | 
neueſte Faſſons an. 


s U © 2 y H a RajimiersSeiert 


BYDGOSZCZ == 


HH Männer-Turn-Verein Bromberg x; 


»IIRLAKAEHURENLNETESNREIIEURTEISMRONEUSERKRKARERNSKRAEITIADEIIEIRKESINBTDIREISNEEL HU 
Sonntag, den 13. September, nachm. 3 Uhr: 


bäjähriges Stiftungsfest 


im Garten des „Deutschen Hauses“, 


Turnerische Vorführungen 
der Frauen- und Männer-Abteilung. 


s nm? 175 NÝ gut u. bill. angefertigt. G8 i 4 D i 
: F a 10. 1 Tr. Sonnabend: FL 24 N 
zu zu staunend t billigen Preisen ssfert NS. @ 3 3 i g ak S 
. nn hen 27 ö A BE erteile Wen 8 Sonntag: S 
nur anska 19. N Ö 3 I 
— mamenn ' ı Uintert $ Der 6elieödle * 
A i ope j i 
J Í f j i 72 | 12 i Š (ach. Garderobe, Weiß 8 Familienkaffee 
2 Z 8 6 , eigenes Fabrikat zu nähen, Handarbeiten, x 2 
Wäihebehandlung. S (Selbstgebackenes) D. 
billig für Herbst u. Win- | Anzüge 6 tl R Í hl f Unterricht. Für dus. 98 S 
ter sich einzudecken Paletots monati. i enza ung . Benfion im Haufe. X Täglich erstklassiges 2 
11 K ft k Näher. b. Frau Linde, D 
E Herren-Anzüge 104. —, 38.— 2 Mäntel verkauft nur noch Ästasunmer,2x|| 8 Künstler-Konzer. 2 
braun in modernen Streifen J opp en Damenbhiitel PN 
$ Herren-Ulster 65.— 41.— „ 1 8 amen eSI 
moderner Schnitt, engl. Dess. 8 Hosen > R 1 3 Möbel- und g y | legte Modelle, . RREI E EEEE ONE S EA E O ra 
Herren-Mäntel 190.— 91.— „ > yii große Auswahl, n/e/uinluininiaiuinijalnialaininjuinijniainijniainiminimjmimimin 
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Damen-Mäntel 70.— 38.— „ 
eataa T PNT Ausführ. Preisliſte Eintritt 0,50 zł. 105862 
e e AEn Eara Perfekte Nr. 26 gratis. 22343 E Bei ungünstiger Witterung Anden die Vorführungen auf der 
Damen-Mäntel 60.— „ i 7408 Alexander Maennel, o Deutschen Bühne statt. 
Ú Rips auf Seide gefüttert Schneiderin e e e eln 
Dam. -Plusch-Mäntel 265.— 160.— „ eule ich vonfofort ! ® 2 a 
Be Be Ton Wb ai i RA Ger. Tr. kaufen wir jedes Quantum. Lolan f Anfenger 5 7 
> oy, ansta g 
Leder-Joppen 130.— 75.— „ 2 er in Kürze. Auskunft 


Weinrestaurant u. Anmeldungen bei E. Wilte, Chodkiewicza 36. 


SIS SW SEI !ötengeaphenPerein Stolze-chreh. 


DEE 


günstig für Chauffeure 


Gummi-Mantel 75.— 24.— „ 
In- und ausländ., größte Ausw. 


a Eleg.Breeches-Hosen 45.— 13.50 „ 
in sämtlichen Farben 


Ganz besonders empfehlen wir unsere ‚grossen (14 n. Trinitatis) 


WINTER-VoRRATE tber gebe, grane 


H in kolgenden Abteil kenſtraße 87/88. Vorm. pe 
Wäsche, Trikotagen und gestriakte Artikel I 10 0°: 1 ae; 
J zu Kkonkurenzlosen Preisen. 7s dienſt. K 
Y Größtes Spezial-Geschäft 


in Herren- op Damenkonfektion. 


Wytwornia Win Owocowych 
Kirchenzettel. H. Makowski w Kruszwicy, 
* i Telefon 32. 
Bedeutet chließende 10817 
Abendmahisfeien — Betrag zahlen wir nach I Empfang einer 
Fr.⸗T. = Freitaufen. Rechnu 
Sonntag, den 13. Sept. 25. 


empfiehlt täglich 


frische Eisbeine, 
Flaki und Bigos. 


Gut gepflegte Weine 
:-: auch giasweise ia: 


Pilzner Urquelle 
und andere hiesige Biere 
vom Faß. 10285 


wur Ein Waggon erſtklaſſige sn 


5 en f Dresdener 


angekommen, weiß und farbig, empfehle zu 
Sonntagsſchule. Nachm. heutigem Preiſe nur gegen Barzahlung. 


7A Ube: Sugenbd, Ken. Fr. Perlik, Töpfermeiſter 


Uhr: Evangeliſation. 
Nakto, Pocztowa. dosis. Dee 


Mittwoch abds. 8 ur H 
Bibe belftuude, _ h 
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— PER urepe ’ Lie 


P Ar 


an ihre Familien die gleichen Unterſtützungsſätze gezahlt 

werden, wie den Angehörigen ſolcher Berufskollegen, die bis 

zum Tage ihrer Einziehung einer feſten Beſchäftigung nach⸗ 
gegangen ſind? 


i ag beträgt nun die Reſerviſtenunterſtützung und in 
a Weiſe wird fie gezahlt? Bei feſtangelegten Arbeitern, 
Jalta À bis zur Beit ihrer Einziehung eine Beſchäftigung inne 
1 werden für die Frau allein 60 Prozent, für die Frau 
er ein Kind 70 Prozent und für die Frau mit zwei und 
A ehr Kindern 80 Prozent des Monatsverdienſtes an Unter⸗ 
Barons für die Zeit von 28 Tagen gezahlt. Während bei 

x perionen, die im Angeitelltenverhältnis ſtehen, zwecks Zah⸗ 
— einer Unterſtützung das Monatsgehalt zugrunde gelegt 
Bi gilt bei Perſonen, die im Schichtlohn arbeiten, der auf 
ei Lohnbeutel (oder einer befonderen Beſcheinigung des 
x t itgebers) angegebene Nettoverdienſt (Bruttoverdienſt 
keanſive der ſozialen Abzüge) als Unterlage für die Be⸗ 
5 mung. In Frage kommt für die Berechnung der Ver- 
. des Monats, welcher der Einziehung vorangegangen 
ſt. Die Unterſtützung für ſolche Perſonen, die nach der Kate⸗ 
u nieft angelegte Arbeiter gezahlt“ werden follen, wird 
Eh folgendem Exempel feſtgeſetzt: Monatseinkommen divi⸗ 
diert durch 31 Tage plus 28 Tage (das ſind die Tage, die der 
ingezogene beim Militär zubringt). Die Arbeitsloſen, welche, 
wie ſchon eingangs erwähnt, ausnahmslos als Tagelöhner 
Frauen werden, erhalten für die Frau pro Tag 75, für die 
Find und ein Kind 85 und für die Frau mit zwei und mehr 
5 indern 100 gr. Das Exempel lautet in dieſem Falle 75, 85 
gun. 100 ar mal 28 Tage. Der höchſte Unterſtützungsſatz 

8 demnach für die Angehörigen des Beſchäftigungs⸗ 
oſen für die Zeit der Einziehung in keinem Falle 28 zl. 


— au 
1 Rundſchau. 


Der TEEN. der Polski Bank Handlowy in Pofen hat am 


Gl über den Zuſammenbruch des Unternehmens iſt in Polen 
e noch ſehr groß. Neuerdings iſt zur Gründung einer Ver⸗ 
gung der Gläubiger 57 Bank aufgefordert worden, die folgende 


goleti, Gu 
jun 
a 


5 teils zollfrei 

d Francis -Wassertürbinen Gerte 
Eilenburg. Rohöl- Dieselmotoren 
i Trans s ulm dare 


fert zu günstigen, konkurrenzlesen 
Bedingungen und Preisen. 


ö Mühlen - Neu- und -Umbauten 


zu] nächster Leistungsfähigkeit führt aus 


Joh. Kunkel, 


3 Mühlenbaugeschäft, 6682 
A Pri liva-Danzig, Pelonkerstr. 13. 
ma Referenzen. Ia Zeugnisse, 


Fr. Podgörgli. 


. — 


für Hand- und elektr. Betrieb fertigt an 


Fahrscheine, Kino- und 


Maschinenfabrik, Steindamm Nr. 4—7. 10803. 
Autobilletts, Bank- 
anche Keliner - Bon- 


= k 
assenhlochs bücher und ähnliche Druck- 


sachen beziehen Sie am billigsten bei der größten 
Fachdruckerei des Ostens: 


DAKARO © mbt Papo. 


Beratung durch Fachvertreter. 16671 


Telefon 
3994 


Bel und Brephen E S 


cht ‚ur fofortigen Berladung 


— 


auch bis zu 20% mit andern Sorten gemischt, kauft jede Menge und erbittet 


DO HH HOOOPOPIH HH HP HL ee 


Rubel a 


Veliner und Meißner 
empfiehlt 10733 


Töpfermeiſter, 


cost Mäscherollen] 


J. Zimmermann-Danzig | 


PR 00004088 


Eine brauchbare 


werden, eine Anordnung, die auch für die Danziger Filtale der 
Warſchauer Bank gilt. 


Die Emiſſion der 6. Serie der polniſchen Debate den 
in Abſchnitten zu je 10 000 Zloty, fällig am 7. Dezember 1925, mit 
7 Prozent jährlich verzinslich, iſt, laut „Dziennik Uſtaw“ Nr. 86 
von dem Geſamtbetrag von 16 Millionen auf 20 Millionen Zloty 
erhöht worden. Nach dem 8. Juli 1925 bis 7. Dezember 1935 werden 
die Scheine nur durch die Zentrale Staatskaſſe eingelöſt. 


Die polniſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen ſind immer noch 
ganz minimal. 1924 hatte die Einfuhr nach Polen einen Wert von 
700 000 Dollar, die Ausfuhr nach Rußland von 1,5 Millionen 
Dollar. Im 1. Quartal des laufenden Wirtſchaftsjähres machte 
der Handel mit Polen nur etwa 0,2 Prozent der Außenhandeks⸗ 
umſätze Sowjetrußlands aus. Für das erſte Halbjahr 1925 liegen 
von polniſcher Seite folgende Daten vor: Von Rußland nach Polen 
wurden insgeſamt 443 Waggons Waren eingeführt und von Polen 
nach Rußland 222 Waggons exportiert. Der Traſitverkehr mit 
Nußland verzeichnet auf polniſcher Seite 266 Waggons, auf ruſſi⸗ 
ſcher Seite 552. Polen exportierte in der Hauptſache Zucker, Eiſen 
und B Maſchinen, Rußland dagegen Erze, Eier, 
Geflügel, Holz, Häute und Fiſche. Dieſer geringe Warenaustauſch 
iſt in Wirklichkeit zwar etwas größer, weil der ſchwunghafte 
Schmuggelverkehr (namentlich an der polniſch-ukrainiſchen Grenze) 


von der amtlichen Statiſtik natürlich nicht berückſichtigt ift, entfpricht . 


aber keineswegs dem naturgegebenen Verhältnis, in dem beide 
Länder aufeinander angewieſen ſind. Vor allem iſt es von jeher 
die Lodzer Textilinduſtrie geweſen, die auf einen baldigen Abſchluß 
eines Handelsvertrages mit Sowjetrußland hingewirkt hat. War 
doch das weite Rußland ſeit etwa einem Jahrhundert das Haupt⸗ 
abſatzgebiet für polniſche Textilwaren, beſonders der Lodzer Spes 
zialitäten. In letzter Zeit trat jedoch auch das Intereſſe der 
kongreßpolniſchen und polniſch⸗oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie, die 
auf billigen Bezug ſüdruſſiſcher Erze reflektiert, ſtärker in den 
Vordergrund. Nicht zuletzt denkt man auch an umfangreiche Liefe⸗ 
rungen der landwirtſchaftlichen Maſchinen nach Rußland. Trotz 
mehrfacher Anknüpfungsverſuche ſind indeſſen die wirtſchaftlichen 
Verhandlungen zwiſchen Warſchau und Moskau noch nicht über 
die erſten Anfänge hinaus gediehen. In letzter Zeit meldeten pol⸗ 
niſche Blätter öfter von großen ruſſiſchen Beſtellungen in Warſchau 
und Lodz. Die tatſächlichen Abſchlüſſe ſcheiterten aber wohl meiſt 
an der Kreditfrage. Neuerdings gründet man wieder große Hoffe 
nungen auf den am 22. Auguſt nach langwierigen Verhandlungen 
endlich zuſtande gekommenen Vertrag über die Errichtung einer 
gemiſchten polniſch⸗ruſſiſchen Geſellſchaft „© o w po Ito rg”, der zu⸗ 
nächſt auf 5 Jahre geſchloſſen worden ift, aber noch der Beſtätigung 
des Rats der Volkskommiſſare bedarf. Das Kapital der Geſell⸗ 
ſchaft iſt mit 500 000 Dollar angeſetzt. Die Verwaltung der A.⸗G. 
ſoll ihren Sitz in Moskau haben. Als Vorläufer dieſer neuen 
Einrichtung iſt insbeſondere die Mitte 1924 in Warſchau gegründete 
Handelsgeſellſchaft „Dawa⸗Bri opol“, ſowie die 1921 in Leben ge- 
rufene Warſchauer A.⸗G. „Britopol“ anzuſehen, die ſich ſpäter mit 
der „Polniſchen ee e e fufionterte und eine Handels⸗ 
konzeſſion für Rußland bis zum 1. Juni 1924 erlangte. Am 
„Sowpoltorg“ ſollen die größten polniſchen Verbände von Handel, 
Induſtrie, Bergbau und Finanzen, die in dem Dachverband 
„Leviathan“ zuſammengeſchloeſſn find, beteiligt fein. 


schon jetzt Angebote 10745 


Bernhard Schlage, Danzig - Langfuhr 


Telefon 42422. N 
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„ l. B. Weizen (Rotweizen) 2. Absaat 
von Stiegler Weizen 22, 2. Absaat 


25% über Posener Höchstnotierung netto Kasse. 


Buettner, Schönsee, 


Jeziorki-Kosztowskie, 
poczta Niezychowo, DOW. Wyrzysk. 


en gros Eisenhandlung . 


Telefon: 5827 und 2534. 
Werkzeuge, Maschinen 
Haus- u. Küchengeräte 


u: Stahl- und Eisenwaren-Erzeugnisse 1: 
für Industrie, Handwerk, Landwirtschaft. 


N ty 
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im hung erfolgt hier nur auf der Baſis 18 


1 Sie noch wünſchen. 


Kranken wäsche muß desinſiziert hen Krankheitsübertragung 
durch Kleidung und Wäschestücke ist keine Seltenheit. Persil 
tötet schon in wat lu al jeden anne 0 


9 
Es gibt ab 
“Hildebrands Zeeländer it 3 05 
© 
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E. & R. Leibrandt 


en détail 
DANZIG, Hopfengasse 101/2. 


10382 
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F * A > N * 
Briefkaften der Redaktion. 
F. St. in Ch. 1. 4571 BI. 2. Die 8 tft wertlos. Ein! 
00 000 M. = 1 31 
0. 1. Iſt Reſtkaufgeld und wird mit 60 Prozent auf 
gewertet. 2. Auch die zweite Schuld ift mit 60 Prozent aufzu⸗ 
werten. Wenn der Gläubiger damit nicht einverſtanden iſt, bleibt 
Ihnen ja nichts anderes übrig, als zu warten, bis er Sie ver⸗ 
klagt. Ihren weiteren Plan zur Regelung der Sache halten wir 
nicht für praktiſch. 

„Kreuzſpinne“. 1. Von dem jetzigen Eigentümer können Sie 
nur 18 Prozent verlangen, es fet denn, er hat durch Vertrag 
mit ſeinem Vorbeſitzer die Schuld übernommen und iſt Ihr per⸗ 
ſönlicher Schuldner geworden. In dieſem Falle könnten Sie 
60 Prozent verlangen. 2. Im zweiten Falle können Sie nur 
15 Prozent verlangen. Liegen „wichtige Gründe“ vor, kann 
die Aufwertung auch höher ſein. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
die von Ihnen angegebenen Umſtände als ſolche „wichtigen Gründe“ 
angeſehen werden. 

Th M., Thorner Straße. 1. Da Sie nach dem Fälliigkeits⸗ 
termin das Geld weiter haben ſtehen laſſen, iſt ſtillſchweigend ein 
neuer Vertrag geſchloſſen; Sie müſſen alſo, da über die Kündignug 
nichts ausgemacht iſt, ein Vierteljahr vorher kündigen. Wenn der 
Verpflichtete perſönlicher Schuldner iſt, wird die Forderung auf 

Prozent aufgewertet = 785,40 BIE Zinſen find bis 24 Prozent 
zuläſſig; Sie mijjen ſich aber mit dem Schuldner einigen. 
2. Kriegsanleihe ift auf 2,5 Prozent aufgewertet. über die Mne 
meldung erfolgt noch nähere Bekanntmachung. 

A. B. in N. P. Wir wiſſen nicht, ob Sie die hinterlegten 
150 000 Mark angenommen haben und be verfügen konnten. 
Stand das Geld nicht zu Ihrer Verfügung, dann kann von Ihnen 
irgend eine Aufwertung nicht verlangt werden. Im übrigen hatte 
der ganze Betrag nur einen Wert von 176 BI. Ob Ihr Kontrahent 
für die Ernte Ihnen gegenüber erſatzpflichtig iſt, hängt von dem 
zwiſchen Ihnen abgeſchloſſenen Vertrag ab. 

W. in W. Wenden Sie ſich doch an den Vorſitzenden des 
Verbandes der Reſtaurateure, Herrn Bawaszki in Natel, der Ihnen 
gewiß gern genaue Ausufnft geben wird. 

E. K. R. 1. die beiden Hypotheken weren mit 15 ea des 
Goldwertes aufgewertet. (0,81 Vorkriegsmark = 1 Bl) 2. Bus 
läſſig ſind bis 24 Prozent; Sie müſſen ſich mit den Schulden 
einigen. 3. Wenn es ſich um ländliche Hypotheken handelt, ſo hat 
der Schuldner das Recht eines Zahlungsaufſchubs bis 1. 1. 27; 
kommen ſtädtiſche Mietgrundſtücke in Frage, dann hat der Schukdner 
das Recht des Aufſchubs der Kapitalrückzahlung bis 1. 1. 28. Die 
Beſtimmung, daß die Rückzahlung in Reichsgoldwährung zu er⸗ 
folgen habe, halten wir für belanglos; vor dem Kriege erfolgte 
jede Zahlung und jedes Darlehen in Reichsgoldwährung, denn das 
er hatte Goldwert. 4. Es handelt ſich um Reſtkaufgeld, das 
auf 60 Prozent aufgewertet wird. Die rückſtändigen Zinſen werden 
nicht zum Kapital geſchlagen, ſondern ſind im Verhältnis zu der 
feſtgeſetzten 2 eng nachzuzahlen. 

O. B. in Sw. Natürlich gilt das, was wir neulich über die 
Miethöhe für das Fi Quartal 5. mitgeteilt haben, auch für Jult 
und Auguſt. 2. Durch die Eintragung ins Grundbuch wird ein 
ſogenanntes dingliches Recht begründet, d. h. das betr. Grundſtück 
haftet für die darauf eingetragene Schuld. Eine weitere Auskunft 
können wir Ihnen nicht geben, da uns nicht ganz klar iſt, welche 
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lance- Zentrifugen 


Mit dieser einfachen Trom- 
mel,ohnejeden Einsatz, da- 
her leichte Reinigung, 
scharfe Entrahmung. In 
allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbeding. zu haben. 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 


— 
Beſtbewährter Saatweizen 


Noch lieferbar der lager- u. winterfeſte, ſehr ertragreiche 
anerk. 


Bintermeizen p. Stiegler Rl. 22, 2 ea: 


Preis 35% über Poſener Höchſtnotiz 1062 


Fuit eben. ausverkauft. 
ball Gnntbaugefellichaft Koerberrode "s: 


etkuſer Roggen 
Koerberrode p. Pleſewo, pow. Cruz en 
EOSISESEOSD!OSOHEHEH 
9909000000900010000000000000000000000008 
Als Generalvertreter der Maschinenfabrik 


R. Wolf A. G., Magdeburg-Buckau 


für Pommerellen, liefern wir zu Originalpreisen 


Wolf’sche Heiß- u. Sattdampflokomohilen : 
Rolf’sche Dampf- u. Motordreschmaschinen 


sowie sämtliche landwirtschaftlichen 


Maschinen und Geräte. 
Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., G. m, b. H. 


Torun-Mokre. 10314 Telefon 646. 


2 
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Gelbſenf 


kauft und bittet um bemuſterte Offerten mit 
Preisangabe 1069! 


= Boeri 


Danzig 


Städt. Schlacht⸗Viehhof 


ngebote mit Preis frei Dirſchau 


Sägjelwer Langfuhr 


Inh.: Alois Lotz. 7380 
zahle öd für jämt! ide f 


Brennholz . 


Kici. loben, J. Ki., Roll d 
Fe ane jeden Poſten ab Stat. Gefcut un Gerbe u. jürbe 


mit kompletter ein. 5 
ridhtung, ift ſofort zum 
zu verkaufen. 
Ofert find zu richt. an 
Otto Radtke, Lalorz, 
"Sönfipreie: om. 


chſtprei e! 


Richard Schwanke, 
Moſtrich⸗ u. Gifioipritfabrit, ‚gwiecie-Marjanti. 


Tel ep bon 1 5. 
Engliſcher Damm — Fernſprecher 8039 


empfiehlt ſich 2200 I Saatgut; 


zur beſten reellen Verwertung $ Spiral- n A N: P. 8. G. Ricklopfweizen, Irig. 


bei tulanten Bedingungen u, ſofort. am i 
für ſämtliches Schlachtvieh ka en. und F 109,0 
r eikörbe, 4eck. verzkt. 1 2 
ſseftecht, kompi. Drantzaune ert nP. 6.0. Wangenheimroggen 
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A von Großgrundbeſitzern und Händlern. 


itang vet Die, jowie geihälte Kief. Nab, all, Arten ea. Felle do j 
ngen n J., 11. u. Bid, tl. verkauft Habe ein Lager in! Telegramm⸗Adr.: Viehimper Danzig. 
B. 5 nome nor ge canin. Fr. Huth i Syn, Cheimno, D F 20015 
-s nete Get tt, pow. 181 a L. Huth Syn, Cheimno, rahiwarenfahrik.|" REN Olszewka 
cin, p Tuchola. Wilczak, Malborskallz. : bei Przepaltowo, pow, Sen mo. 
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Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. MN 


— 
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i | pi Boden bearheitungs- 
Fit 9 Maschine. 


6 898 sind motorische Bodenbearbeitungsmaschinen mit 
rasen rotierenden rg die in einem Arbeits- 
gange den Boden lockern, lüften, mischen, 
fein krümeln und ihn saafferfig machen. 


Gleichmässige Beimengung von organischen 30 PS5 Gutsfräse 
und mineralischen Düngern. Arbeitstiefe bis zu 35 cm 


Ideale Bodengare. Arbeitsbreite 160 cm 
Sehr günstige Feuchtigkeifsverhälfnisse. Stundenleistung / ha 6607 


Dauerbefrieb gewährleistet. Beste Ausnufzung, 
der für die Bodenbearbeitung günstigsten Zeiten 


9 
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IlBreitdrescher Orig, Jashne [ 
il Breitdrescher Qrip, Vistula ; 


H Walzendreschmaschinen Orig. Gruse Y 

EU Schlagleistendreschmaschinen Orig. Cruse 

#9 Motordreschmaschinen 

EN Roßwerke in jeder Größe 

SE Kartoffeiroder „Harder“, „Stern“, „Ventzki“ 

orig. Ventzki Drillmaschinen, Pflüge, Culti- 

5 vatoren, Eggen sowie alle andern landwirtschaftl. N 
rå Maschinen sofort vom Lager lieferbar. 


Offerten und Prospekte 
erhältlich bei 


Siemens 


10397 


Gebrüder ee Bydgosztz 


D r 3 


N Sp. z ogr. odp. er 
Re N ' j 2 w. Tr wien 
| s Bydgoszcz, Dworcowa 61. Sw. Trójcy 14b Telefon 79. 
4 PS RT Tel. 371. -= i 
Arbeitstiefe bis zu 30 cm 
Arbeitsbreite 70 bzw. 50 cm Poznań, Fredry 12. ; j 
_ Stundenleistung 5—10 a Tel. 3142, 2318. Fräsarbeit (schematisch) 


ki sehr praktisch, nach westfälischer Art, 4 
I 1 kleine auch bis zum größten Hotel-Herd. 7 


Bratöfen 


in verschiedenen Größen, 


[| Transportable Kachelöfen | 


in reicher Auswahl biete an zu den ; 
Tal billigsten Tagespreisen, 


Zi Uebernahme und Ausführung 


von Töpferarbeiten. 
. 


i ‚Ankerwickelei und 
Mol or- Neparatur werkstatt. 


uwickeln und Umwickeln. von ieee 
nd Slektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
A a bei billigster Berechnung. 


4 „Gleichsirom- und Drehstrom Mötoren x 


sowie Installations- Material 
ab Lager lieferbar 


Aug. Florek 
Jezuicka 14 Lederhandlung Tel. 1830 


Große Auswahl in 
Oberleder und Sohlenleder | Sattlerleder 10821 
Croupons, Ausschnitten Riemencroupons 
Möbelleder Geschirrbeschläge in Neu- 
Pantinenleder silber und Tombak 


Sattler- Bedarfsartikel 


R Kunstmöbelleder, Sprungfedern und Polster- Material. 1 


stehenden HETDSt u Wintersaison 
empfehle jelzt noch zu günstigen Preisen 


 Persianermäntel, Persianerjacken, Saalmäntel 
Sealjacken, Futter für Herren- u. Damenpelze 


Fertige Kragen: 
Echte Silberfüchse, Blaufüchse, Alaskafüchse ete, v, zt 65.— an 


Felle zu jeder Art Besatz. 
Gleichzeitig mache ich auf mein 10498 


Atelier für Rürsehner- Arbeiten 


für Neuanfertigung, Aufarbeitung um Umarbeitung aufmerksam. ich bitte um 
baldige Auftragerteilung, bevor der Andrang zur Saison zu groß wird. 
Feile zum Gerben u. Färben werd. angenommen. 


BLAUSTEIN 


Kürschnerei und Pelzwaren-Konfektion 
Tel. 1098 u. 1064. er: Dworcowa 14. Tel. 1098 u. 1064. 


754 


Oskar Schöpper, 
Werkstatt für Ofen- und Herdbau, 
„ Bydgoszcz, Zduny 5. 6829 


| < HÑusführung ', 
$ elektr L chi- und &. reftanlagen. 


7 lh.. „Buchholz, ee, 


ii 21 5 eee 7150 
p “Telpon 705," Gegründet 1907, ;, Telephon 405, \ 


FA Telefon Nr. E und 5 | 
#5 Pa. obersehles, Steinkohlen und Hüttenkoks 


waggonweise und in kleineren Mengen 


F Schlaak ! Mü 1 


Sp. Z o. p. 
1 


I Ko RE 
Bydgoszcz, Bernardyńska 5 


1 Kiefern- U. Erlenkloben, Kalk, Zement, 
| Spedition 


sal Telefon Nr. 150 und 830 | 
Bo o o o 


Sämtliche 
Zubehörteile. 


Gdańska 7. 


10322 


Telefon Nr. 362, Telefon Nr. 362. 
Fabrik und Lager von land- 
wirtschaftlichen Maschinen 
Spezialität: Anfertigung v. Schüttel- 
wellen zu Dampf- Dreschmaschinen und 
Reparaturen an Lokomobilen.“ Geschulte 
Monteure auch nach außerhalb ya: 
Maschinen-Fabrik 


F. B. Korth, Wb 


Rechtsbüro 
Karol Schrödel e veser ahne teuten e. 1 ALFA-LAVAL- SEPARATOR 
preiswert und unter günstigen Bedingungen 7 Eko 1 Ro green nen 


erled. fämtl. Gerichts Hypotheken ⸗ Straf: || 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts. 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jeal. 
Korreſpondenz, aa an ſtille Attorde ab. 


Eine Wirtschaft, die täglich 100 Liter Milch erzeugt, läßt z. B. durch ungenügende 
Entrahmung einen Fettrest von 0,0 / in der Magermilch. Sie hat also nach 
der Zahlentafel einen Verlust von 118,2 kg Butter im Jahre. Beim ALFA“ 
LAVAL-SEPARATOR ist dagegen ein Fettrest von 0,05 % keine Seltenheit, 

m nn l—ñ—ß5—r[.;ꝛö nn nn 


Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 


Vorplatz-Möbel und Küchen. 
bei F. Wolff, Möbelhaus . Perg 59.10 78.80 -58.00 157.60 10606 


Br ulica Grunwaldzka Nr. 101. 141 — — p 2520] 27.20 | 58,80 |_70,80.|_94.40] 117.60 | 188.80 | 235.%0 
Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung, j 12500 1580 156.80] 30 | 252.00 | 313.60 
f 141.80 | 176.40 | 283.60 | 352.80 


157.50 | 196.00 | 315.00 | 392.00 
315.10 | 392.00 | 630.00, 784.00 


300 177.30 | 236.23 294.00 354.60 | 472.50 | 588.00 | 945.00 | 1176.00 
Bei ungenügenden Zentrifugen Beim Satten 


"40-jährige Erfahrung der ALFA-LAVAL-Werke und über 3½ Millionen verkaufte 
ALFA-LAVAL-Separatoren bürgen für längste Lebensdauer u. beste Entrahmung. 


Tow. ALFA-LAVAL Sp.zo.o. 


Täglich verarbeitete | Jährlicher Verlust in Butterkilogr, bei 4 Fettrest 
Vollmilch der Magermilch von ° 
Liter 0.15 | 0.20 0.25 | 0.30 0.40 | HR 0.80 1.00 
— 85 15.70 [19.80 31.50 39.20 
15. 15.75 19 9.60 23. 60 51.50 [ 30.20 63.00 78. _ 78.40 
30 17.70 70 29.60 29.60 29.40 35.40 47.20 20] 58.80 94.40 117.60 60 


are Sieferung . 
un 1 Detail = Verkauf 


von 10402 DE 


a Prima oberſchleſſcher eteinkohle. 
Echmiedekohle und Hüttenlots, Ai 
Andrzej Burzynisti ih 
daw. Richard Hinz, 


ET ' 
und Kleinholz, gelöſchten Kall, 
Zement, daga. Seer uw. zugeſchnittene 


e lte 


auch fertig genagelt, 
g. Wunſch gezintt, in 


n der heißen Jahreszeit iſt das beſte und 5 
erfriſchendſte etränt ein naturreinet 7439 


Apfelwein 


(Tafel, Bowle und Kur). 


[i> SENSE Stärke] Dieſen liefert aus eigenem Obſt, wo möglich i 
usführg. liefert in Käufers Gefäßen zu billigen Preis . ODDZIAŁ w POZNANIU 1 10667 
— — i A. Medzeg, Firma Obſtgut Walthers berg Wroclawska 14. ; Telefon 5354. 


ijt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und 


Werk. Echwanendrogetie, Denzgerer . 


| Gordona. d. 5 N 


in Komorowo fad, Voit Oier, pow. Wyrzust, | 
Te lejon 5. 10219 85 


Station Kroſtkowo. 


r 


Für Freitag, den 13. 

S e 13. November, iſt an eine Nachfeier in 
anzunehmen, daß auch in dieſem Jahre die Kirch⸗ 

liche Woche ähnlich wie im vorigen Jahre in Nakel zu einer 


e vollen evangeliſchen Kundgebung ſich geſtalten 


Deutſche Feierabende. 


* geſchätzter Seite wird uns geſchrieben: 
Aben gel der Verſuch gemacht werden, die „Deutſchen 
© Raus der erſten Zeit nach dem Kriege wieder auf- 


leben zu laſſen, ab it kel ic f 
anderer Mur mit neuer Qielriótung und in 
wir fie nennen Faltung „Deutſche Feier abende“ wollen 


„Feiern“ heißt nicht allein kör a 
perlich, äußerlich aus⸗ 
Buben, von der Arbeit des Tages, es bedeutet mehr: Einkehr 
wir di tnung, In den ſtillen Tiefen unſeres Weſens feiern 
e höchſten Feſte. Nur der „Amerikanismus“ konnte 
auf 3 Wahrheit verdunkeln. Wir wollen ſie wieder 
Po ben Leuchter ſtellen. Auch im deutſchen Volke 
e geſchieht fon in mancherlei Weiſe. Es ſei er- 
galt a an die Volkshochſchularbeit Dr. Seefeldts in Oſt⸗ 
Are an die „Freizeiten“ kirchlicher und außerkirchlicher 
Ku iſe, an einzelne Veranſtaltungen der „Geſellſchaft für 
Hunſt und Wiffenfchaft“, an die Arbeit unſerer Deutſchen 
Wobnez ſoweit fie Deutſche Bühne im Edel ſinne des 
portes ift, Nicht vergeſſen dürfen wir in dieſem Zuſammen⸗ 
aae die Beitrehungen des Herausgebers der „Deutſchen 

Sisy in Polen“, Dr. Rauſchning⸗Poſen. 
8 Auch die geplanten „Deutſchen Feierabende“ wollen 
165 tun an der deutſchen Perſönlichkeit, durch Qu nft und 
en des Wort” weſenſchaffende Kraft ſtärken. Im 
uf elpunkt jeder Feier ſteht eine Rede, die ihre Hörer in 
fachen mauhang bringt mit Lebensfragen und Lebenstat⸗ 
om Da innenkräftige Wirkungen in befonderem Maße 
aus „großen Szenen und unzerſtückelten Gedankenmaſſen“ 
fol gehen, werden in der Regel drei oder vier aufeinander⸗ 
in er Feierabende fih einer Idee unterordnen, dieſe 
Fuß de voller Beleuchtung zur Anſchauung bringen. 
Me r die erſte Folge wurde das große Thema vom 
8 Fel chen“ gewählt, weil es, wie kein anderes, den Sinn 
Men etergbende verdeutlicht, für fie wirbt und lockt. Der 
usch als Perſönlichkeit, Menſch und Familie, 
3 und Volk, Menſch und Menſchheit, das wird der 
Nag liche Inhalt der nächſten Feiern ſein. Andere Vor⸗ 
Sen ſchließen ſich an. „Deutſche Führer zur 
„Pol Goethe und Schiller, Hebbel, Fichte, Nietzſche. 
(Soset iſche Eharakterköpfe“: Der Staatsmann 
wiez 1 2 15 der Erzieher (Konarski), der Dichter (Mickie⸗ 
neue e . „Neu . å ie 0 * g“ (die 

ig au „der Kunſt, 
a der Politik), em Geifte der Religion, der ft, der 
„Wie“ 5 nicht allein auf das „Was“ kommt es an. Auch das 
iſt bedeutſam. Wagner im „Fauſt“ hat nicht ſo ganz 
„Allein der Vortrag macht des Redners Glück.“ 
f Menſchen zu Worte kommen, die die Forderung 
mühe dich 5 achten: „Du willſt Wahres mich lehren? Be⸗ 
dich burt nicht. Nicht die Sache will ich durch dich, ich will 
bietunch die Sache nur ſehen.“ Mufikaliſche Dar- 
ſchließe a und Dichterworte ſtimmen ein und be⸗ 
zum Ausdru Abend. Das Deutſche der Feier kommt 
. ruck in ihrem volkstümlichen Geiſt (nicht davon 
eint) en werden, was uns trennt, fordern was uns 
wor tfreteihter volkstümlichen Form (möglichſt fremd⸗ 
arſtelkun e Rede, heimatbetonte und gegenwartsfreudige 
Die Aufgantünſtleriſcher Rabmer). 2 

abende iteler. en Ps Si A M. fc is ee 1 
f oA och fin enſchen da, die fie begeiſtert 
und in Freiheit und Liebe ergreifen. di i, 


. ird auch eine Fei y G 
5 zahlenmäßig 15 U £ BRE Mer ar Ein i 
ttsgeld die Koſten d ends zu tragen vermag? Sind 
unter uns noch einige Hundert, die Gefallen haben an Ges 
meinſchaftsfeiern im Sinne des deutſchen Idealismus? Wir 
wollen es hoffen, und dann ſoll der Feierabendgedanke auch 
u andere deutſche Gemeinden getragen werden. Möge 


romberg ein guter Anfang und ein gutes Beiſpiel ſein! 


6 Die dem unbekannten polniſchen Soldaten geweihte 
ebeuktafel, die bisher am Weltzienplatz (Plac Wolności) 
edergelegt war, iſt auf Grund eines Magiſtratsbeſchluſſes 
die uverſtändnis mit dem 8. Korpskommando geſtern in 
9 Garniſonkirche transportiert worden, wo ſie in der 
A a der Gefallenen der 15. Infanteriebrigade einge- 
ai — werden wird. — Die Gedenktafel wird alſo nicht 
gi zuerſt gemeldet — im Bismarckturm angebracht. 

14, bis vothefennachtbienft Haben in der Zett von Montag, 
Strate Montag, 21. d. M. die Bentralapothete, Danziger 
maldar, (Odanska) 19, Löwenapotheke, Chauſſeeſtraße (Grun⸗ 
* a) 106 und die Sternapotheke, Kornmarkt (Zbozowy 
ek); Turnus 8 


haften Flerſuchung von Pferden. Alle in Bromberg wohn⸗ 

ug au leiſcher werden von der ſtädtiſchen Polizeiverwal⸗ 

tung delgefordert, ihre Pferde zur Verhütung der Ausbrei⸗ 

der Unter anſteckenden Rotzſeuche am 16. d. M. in der Zeit 

hof zur Buchung von Zuapferden auf dem ſtädtiſchen Vieh⸗ 
uilutunterſuchung zu ſtellen. 

von Br ernationales Tennisturnſer um die Meiſterſchaft 


: Hring : 2, 6 : 2): Graf 
SppertomsttCofotomstt (6 8, 6 : 4); Obraywolsti— 
+1, Weitere Spiele fanden am Don⸗ 
es ſchlechten Wetters wegen nicht ſtatt. Auch 
h derte der Regen den Fortgang des Turniers. 
zwei Diebdenemmen wurden geſtern acht Perfonen, darunter 
on meoo.’ Lin Betrunkener, ein Obdachloſer und eine Per 
8 gen Unterſchlagung. 
Sonntage Rinkauer Sonderzüge verkehren am morgigen 
während“ „September, zum letzten mal, da fie nur 
find, „der Zeit vom 5. Juni bis 15. September vorgeſehen 
flüglern, in vorigen Sonntag wurde einer Anzahl von Aus⸗ 
öfen w die zu dem Sonderzuge ab 3.15 nachm. Fahrkarten 
kehre ollten an den Schaltern geſagt, der Zug ver⸗ 
nah Be Anfang September nicht mehr! Infolnedeflen 
fahrt gpp aneiſten Ausflügler von der geplanten Rinkau⸗ 
Sperre Band und kehrten um, während einzelne noch an der 
ber rkundigung einzogen und dort den richtigen Be⸗ 
hin löſten men, daß der Zug bis zum 15. verkehre. Darauf⸗ 
N fie dann Fahrkarten und fuhren ab. — Solche 


befr 
wie Mbien Unſtimmigkeiten follten denn doch vermieden 


Woch 

wu enmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
25050 folgende Durchſchnittspreiſe gezählt: Butter 2,20 bis 
180, Sa 230—240, Weipfäfe 30—10, Tilfiter Räte 1,60 bis 
GO op Aweizer Küfe 2,20, Tomaten 50-80, Blumenkohl 
bis 10 urken 25, Birnen 40-60, Apfel 25—40, Pilze 00 
Bohinen 2 Pflaumen 15—20, Mohrrüben 10, Schoten 30, 
5,00; auf 9e Kohlrabi 20, Zwiebeln 30. Kartoffeln der Ztr. 
1.50—2 1 dem Geflügelmarkt zahlte man für junge Hühner 
350-4 Ge Hühner 3—5, Tauben das Paar 1,50, Enten 
bis 2 g oänfe 6—9. In der Markthalle preiften Aale 1,80 
te 11.0, Schleie 1—1 50, Barfe 60.—1,00, Breſſen 
„ . Sickarguſchen bi 50 Plötze 30—60. 
die wahrf „ſchwarze Maske“. Für eine en eee 
an eregteſcheinlich durch Indianer⸗ und Detektivſchwarten 
See e b e e 

ow en. ud dieſes der 18jährige Ed: 

l Thornerſtraße (Torunska) 179, und der 10lährige 


\ 


Jan Kamienski, Rinkauerſtraße (Pomorska) 38, die einen 
geheimen Klub mit dem Namen „Schwarze Maske“ begrün⸗ 
det hatten und ſich beſonders eines Mitbürgers aus der Neu⸗ 
höferſtraße (Nowodworska) annahmen. Dieſem paßte 
das jedoch nicht, und er zeigte das Treiben der Burſchen der 
Polizei an, die das weitere beſorgte. 

. Warnung vor einem Betrüger. Wie die Polizei uns 
mitteilt, treibt in der letzten Zeit wieder ein Betrüger, ein 
Jude, bei hieſigen Kaufleuten ſein Unweſen. Es handelt ſich 
um eine mittelgroße Perſon die Haare kurz verſchnitten, im 
oberen Gebiß etwa zwei bis drei goldene Zähne. Der Be⸗ 
trüger, der von einigen jüdiſchen Helfershelfern unterſtützt 
wird, beſitzt einen Stempel mit der Auſſchrift: Zaklady 
Przemyslowo⸗Parowe Fabryka Mydla w Byoͤgoszezu (Poz 
morze). Außerdem beſitzt er auch Formulare mit obigem 
Firmenaufdruck, gibt fih als Vertreter der Firma aus. tätigt 
Abſchlüſſe und läßt ſich Anzahlungen geben. Die Kaufmann⸗ 
ſchaft wird vor dieſem Schwindler gewarnt und gebeten, im 
Falle eines weiteren Betrugsverſuchs ihn feſtnehmen zu 


laſſen. 
8 
Bereine, Werauſtaltungen ıc. 
Der Männerturnverein Bromberg feiert am Sonntag, den 


13. September, nachmittags 3 uhr, im Garten des Deutſchen 
Hauſes fein Stiftungsfeſt mit turneriſchen Vorführungen der 
Frauen⸗ und Männer⸗ Abteilungen. Eine im Garten errichtete 
Schaubühne gibt den Gäſten Gelegenheit, von allen Plätzen aus 
das Turnen zu überſehen. Die Pauſen werden durch Konzert 
und andere Unterhaltung ausgefüllt. Bei ungünſtiger Witterung 


finden die Vorführungen auf der Deutſchen Bühne ſtatt. Abends 
Tanz im Saale. (10815 
Das Kinderfeſt der drei Handwerkervereine wird verſchoben. (10790 


Verein Freundinnen j. Mädchen. Monatsverſammlung Montag, 
den 14. d. M., 4 Uhr, im Saale des Deutſchen Hauſes. 
reiches Erſcheinen erbeten. 

Der erſte deutſche Feierabend findet am 16. September (Mittwoch), 
8 Uhr abends, im Evang. Gemeindehauſe ſtatt. Willi 
Damaſchke wird üben „Menſch fein“ ſprechen. Der Leit⸗ 
gedanke ſeiner Rede iſt Goethes Wort: „Höchſtes Glück der Erden⸗ 
kinder iſt nur die Perſönlichkeit.“ Die Klavierkünſtlerin Ger⸗ 
trud Klein ſpielt Beethoven und Brahms, Trude Steina 
wender ſingt ernſte und heitere Lieder. Eintrittskarten 
find zu haben in Wernickes Buchhandlung, Dworcowa 3, und an 
der Abendkaſſe. Preis 1 Zt, für Schüler die Hälfte. Bei 
Familien beſuch das erite Familienglied 1 31., das zweite und 
dritte je 50 Gr., die folgenden frei. (10786 


* Crone (Koronowo), 11. September. In der Nacht 
zum Donnerstag drangen Einbrecher in die Wohnung des 
Propſtes Apollinarius Szwedowski. Sie entwendeten dort 
eine Damaſtdecke mit dem Monogramm A. S., einen photo⸗ 
graphiſchen Apparat Marke „Kodak“ Größe 9X 12, etwa 
50 Grammophonplatten, einen wertvollen Füllfederhalter, 
zwei goldene Eheringe ohne Monogramm (?) und anderes 
mehr. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

* Inowroctaw, 11. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 
1.80—2.20, Eier 1.60—1.80, Gurken drei Pfund 25, Tomaten 
25, Kartoffeln 3.00, Kochäpfel 15, Birnen 40, Pflaumen 
15—40, Gänſe 5.00, junge Hühner das Paar 2.00, große 
Hähne 3.00, Hühner 1.80, Enten 2.50, Puten von 3.50 an. 

* Kempen (Kepno), 10. September. Ein verrohter 
Burſche ift der Dienitiunge Dumin Schupp aus Groß 
Koſel (Koza Wielka). Als er die Kühe feines Brotherrn 
Sorge von der Weide nach Hauſe trieb, wollte eine Kuh 
ſeinem Kommando nicht recht folgen. Hierüber erboſt, nahm 
er ein Taſchenmeſſer und verſetzte der Kuh mehrere 
Stiche in die Magengegend, ſo daß ſie nach kurzer Zeit 
verendete. 

* Lindenbrück (Dziewierzewo), Kr. Znin, 11. September. 
Am Sonntag, 6. d. M., beging die hieſige evangeliſche Ge- 
meinde eine kirchliche Doppelfeier. Die neuen 


Rahi- 
(7448 


Orgelpfeifen, die für die im Juli 1917 geopferten durch 


eine Sammlung in der Gemeinde beſchafft waren, wurden in 
einem Feſtgottesdienſt feierlich eingeweiht. Gleichzeitig 
wurde eine Diakoniſſenfreizeit, die unter Leitung 
der Verbandsſekretärin Frl. Bungeroth⸗ Poſen abge 
halten wurde, eröffnet. 20 Diakoniſſen des Poſener Mutter- 
hauſes die in der verſchiedenartigſten Weiſe in der Jugend⸗ 
arbeit ſtehen, aus allen Teilen unſeres Landes, nahmen 
daran teil. Die Schweſtern fanden bei den Gemeindealiedern 
die herzlichſte Aufnahme. Am Donnerstag, 10. d. M., fand 
die Tagung, die die Teilnehmerinnen in ihrer Arbeit an der 
Jugend angeregt und vertieft hat, ihren Abſchluß; Gäſten 
und Gaſtgebern viel zu früh. 

In der Nacht zu 


ak. Natel (Nafto), 10. September. 

Mittwoch wurde ein hieſiger Eiſenbahnbeamter auf der 
Strecke Nakel- Bromberg im Eiſenbahnzuge be⸗ 
ſtohlen. Er befand fih mit einem unbekannten Herrn im 
Abteil, und als er einſchlief, holte ihm der Unbekannte ſein 
ganzes Geld aus der Taſche heraus — es waren im ganzen 
15 Zl. — und verſchwand damit auf einer der nächſten Sta- 
tionen. Der Beamte konnte nun ſeine nach Graudenz ge⸗ 
plante Reiſe nicht weiter fortſetzen, ſondern mußte in Brom⸗ 
berg umkehren. Das aufgegebene Fahrrad hatte das 
Reiſeziel Graudenz beſſer erreicht, als ſein Herr. Er mußte 
es ſich jetzt zurückſchicken laſſen. Von dem Gelddiebe fehlt 
jede Spur. — Im nahen Dorfe Steinburg (Paterek) brachen 
in der Nacht Diebe bei einem abſeits wohnenden Bauern 
ein und ſtahlen ihm ſämtliche Wäſche und Kleidungs⸗ 
ftüde. Die Hofhunde hatte man irgendwie betäubt, denn 
ſie ſchlugen keinen Lärm. 

* Poſen (Poznan), 10. September. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde Beſchluß gefaßt 
über den Bau einer Anſtalt zur Verbrennung 
des Gemülls. In 4 ſtündiger Rede befürwortete der 
Berichterſtatter, Stadtv. Suchowiak, die Vorlage, doch fand 
ſie zunächſt wenig Anklang, da die Geſamtkoſten zum Bau 
dieſer Anſtalt 1500000 zi betragen. Als dann einige Stadt- 
verordnete gegen dieſe newaltige Ausgabe pro⸗ 
teſtierten, die Poſen in einer Zeit machen will, wo es 
unter der ungeheuren Wohnungsnot leidet, legte ſich 
der Stadtpräſident ins Mittel und erklärte, daß die 
Stadt und der Magiſtrat bemüht ſeien, der Wohnungsnot 
abzuhelfen, daß es aber unmöglich fet, noch mehr zu tun, 
als bisher geſchehe. Als Stadtpräſident Ratafski davon 
ſprach, eine Aus landsanleihe für dieſen Bau aufzu⸗ 
nehmen, fiel von der Tribüne der Einwurf: „Ob wohl für 
Denkmäler das Geld aufgenommen wird.“ 
„Nein, zur Vernichtung des Gemülls“, erwiderte der Stadt- 
präſident, in der Annahme, daß der Einwurf aus Stadtver⸗ 
ordnetenkreiſen gefallen war. Der Vorſitzende, Bugzel, 
ordnete darauf die Räumung der Zuſchauer⸗ 
tribüne an. Die Abſtimmung über den Antrag des Stadtv. 
Suchowiak ergab die Annahme der Vorlage, mit der 
Maßgabe, daß dem Magiſtrat freie Hand für die Beſchaffung 
der Baukoſten gelaſſen werden fole. — Mit dem Bau von 
12 Wohnhäuſern in Glöwno iſt begonnen morden. 
Der Magiſtrat wird in kurzem mit dem Bau eines großen 
Wohnhauſes Ecke Gr. Gerberſtraße und Grochowe Lati 
(fr. Südſtraße) beginnen. E 

* Poſen . 10, September, Über eine „ges 
mütliche“ Hochzeitsfeier berichtet der „Kurfer“ 
u. a. folgendes: Am Freitag kam in das Reſtaurant von 
Jaroekt eine achtköpfige Geſellſchaft und erklärte dem Wirt, 
fie wolle bei ihm Hochzeit feiern. Die Feſtlichreit begann 
mit Kaffee und Likören, auch Muſik fand ſich alsbald ein. 
Für 10 Uhr beſtellte der Bräutigam Abendbrot, zu 6 zl das 
Gedeck und Wein. Die ganze Feſtlichkeit kam aber dem 


Wirt etwas verdächtig vor, und er verlangte deshalb vom 


Bräutigam vorherige Bezahlung für das bis⸗ 


. 


ohrfeigte ihn ſeine junge Frau, und es entſtand eine 
begreifliche Unruhe. Ein Gaſt zahlte aus eigener Taſche 
die bis dahin entſtandene Zeche, und ein zweiter Gaſt gab 
als Pfand für das in der Zubereitung befindliche Abend⸗ 
effen eine wertvolle Geige. Schließlich wurde die Hoch⸗ 
zeitsgeſellſchaft an die friſche Luft geſetzt. i 

* Poſen (Poznan), 11. September. Eine hieſige ange⸗ 
ſehene Firma erhielt, wie der „Dziennik“ ſchreibt, von 
einer anderen eine Rechnung über 61,70 zi mit einem 
Begleitſchreiben, in dem es heißt: „Sollten wir den 
Betrag bis zum 28. nicht erhalten dann ſchicken wir Ihnen 
alle unſere Arbeiter zur Entlohnung, und die 
werden dann ſicherlich Geld bekommen.“ 


Nuſſiſche Theateraneldoten aus der 
Zarenzeit. 


Ein ruſſiſcher Theaterfreund, der ſein Leben lang bei⸗ 
nahe jeden Abend im Theater verbracht hat, erzählt in ſeinen 
vor kurzem erſchienenen Erinnerungen eine Reihe von 
luſtigen Theateranekdoten, von denen wir nachſtehend einige 
wiedergeben. 

Eine berühmte ruſſiſche Koloraturſängerin gaſtierte einſt 
in einer Provinzſtadt als „Traviata“. Die Primadonna, 
die auch ſonſt dem Bacchus ſehr hold war, hatte ſich aber an 
dem betreffenden Abend einen derartigen Rauſch ange- 
trunken, daß ſie kaum auf den Beinen ſtehen konnte. Als 
der Kapellmeiſter ihr den Einſatz zur großen Arie im erſten 
Akt gab, wußte ſie nicht mehr, wo ſie war, und fing die Arie 
der Gilda aus „Rigoletto“ an. Es entſtand eine furchtbare 
Kakophonie. Zum Glück hatte der Kapellmeiſter die Geiſtes⸗ 


egenwart, den Muſikern ſchnell zuzuflüſtern, die Sängerin 


rgendwie nach dem Gehör zu begleiten. Da die Kapelle 
aus tüchtigen Muſikern beſtand, zog ſie ſich mit Anſtand aus 
der Affäre. Die Diva ſang trotz ihrer Betrunkenheit ſehr 
gut und nahm ſgoar ausgezeichnet das berühmte hohe E. 
Das Publikum merkte nichts und brach in heftige Beifalls⸗ 
ſtürme aus. So war die Situation gerettet. Im Laufe der 
Vorſtellung ernüchterte ſich die Primadonna und führte dann 
ihre Partie ohne weiteren Zwiſchenfall zu Ende. 

In den achtziger Jahren war die Ausſprache der Sänger 
der Kaiserlichen Oper in Petersburg fo ſchlecht, daß man bei 
ihnen kein Wort vom Text verſtehen konnte. Das Publikum 
legte aber auf den Text keinen beſonderen Wert und bes 
gnügte ſich mit dem ſchönen Singen. Als ein damals be⸗ 
rühmter Tenor plötzlich den Text in Gounods Liebesduett 


„Romeo und Julie“ vergaß, ſang er ruhig weiter: „Ach zum 


Teufel, mir entfiel der Text; den verfluchten Text, ich habe 
ihn vergeſſen!“ Das Publikum bemerkte jedoch gar nichts 
davon, denn der Gute ſang genau ſo undeutlich wie ſonſt! 

Ein bekannter Tenor der italieniſchen Oper in Peters⸗ 
burg, Fernando de Valero, ſpielte einſt den Yoje in 
„Carmen“ ſo leidenſchaftlich, daß ſeine Partnerin fürchtete, 
er würde ſie im vierten Akt wirklich ermorden. Auf ihre 
Bitte gab der Regiſſeur dem Joſé wie aus Verſehen kein 
Meſſer mit. Als Joſé in größter Wut ſich auf Carmen 
ſtürzte, um ſie, da er kein Meſſer bei ſich fand, mit bloßen 
Händen zu erwürgen, flüchtete ſie hinter die Kuliſſen und 
mußte, um die Handlung zu rechtfertigen, von zwei Statiſten 
als „Leiche“ auf die Bühne zurückgetragen werden. 

Ein Kaufmann aus der Provinz kam einmal nach 
Moskau, um den berühmten Schaljapin zu hören. Er kaufte 
ſich eine Karte zu dem Ballett „Don Quichotte“, in der 
feſten Überzeugung, daß es ſich um die gleichnamige Oper 
Maſſenets handele, in der Schaljapin 2 Titelrolle kreiert 
hatte. Als der zweite Akt begann, ohne daß Schaljapin er⸗ 
ſchien und überhaupt kein Wort geſungen wurde, machte der 
Kaufmann während der Aufführung fürchterlichen Krach und 
fing an, die Schließer zu verprügeln. Er ließ ſich nicht eher 
beruhigen, als bis ihm auf Befehl des anweſenden Inten⸗ 
danten eine Karte zum nächſten Auftreten Schaljapins un⸗ 
entgeltlich ausgehändigt wurde. ER 
Die Kaufleute waren überhaupt früher in Rußland die 
Helden der verſchiedenſten Ruheſtörungsgeſchichten im 
Theater. Während einer Vorſtellung des Balletts „Der 
Korſar“ in der Moskauer Oper wollte ſich ein betrunkener 
Kaufmann auf die Bühne ſtürzen, um die Ertrinkenden in 
der Szene des Schiffsuntergangs zu retten. „Haltet euch, 
noch ein bißchen, ich komme euch zu Hilfe!“ brüllte er, und 
wollte ſchon über das Orcheſter ſpringen, als er von den 
7 1 oa gepackt und nur mit großer Mühe beruhigt 
wurde. 

In dem auch in Deutſchland viel geſpielten Stück „Vera 
Mirzewa“ erſchießt die Heldin zum Schluß des erſten Aktes 
ihren Liebhaber. Bei einer Aufführung des Dramas in 
einer ruſſiſchen Provinzſtadt verſagte in dieſer Szene der 
Revolver. Die Heldin drückte mehrere Male ab, ohne daß 
ein Schuß losging. Ihrem Partner blieb daher nichts 
anderes übrig, als trotzdem tot zuſammenzubrechen. Der 
Regiſſeur rettete die Situation dadurch, daß er im nächſten 
Akt dem Unterſuchungsrichter ſagen ließ, der Mann ſei mit 
einer geräuſchloſen Luftpiſtole erſchoſſen worden. 


Kleine Nundſchau. 


* Hundetrene bis über das Grab. Eine rührende Ges 
ſchichte von einem alten ſchwarzen Spitz, der ſich energiſch 
weigert, das Grab ſeines Herrn zu verlaſſen, wird aus 
Worthly in der engliſchen Grafſchaft Sheffield berichtet. 
Durch keine Lockungen und Liebkoſungen iſt der Hund zu be⸗ 
wegen, den Kirchhof zu verlaſſen. Er kam vor etwa ſechs 
Jahren im Leichengefolge ſeines toten Herrn, der auf dem 
Friedhof beerdigt wurde. Am Grabe legte er ſich nieder, 


und tagelang konnte man das entſetzliche Heulen des Hundes 
hören. Kein Menſch hat ihn zurückgeholt, und ſeit ſechs 


Jahren lebt der Hund Tag und Nacht, bei Wind und Wetter 
zwiſchen den Leichenſteinen. Nur hin und wieder verläßt er 
das Grab, um haſtig die Biſſen zu verſchlingen, die mit⸗ 
leidige Menſchen am Wege für ihn niederlegen. Vergeblich 
hat man verſucht, dem Hund weniaſtens zur Winterszeit in 
der Leichenhalle ein Obdach zu bieten. Er weigert ſich ener⸗ 
giſch, den Lockungen zu folgen und fletſcht, wenn man ihn 
faſſen will, wütend die Zähne. 
— u— hꝑU— ᷑—— ́æ— — 

Der Verband der Nindviehkontrollvereine im Freiſtaat Danzig 
veranſtaltet in der Zeit vom 7. Oktober bis 7. November d. J. 
ee ee I für Milchviehkontrollaſſiſtenten. Lands 
wir ne 
18—28 Jahren können ſich evtl. eine Exiſtenz ſchaffen. Anfangs» 
gehalt monatlich 40 Gulden bei freier Station. Alles Nähere durch 
die Geſchäftsſtelle, Danzig, Sandgrube 21. (10819 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 1511 
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uUnſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 


ber Genoſſene. Als dieſer nun erklärte, kein Geld zu haben, 1 das ſelbe beziehen zu wollen. 
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Saushaltingsfäuleu. Penſtonat 


Janowitz (Janswiec), Kreis Zuin 
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Analytische U. spezifische Hagen 


} ER EU ARSAL, Präzisions-Wagen 

N geprüfter Fa ehrerin N 7 4 
Gründliche praltiſche Ausbildung in Kochen, j en F 

Kuchen⸗ und Tortenbäckerei, Einmachen, Schnei⸗ Gewichte 


dern, Weißnähen, Handarbeiten, Wäſche⸗ 
behandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 
Daneben theoretiſchen Unterricht von ſtagatl. 
geprüften Fachlehrerinnen auch im Polniſchen. 
t Abſchlußzeugnis wird erteilt. 


ö Eigenes ſchön geleg. Haus mit großem Garten. 


lose und im Etui 


5 Reichsgetreideprober. 
M. Rautenberg ! Ska. 


Nerrenauzüge . von 2 23.—, 120,— 
Gehrockanzüge :.... 120.— 


Beginn Des Baltionzesintins: 1 
8. Ste ber 192 1000 n Herrenmäntel a T SA. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90 zj o n< — IJIJagiellonska 11. Telefon 1430. 8 Nertenẽmmameeieie: Ar} ARE 


Jagiellońska 11, Telefon 1430. 
monatlich. Anmeldungen bis 5. Oktober nimmt |f 2 
entgegen die Schulleiterin Erna Letzring. } 


Winterjoppen ::-.:::19.—, 50.— 
Herrenhosen ..::... 425, 33.— 
Kinderanzüge : :..: : 250, 30.— 
Burschenanzüge :...:15.—, 40.— 
Damenmäntel zestick . ; ; 26.—, 120.— 
PMüschmäntel .:...: . 135.— 
Krimmerjacken . : : : : : 115.— 
Flausehstoffe reine Wolle . 7.50, 10.-, 11.25 
Wollstoffe (Schotten) von. 3.55 


Große Auswahl in Kleiderstoffen, Kostüm- 
stoffen, Mänteistoffen u. Anzugstoften, inWeiß- 
waren, Baumwollwaren, Bezugstoffen usw. 


Frikotagen, Barchende, Wäsche 
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Revisionen, prakt.Neueinrich- 
tung u, laufende Führung, In- 
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erstklass. Fachmann. Off. unt. W. 28 Byd- 
gOSZCZ, Skrzynka pocztowa 132. 8357 
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Einfache und elegante 


Kleider, Mäntel u. Koſtüme 


werden billig und gut angefertigt. 


E. Strippentow, 
Zuvgmunta Auguſta 18, II Treppen r. 7553 


Pelzwaren -Haus 
F. Jaworski & K. Nitecki 


Dworcowa 19 BYDGOSZCZ Telefon 1341 


bietet zu günstigen Preisen in großer Auswahl 
nur solide Pelzwaren und Pelzkonfektion an. 


Eigene Werkstatt. 


Nur für die bei uns ausgeführten Bestellungen 
: und Reparaturen geben wir volle Garantie. :: 


G dd 


Solide 


i 22 
und preiswert ) (I 
= 1 


Eine FF Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gut gearbeitete und solide Möbel besitzt, 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 
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veranlaßte unſere Lieferanten 


weit unter Preis 


gegen Kaſſa zu verkaufen: 


Schuhe: 

Damen⸗ ⸗Spangenſchuhe, Handarbeit“ 12. 50 
Damen⸗Schnürſchuhe „la Borcali” 12.50 
Dam. »Spangenſchuhe, frz. Abf. 3. 50 
Damen⸗Lackſpangen „franz. Abſatz“ 18.56 
Damen ⸗Schnürſchuhe, Lack, Lederabſ.“ 18:30 i 


Kleider: 5 e Speisezimmer Klubgarnituren 
Damen⸗Kleiderröck dern“ f ei Ane i 
. 1 ern 3.28 an Herrenzimmer 


9.75 
Damen⸗Kleider „elegant Deratbeliet 14.50% 
Damen⸗Kaſſakkleider „neuſte Mode“ Er 50 


Damen⸗Kaffakkleider „Samt“. . 38.50 _ a an ai... Bydgoszez 
à y 
Strickfacken: „„ Werkstätten. otto Domnick. Wełniany Rynek 7, 


Bamin Sedate” „reine Wolle“ 9.28 


n⸗Strickſa „reine Wolle“ 9,75 à N -x 3 
— iin x 
a ee ; 


amen-Stridiaden „mit Seide. „ 13.508 
Abteilung 1: 


Jamen-Stridiaden .„beite Ware" - 19.50 
Warschauer Fabriklager von 
Aj auoh Furnieren u. Sperrplatten 


Damen-Stridiaden "extra ſchwer 22,50 
ul. Matejki 2, Ecke Bahnhofstr. Tel. 1055. 


Schlafzimmer Einzelne ne Möbel 


ee Be CH a RIESE 
Meiner geehrten fama a ur 
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= Mühle 


von 3 ab ſelbſt weiter führe und bitte ich 
um geneigte Unterſtützung. Für reelle Be⸗ 
dienung an ipfortigen Amtauſch von Gea 
treide werde ich gran tragen. 


Mäntel: 


Soversoat- Mäntel „Seidenfutter“ 
Tuch⸗Mäntel „Treſſen garnitur“. 
Flauſch⸗Mäntel „für ſtarke Damen“ 

Affenhaut⸗Mäntel „Schlager“ 

Rips- Mäntel „ganz auf Seide“ 

Krimmer⸗Jacken „neueite Mode“ 


a ga den 4 Puppen eig. Fabrikation 
11 lederwaren 
[August 


: J pree Reparaturen a 

Sämtliche 2 

Spiel-Waren! 

IT. Bytomski,! 

Ralf) Dworcowa 15a. ‚u | 

wieder am Lager. 

Appelt 

- Brenn- u. Baumat.f 


Bibrett⸗Jacken „Pelz⸗Imitation“ 8.00 Narusjewicge Br et voll 
Mollplüi eig 118.00 Abteilung ll: Nr. 5. „ Fl liege. 
Seien ſch⸗Mäntel „la Qual.“ . 168.00 Telephon 109. - 


E Bydgoszez Spiegelfabrik :: Siasschleiterei 


Privat- Telefon 793. Glashandiung =) Saflerflingen en dam nn 


ulica Garbary Nr. 5. Telefon 57. 
Bydgoszoz, Zbożowy Rynek 1 
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‚Mercedes, moſtowa 2. 


Schuhmacherbedarfsartikeln SSH 
| Kürzeste Lieferung. Solide Preise | 


Le halben Preise 


haben Sie 
Liköre und Branntweine 
durch Selbstbereitung mit 


Original Reichel - Essenzen 5 
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Nähen Anmeldungen 


außer i zum 
A e. g bol 


{hen 
Stühle e Unterrichtskurſus 


zum flechten nimmt an exbet. in der Geſchäfts⸗ 
Braun, Dworcowa 6. ſtelle. Eliſabethſtr. A, 
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Bank-Verein Sepóino 


e. G. m. unb. 


Sepölno Ge 1 1883 
sping, j 


h Diese kaufen Sie bestens in der i j 
Minerva-Drogerie, Bydgoszcz 
A ` Sniadeckich 42a 10400 
Belieferung auch an Gastwirte. 


G. Gaule, Dydgoszcz, Te. . 400. 
Phpezialhaus für fümtlihe -ə 
AUiſſchlerei⸗ und Sarg⸗Bedarſsartikel. 
Fabrillager in Stühlen. SR 

Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


Schleif- und Polier-Anstalt 


mit elektr. Betrieb 
für menear u. en aller Art. 


‚8 


Rasiermesser 


mit garantiert guter Schneide, 


‚Prima Solinger Stahlwaren = E i 
in reichhaltiger Auswahl. 10705 SA TECHNISCHES: SPEZI ET FÚR INDUSTRIEBEDARF: 


Kurt Teske Ofio Wiese 


Günstige Verzinsung 
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sanacion Friedrichshöhe i 1296. Posenerplatz 4. Tel. 1296. 
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